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ZwM duldet keim Seeniublni
BöllmMswidriger LandelSkrieg wird mit Gegenmaßnahmen beantwortet - Beschlagnahm englischer Waren angedroht

Rom, 12. Dez . Die japanische Presse besaßt- sich, wie die
römische Abenöpresse aus Tokio berichtet , mit freit zwischen
Japan , England und Frankreich bestehenden Gegensätzlich-
leiten . Am Dienstag werde der japanische Dampfer „Sanju "
mit deutschen Ausfuhrwaren an Bord von Rotterdam nach
Japan in See gehen . Dann werde es sich zeigen , ob Eng -
land es wagen werbe , diese Waren zu beschlagnahmen . Eng -
lanö werde öen Beweis liefern müssen, ob eine Möglichkeit
besteht , die zwischen Japan einerseits sowie England und
Frankreich andererseits bestehenden Gegensätzlichkeiten aus -
zugleichen .

„Für jede Tonne deutscher Ausfuhrware , die die Eng -
länder von einem japanischen Dampfer herunternehmen ,
wirö die gleiche Menge englischer Waren von englischen Schis -
fen seitens öer Japaner in den fernöstlichen Gewässern be-
schlagnahmt werden ". So ' charakterisieren hiesigen japanischen
Amtsstellen nahestehenden Kreise den Fall , falls England sich
an der „Sanju " oder später folgenden japanischen Schiffen
vergreifen sollte .

Denn Japan betrachte die englischen Anschläge gegen die
Ausfuhr öeutfcher Waren als durchaus unvereinbar mit
dem internationalen Recht und werde seinen Standpunkt
nicht nur mit Worten , sondern auch mit prompten Taten
vertreten . Tie Haltung der Engländer im Falle „Sanju
Maru " wirö daher in Ostasien mit allergrößtem Interesse
beobachtet .

Drahtmeldgog unseres ständigen Vertreter *
H. Rom , 12. Dez . Zur Abrundung der ausgedehnten

internationalen Diskussion der Beschlüsse des faschistischen
Großrates schreibt die italienische Sonntagspresse ein Schluß -
wort , das die schwachen Punkte der englisch- französischen
Antworten in treffender Weise heraushebt . Die Bedeutung
der Betonung des dentsch- italienischen Bündnisses und den
Hinweis auf den Schutz des italienischen Prestiges und der
italienischen Lebensinteressen vor Eingriffen in den über -
seeischen Handel haben London und Paris offenbar begriffen ,
wenn auch „mit zusammengebissenen Zähnen ". Der Satz über
den Balkan jedoch hat zu zahlreichen interessierten und will -
kürlichen Deutungen Anlaß gegeben , die nnn richtiggestellt
werden . Italien durchschaut die „englisch- sranzösischeHeuchelei
in dem Versuch , Italien zum Gegengewicht gegen Rußland
auf dem Balkan zu machen" lResto del Carlino ) . Italien er -
innert sich , daß am Borabend des abefsinischen Krieges der
englische Ministerpräsident Baldwin Italien „an seine Mis -
sion der Wacht am Brennet erinnerte . Es denkt also auch
jetzt nicht daran , „die Kastanien für die . aus dem Feuer zu
holen , die sich die Pfoten schon verbrannt haben ".

Italien weist nachdrücklichst darauf hin , daß der Satz des
Großrates nicht etwa im Sinne eines Eintretens sür den
status quo der sogenannten Friedensverträge zu verstehen
ist . „Wir möchten nicht, daß irgendeine Balkanmacht sich ein -
bildet , die revisionistischen Hauptpunkte unserer Politik
ignorieren zu können " lResto del Carlino ) . Italien verlangt
darum von diesen Staaten eine klare Entscheidung — „ganz

Neuer Obertefeklslmberder schwedischenWehrmach»
Stockholm , 12. Dez . Der neuernanute Oberbefehlshaber

der schwedischen Wehrmacht , General T h ö r n e l l , war bisher
Chef der Nentralitätöwarht und hatte als solcher eine Stel -
lung . die etwa dem Chef des Oberkommandos der deutschen
Wehrmacht entspricht . Nunmehr unterstehen ihm sämtliche
Teile der schwedischen Wehrmacht , einschließlich der Marine
und der Flugwaffe . Die Möglichkeit , aus diese Weise eine
einheitliche Kommandogewalt über öie gesamte Wehrmacht
zu schaffen, ist erst durch die neue Heeresordnung gegeben
worden .

Generalleutnant Thoernell erließ einen Tagesbefehl an
die schwedische Wehrmacht . Darin heißt es : „Ich bin am
8. Dezember zum Oberstkommandierenden der Reichsvertei -
digungskräfte ernannt worden . Unter der augenblicklichen
Situation steht der Schutz des Vaterlandes , seiner Freiheit
und seines Selbstbestimmungsrechtes vor allem anderen .
Soldaten : Des Reiches Sicherheit ist zuerst begründet aus
eure Pflichtauffassung , auf eure Willenskraft und auf euren
Zusammenhalt . Vereinigen wir uns in der Zusammenarbeit
für Schwedens Verteidigung ."

Stallen läßt sich nlchts weiß mnche»
Mailand , 12. Dez . Zu der von dem britischen „Erdrosse -

lungs "-Konsortium mit der größten Frechheit ausgestellten
Behauptung , daß die Sache Englands auch die Sache der
Neutralen sei und daß diese auch für die Blockade der deut -
schen Ausfuhr zu bezahlen hätten , erklärt der „Popolo
d 'Italia " sehr eindeutig , die britische Rechnung sei zum
mindesten hinsichtlich Italiens falsch . Nicht nur deshalb ,
weil die Sache Englands keineswegs diejenige Italiens sei ,
sondern weil sich nicht ein einziger Italiener mehr von den
Sirenen an der Themse bezaubern lasse .

Das Inkrafttreten der Blockade der deutschen Ausfuhr
habe im italienischen Volk und besonders in den breitesten
Kreisen des Export - und Ueberseehandels eine derartige Welle
der Entrüstung hervorgerufen , baß das britische Erdrosse -
lnngs -Konsortium alle die Briefe lesen sollte, die von allen
Seiten eingehen , um eine Vorstellung von dieser Entrüstung
zu erhalten .

Und diese Briefe seien alles eher als eine Volksabstim -
mung der Zustimmung für die britische Sache . Dies sei vor -
läufig die Antwort des italienischen Volkes , das ganz genan
wisse, daß das von Herrn Chamberlain ersehnte Europa ein
Europa wäre , in welchem alle Völker den . Gürtel enger
schnüren müßten , damit das britische Volk -wieder auf die
Höhe kommen tonnte .

im Sinne der vom Deutschen Nachrichtenbüro an die
nordischen Staaten gerichteten Note "

. Wenn es eine Gefahr
für die kleinen und mittleren Staaten gebe, so sei es die
Freundschaft der Westmächte.

Italien erstrebt für sich keine Hegemonie im Donau -
Balkanraum lGayda im „Voce d 'Italia "

) . Darum ist es
eine falsche und törichte Hoffnung Englands und Frank -
reichs , „aus dem Balkan einen Apfel der Zwietracht zwischen
Deutschland und Italien machen zn wollen ". So wichtig der
Südosten für Italien ist, noch wichtiger ist sür Italien daS
Mittelmeer : „Hört und beherzigt es und jedesmal wenn ihr
den Namen Italiens nennt "

, so schreibt heute „Gazetta del
Popolo "

, „wiederholt , wiederholt immer die eine Formel —
Italien , das mittelmeerische Land ". Und speziell
in diesem Mittelmeer „ ist Italien ein Gläubiger -
land und hat Lebensinteressen geltend zu
machen , die der schlechte Friede von Ver -
sailles mißachten wollte ". Dieser Satz Gaydas
setzt den kräftigen Tchlußpunkt .

Berlin , 12. Dez . Die britischen Truppen haben nunmehr ,
wie der Londoner Rundfunk sich rühmt , einen Sektor
an der Maginot -Linie besetzt . Bei einem Vorstoß im Nie -
mandsland sollen sie sogar schon auf eine deutsche Patrouille
gestoßen sein , wobei sie natürlich , wie es sich für so glorreiche
Truppen geziemt , die deutsche Patrouille zurückgewiesen ha -
beu . Verluste haben sie nicht erlitten . Damit sind einige
britische Regimenter , wie der Londoner Rundfunk sagt , jetzt
an der Maginot -Linie in dauernden Kontakt mit dem
Feind getreten .

Ehe sie diese Aufgabe übernahmen , wurde ein Armee -
befehl erlassen , in dem es u . a . heißt : Man hat Euch ausgc -
sucht , um Euch der Ehre des Kampfes teilhaftig zu machen.
Der Feind wartet auf Eure Ankunft . Bewahrt Rilhe und
Würde und seid aus der Hut . Das Empire sieht ans Euch.

Der König hatte zuvor diesen Regimentern einen Besuch
abgestattet . „Es kann jetzt außerdem gesagt werden "

, — so
eröffnete der Londoner Rundfunk voll Stolz — „daß der
König auch die vorderste Front besucht und das Niemands¬
land beobachtet hat . Ter König hat den Generälen Gamelin
und George hohe Orden verliehen .

"

Vriiisches MiZilärau ' o verunglückt
London, 12. Dez . Ter bei der britischen Luftwaffe in

Frankreich weilende Reuterkorrespondent meldet, daß ei »

Die letzten Balten
Von Dr. Harald Lauen

Wer heute durch Lettland fährt , stößt überall auf ver »
lassene Höfe in den Dörfern und Wohnungen an den Städ -
ten . Er sieht geschlossene Geschäfte, Fabriken und Schulen .
In den kleinen Orten drehen sich die Menschen um , wenn
sie noch einmal ein deutsches Wort hören . Nur in Riga , wo
sich die heimkehrenden Deutschbalten sammeln , ist die Sprache
noch zu vernehmen . Bald lvird sie auch hier verstummt sein
bis aus wenige Zeugen . Der 13. Dezember ist der Stichtag
für die Beendigung der Umsiedlung . Unter eine 700jährige
Geschichte ist der Schlußstrich gezogen.

In der „Müsse "
, der ehrwürdigen Bereinigung d er

Rigaer Kaufmannschaft und Akademiker , ist die Transport -
stelle uud die eigentliche Zentrale der Umsiedlung . Ange -
sichts der Schwierigkeiten des Problems in jedem einzelnen
Falle , wickelt sich der Betrieb erstaunlich glatt ab . Durch die
„Nachbarschaften "

, die in den Wahlkämpfen großgewordene
Gesamtorganisation des Deutschtums , ist jeder Volksgenosse
erfaßt . In der „Müsse" wird er zu seinem „Gebietsleitcr "
gewiesen , der mit ihm alle Einzelheiten der Umsiedlung
regelt . Nicht nur Wohnungseinrichtungen , auch Vieh und
Maschinen werden mitgenommen . Ueberwiegend sind es
Handwerker und Gewerbetreibende , die heute in der „Muffe "
Rat und Hilfe suchen. Eine Frau erkundigt sich ängstlich , ob
sie noch mitgenommen wird . Wegen Krankheit des Mannes
ist die Familie noch nicht gefahren . „Er regt sich schrecklich
auf , daß wir zurückbleiben könnten " . Die Frait wird beru -
higt/daß sie ganz sicher noch befördert wird . Ein etwas ge-
drückt aussehender Mann erscheint . Seine Papiere sind in
Ordnung . „Und pas ist mit Ihren Kindern ?"

„ Die sind bei
der lettischen Schwiegermutter , die gibt sie nicht her ." Die
Umstehenden können ein Grinsen nicht unterdrücken . Dem
Manne wird klar gemacht, daß der Vater das Haupt der

Zwei brlttsche Anker versenkt
Geringes ArtilleriestSruugsseuer

Berlin . 11 . Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Zwischen Mosel nnd Pfälzer Wald an einzelnen Stelle »
der Front geringes Artilleriestörnngsfener . Im übrige »
verlief der Tag an der ganzen Westfront ruhig.

Am Westansgang des englischen Kanals wurden zwei bri«
tische Tanker von zusammen 18 000 Tonne « versenkt.

„Roy of Sove" gesunken
London , 12 . Dez . Die Admiralität teilt mit : Das Sekre -

tariat der Admiralität bedauert mitteilen zu müssen , daß Sr .
Majestät Schiff ,R o y o f Hope " gestern auf eine Mine ge-
laufen und gesunken ist.

Lastkraftwagen mit britischen Nachrichtentnrppen an einem
Bahnübergang mit einem Expreßzug zusammenstieß , wobei
fünf Soldaten auf der Stelle getötet wurden . Ein weiterer
schwer verletzter Soldat starb später . Außer ihm wurden noch
sieben andere Soldaten schwer verletzt , von denen einer kaum
mit dem Leben davonkommen dürste . Dies sind die ersten
Verluste , von denen die britischen Truppen in Frankreich
betroffen worden sind.

Australien wenig krlegsbmistert
Amsterdam , 12. Dez . Wie der „Economist" enthüllt , ist

die australische Regierung nicht nur in der Frage der Löh-
nung für die australische Miliz in Konflikt mit dem Parla -
ment geraten , sondern sie hat auch bei einer sehr viel wich -
tigeren Frage ' nur die knappe Mehrheit von fünf Stirn »
men erhalten .

Als Ministerpräsident Menzies am 29. November im
Parlament mitteilte , daß die erste Division eines australi -
schen Erpeditionskorps Anfang nächsten Jahres zur Verschif-
fung bereit sein würde , brachte der Vorsitzende der Arbeiter -
partei , Curtin , einen Gegenvorschlag ein . Australien , >

'
o hieß

es hierin , brauche seine Soldaten zur eigenen Verteidigung
und solle daher keine Truppen auf den Kontinent senden.
Mit ganzen fünf Stimmen Mehrheit nur vermochte Menzies
seinen eigenen Antrag durchzusetzen .

Rallen durchschaut britlsch-französlsche Seuchelel
Für klare Entscheidung im Balkanraum - Die Lebensinteresfen im Mittelmeer

Das große Wunder an öer Magmot-Linie
Tommys haben einen Reklameseklor besetzt - Britischer Armeebefehl: « Bewahrt Ruhe und Würde "
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Doppelspiel der Westmächte in Genf
Die Neutralen sollen gegen Rußland unö Deutschland bearbeitet werden

Familie ist und zu bestimmen hat . An seinem verzweifelten
Gesicht ist zu erkennen , daß er seine Lage gegenüber der
Autorität der Schwiegermutter für aussichtslos hält . Er wird
zur Rechtsberatung geschickt. Wieviel Familientragödien , die
unvctmeidlich sind, wirft die Umsiedlung auf ! Es ist erschüt-
ternd , zu erleben , wie sehr diese Menschen an ihrem Deutsch-
tum hängen , daß sie nicht nur Haus und Heimat , sondern
auch ihre Nächsten aufzugeben bereit sind. Es gibt noch
sonderbarere Fälle . Ein Russe , der kein Wort deutsch spricht,
bittet mitgenommen zu werden . Er hat immer mit Deutschen
zu tun gehabt und möchte weiter mit ihnen leben . Ihm
können keine Aussichten gemacht werden .

Im Hause des Bürgervereins ist die Ausbürgerungsstelle .
Aus der einen Seite sitzen die Vertreter der deutschen Organt -
sationen , die die Eingaben Prüfen , auf der anderen lettische
Beamte , die die Ausbürgerung vornehmen . Alles geht ruhig
und reibungslos vor sich. Manchmal sind an einem Tage
1200 Ausbürgerungen erledigt worden . Trotz vieler Misch-
chen sind bisher nur SO Fälle aufgetaucht , über die in zwi-
fchcn -staatlichen Besprechungen erst eine Einigung erzielt
werden muß . Im Augenblick ist die eine Hälfte der Beam -
ten abwesend , da sie in den Krankenhäusern und im Gesäng -
nis eine „fliegende Option " vornimmt . Es wird niemand
vergessen .

Unbegrenzt ist das Vertrauen der Balten zu Großdeutsch -
land . Es ist nicht leicht, einen Hof , ein Geschäft oder eine
Rente aufzugeben , ohne genau zu wissen, was man dafür be -
kommt . Die wirtschaftliche Auseinandersetzung mit dem letti -
schen Staat ist naturgemäß ein langer und komplizierter Bor -
gang , für den die „Utag "

, die Umsiedlungsgesellschaft , die das
baltische Vermögen zunächst übernimmt , zuständig ist . Doch
ist nirgends Kleinmut zu bemerken . Jeder glaubt fest , daß
ihm im großdeutschen Reiche neue Möglichkeiten des Da -
heims und des Schaffens eröffnet werden . Ständig kommen
Briefe aus Pommern , Posen , Gotenhafen oder sonstwo von
Angehörigen , die berichten über die Aufnahme , die sie gesun -
den haben und die glücklich sind , in dem neuen , Lande wieder
eine deutsche Aufgabe erfüllen zu können .

In unerhörter Disziplin und in würdiger Haltung er -
folgt die Abwanderung der Deutschen , deren historische Lei-
stnng auch von den Letten anerkannt wird . Die Steine in
Riga werden von dieser Leistung noch zeugen , wenn der Rest
des Deutschtums die Heimfahrt angetreten hat . Nach dem
Untergang der alten Ständeverfassung , die noch im kaiser -
lichen Rußland fortleben konnte , haben die Balten aus eige-
ner Kraft ihre schmal geworbene Stellung gehalten , so gut
sie konnten . Die junge Generation , vom Geiste der Erneue -
rung ergriffen , ging wieder auf Äas Land hinaus und tat
dort Dienst . „Ja , unser Landdienst "

, bemerkt resigniert ein
Kamerad zu einem anderen , „wem hat er nun genützt ?" „Wie
kannst Du nur so etwas sagen " , wird ihm geantwortet .
„Meinst Du , wir könnten mit so gutem Gewissen aus die-
fem Lande weggehen , wenn wir nicht auf diesen Einsatz hin -
zuweisen hätten ? " Man braucht keine Sorge zu haben um
den Geist , in dem dieses Deutschtum seine Arbeit auf an -
derem Boden beginnen wird .

Draußen im Exporthafen liegt die Hamburger „Oceana " ,
die einige hundert Volksgenossen an ihren neuen Bestim -
mungsort bringt . Die Abreisenden haben frohe Gesichter.
Zuversichtliche Worte klingen herüber und hinüber . Die
Schar der am Ufer stehenden Freunde und Angehörigen ist
nicht mehr groß . Unter den Klängen der lettischen und
deutschen Nationalhymne löst sich das Schiff . Ein sehn-
süchtiges Winken . Dann kehrt das Häuflein der Zurückge -
bliebenen gedankenvoll nach Hause zurück. Bald geht das
letzte Schiff . Bald werden auch die letzten Balten dieses
Land verlassen haben . Den Letzten werden schon keine Volks -
genossen mehr Grüße nachsenden . Eine deutsche Periode hat
ihren Abschluß gefunden.

Moskau , 11 . Dez . Der Heeresbericht des Generalstabes
tes Militärkreises Leningrad lautet : „Am 10. Dezember
sind die russischen Truppen um fünf bis sieben Kilometer vor -
gedrungen . Im Gebiet von Uchta haben die Sowjettruppen
die Ortschaft Kuolojärvi besetzt. In Richtung aus Porososero
haben sie das Dorf Johosala genommen . Auf der Kare -
lischen Landenge sind die Ortschaften Bobeschina und Kirka
in russische Hände gefallen . Infolge schlechter Witterung
wurden nur ErkunduugZflüge durchgeführt ".

Bombardierung von Fango
Helsinki, 11 . Dez . Vom finnischen Hauptquartier wurde

am Sonntag folgender Heeresbericht ausgegeben , der die
Lage bis zum 10. 12. mittags behandelt :

Armee : Der Feind setzte am 9. 12. seine Angriffe am
Taipaleenjoki fort . Die Angriffe wurden abgeschlagen . Mit
Ausnahme von Petsamo fanden an der ganzen Ostfront hef-
tige Kämpfe statt .

See : Feindliche Flottenabteilungen beschossen strategisch
wichtige Punkte an der finnischen Schärenküste . Die eigene
Küstenbatterie hat mehrere Male unsere Truppen wirksam
unterstützen können .

Luft : Feindliche Luftstreitkräfte bombardierten Hangö
erfolglos , ebenso am späten Abend FortS auf den Inseln
in der Nähe von Bjökö . Unsere eigenen Luftstreitkräfte
führten im Laufe des Tages Erkundungsflüge durch und
bombardierten mit Unterstützung unserer Artillerie feindliche
Marschkolonnen , einschließlich einer Tanks und Kraftwagen
umfassenden Abteilung .

Keine fremden Waffenlieferungen an Finnland
Stockholm, 12. Dez . Tie hiesig« finnische Gesandtschast

dementiert entschieden die von verschiedenen Nachrichtenbüros
uns Zeitungen verbreiteten Meldungen über Wassenlieserun -
gen auZ mehreren Ländern an Finnland . Gleichzeitig ver -
öffentlicht die hiesige Presse das deutsche Dementi über an -
gebliche deutsche Waffenlieferungen an Finnland .

Der finnische Reickslay tagte
Nerli «, 12. Dez . Die finnische Regierung hat unterm

7. Dezember dem Sekretariat der Genfer Liga die angekün¬
digte Darstellung des Konflikte ? mit der Sowjetunion zu -

Rom , 12. Dez . Tie Genfer Verhandlungen über den sin -
Nischen Antrag geben der italienischen Presse Gelegenheit —
am Vorabend des nach Ablauf der Zweijahresfrift nunmehr
rechtswirkfamcn Austritts Italiens aus der Liga — die
„unheilbare Sterilität " dieser Institution anzuprangern unö
etwas Sinter dtf Kulissen zu leuchten . „Das Ziel des ganzen ,von Daladier gemeinsam mit dem amerikanischen Botschafter
Bullit in Genf inszenierten Prozesses besteht nur darin , sich
einen Vorwand zu verschaffen , die Neutralen zu b e -
arbeite n"

, schreibt der Genfer Berichterstatter des „Popolo
di Roma "

. England und Frankreich hofften immer noch , « ine
ihnen hörige europäisch !: Koalition gegen Rußland und da-
mit gegen Deutschland zusammenzubringen .

Da das Ergebnis dieses Versuches aber ihnen selbst uu -
gewiß scheine , spiele man das Genfer Spiel diesmal mit
verteilten Rollen : Englands Vertreter halte sich zurück, Paul
Boncour tue so , als ob Frankreich auch zu Sanktionen gegen
Rußland bereit sei. Käme «s nicht dazu , und es werde
nicht dazu kommen , weil die nordisch«» . Staaten die damit
verbundenen Gefahren nicht übernehmen wollten — so läge
die Schuld dann natürlich nicht bei Frankreich .

WA haben in diesem Krieg nichts zu suchen
Newyork , 12. Dez . In Boston erklärte der USA . - Botschaf-

ter Kennedy in einer Ansprache , die Amerikaner sollten ,
wenn sie Amerika lieb hätten , keinerlei fremde Einflüsterun -
gen erhören , denn ein evtl . Kriegseintritt der USA . würde
die Lage nicht im geringsten bessern . In einem anschließen -
den Interview fügte Kennedy hinzu , keinerlei finanzielle ,
wirtschaftliche oder soziale Gründe könnten Amerikas Kriegs -
eintritt rechtfertigen . Er wiederholte , daß die USA . in die-
fem Kriege nichts zu suchen hätten .

Die der Auflage nach größte USA .-Zeitung „Daily News "

Moskau , 12. Dez . Die Protestnote der Sowjetregierung
an die englische Regierung betr . die englischen Maßnahmen
gegen den deutschen Export wird in allen Zeitungen an her -
vorragender Stelle wiedergegeben /

In diesem Zusammenhang gibt die föwjetamtliche ,$ s °
west i j a" aus der Feder ihres Marinesachverständigen eine
ausführliche Darstellung der Entwicklung des Seekrieges
während der letzten drei Monate . Darin wird festgestellt, daß
Deutschland die zahlenmäßig weit überlegenen Kriegsflotten
seiner Gegner erfolgreich in Schach hält und den Handels -
Und Kriegsschiffen der Alliierten sehr empfindliche Schläge
versetzt hat . . Deshalb habe sich die britische Regierung veran -
laßt gesehen , auf dem Gebiet der See - und Wutschafts -
blockade gegen Deutschland zu Mitteln zu greifen , die in
schreiendem Gegensatz zu den festen Normen des Völkerrechts
stehen . Nachdem die britischen „Konterbande -Bestimmungen "
bereits zu Anfang des Krieges unter grober Nichtachtung
des Völkerrechts eingeführt worden seien, stelle nunmehr die
Verordnung der britischen Regierung vom 28. November ds .
IS . über die Maßnahmen gegen den deutschen Export in die
neutralen Länder einen neuen unerhörten Eingriff in den

gehen lassen . Am Sonntag hielt der finnische Reichstag eine
Sitzung ab , in der einstimmig eine Proklamation an das
finnische Volk und di« finnische Wehrmacht sowie ein Appell
um aktive Hilfe an das Ausland „ in dem Finnland ausge -
zwungenen Kampf " beschlossen wurde .

Rervoiiläl aus Gibraltar
Die Batterien schoflen ans ein angebliches U-Boot

Madrid , 12 . Dez . Die amtliche Nachrichtenagentur Efe
veröffentlicht folgende Meldung aus Gibraltar : Die Bat -
terien auf Gibraltar haben auf ein angebliches U - Boot das

Schenken Sie
die Freude am

„neuen Rauchen " !

atikah 5„

Feuer eröffnet . Es ist jedoch festgestellt worden , daß es sich
dabei um einen Irrtum handelte . Das Gcschützseuer hat die
Häuser der Stadt stark erschüttert .

66 englische Minen vor Esbjerg
Esbjerg , 12 . Dez . Die starken Westwinde der letzten Zeit

haben die Zahl der Z^ ibminen an der jütischen Westküste
erheblich vermehrt . Wfc der ESbjerger Kommandenrkapi -
tän Lembcke mitteilt , hat man allein von der Station Esb -
jerg aus 56 treibende Minen , die alle von dem englischen
Minenfeld vor Esbjerg stammen , unschädlich gemacht.

in Newyork bespricht den kürzlich von Ehamberlain sowie
dem britischen Botschafter Lord Lothian propagierten und in
vielen amerikanischen Blättern eifrig wiederholten Vorschlag
zur Bildung der „Bereinigten Staaten von Europa "

, die
England im „Interesse des Weltfriedens " nach Kriegsende
plant . In scharfer Sprache erinnert „Daily News " daran ,
daß große Reiche stets durch ihre innere Kraft und nicht
durch Verträge und Abstimmungen zusammengehalten wur -
den. Wenn aber die Frage auftauche , warum es bisher kei -
nem Starken , weder Napoleon noch Bismarck , gelungen fei,
Europa zu einen , so sei der Grund , daß England dies ver -
hinderte . England habe es seit dem Aufbau seines Weltrei -
ches für am nützlichsten gefunden , Europa zu entzweien unö
das Waagezünglein zu spielen . Europas Einigung könne
nur kommen , wenn England sich nicht einmische.

Das Blatt rät den Vereinigten Staaten an , sich nicht wie-
der bereitwillig auf die britische Seite der europäischen Wipp -
fchaukel zu setzen , um das von England begehrte künstliche
Gleichgewicht im europäischen Raum wiederherzustellen , son-
dern klar zu verstehen zu geben , daß Europa seine Konflikte
ohne Amerikas Waffenhilfe lösen müsse.

övanien zu Frankreichs Undank
Madrid , 12. Dez . Tie Zeitung „ABC " betrachtet das Ver -

Kältnis Teutschland — Frankreich , wie «I augenblicklich ist.
Ter Berichterstatter des Blattes hebt hervor , daß Adolf Hit -
ler jahrelang den innigen Wunsch gehabt habe , die Entstehung
eines ewigen Hasses zwischen Frankreich und Deutschland zu
vermeiden . Dagegen habe die französische Presse eine An -
grissslust gezeigt , die Deutschland heute kaum unerwidert
lassen könne . Ter von Frankreich geschmähte Nationalsozia -
lismus habe in Wirklichkeit die Unterdrückung deZ alten
Hasses zwischen den beiden Völkern erreicht gehabt .

Teehandel dar und eine absolut präzedeuzlose Verletzung der
Rechte der neutralen Staaten .

Diese Verordnung setzte die Linie der direkten Verletzung
der Normen des Völkerrechts fort , die die englische Regie -
rung schon seit den ersten Kriegstagen unabänderlich befolgt .
Tie Sowjetregierung habe schon am 23. Oktober ihre Miß -
billigung gegenüber der Handlungsweise der britischen Rc -
gieruug ausgesprochen , die auf eine Zerstörung des Seehan ?
dels hinauslaufe . Die nun veröffentlichte Antwort der .
Sowjetregierung auf die britische Verordnung vom ',28. Nov .
enthalte nicht nur einen Protest gegen diese nugeheuerlichen
Maßnahmen Englands , sondern behalte auch für die Sowjet -
Union das Recht vor , Ersatz für die Verluste zu fordern , die
ihr durch die ungesetzlichen Ambitionen der britischen Flotte
auf Grund der Verordnung vom 28. November evtl . ent -
stehen können . Es sei vollkommen klar , daß diese „Metho -
den" der britischen Regierung unabänderlich zu einer wei-
teren Verschlechterung der internationalen Lage und zu einer
bedeutsamen Verschärfung des gegenwärtigen Krieges füh-
ren .

Die japanisch russischen Verhandlungen
Tokio , 12. Dez . Zu den japanifch- russtscheu Verhandlungen

erklärte der Sprecher des Außeuamtes , daß nach Erledigung
der Vorarbeiten die Tschita -Konferenz die Grenzregelung zwi¬
schen Mandfchukuo unö der Außenmongolei am Montag wie-
der aufgenommen habe .

Eonderzuleilung aus Abschnitt l der
Kleiderkarle

Berlin , 12. Dez . Die Reichsstelle für Kleidung und ver -
wandte Gebiete gibt bekannt , daß

1 . auf den S o n d e r a b s ch n i t t I der Reichskleiderkarte
für Frauen vom 12. Dezember 1939 an wahlweise ein
Paar D a m e n st r ü m p s e aus Naturseide , ein Paar kunst-
seidene Strümpfe zweiter oder geringerer Wahl , ein Paar
Damcnkniestrümpfe oder ein Paar Damenunterziehstrümpfc
an Verbraucher abgegeben und von ihnen bezogen werden
kann . Tie Gültigkeit des Sonderabschnittes I erlischt mit
der Gültigkeit der Reichskleiderkarte . Frauen können also
auf ihre Kleiderkarte einmalig zusätzlich ein Paar
Strümpfe der genannten Art gegen Abtrennung des Sonder -
abfchnittes I beziehen . Von dieser Bezugsmöglichkeit können
sie bis zum Ablauf der Gültigkeit der Reichskleiderkarte G >
brauch machen . Eine Anrechnung auf die Teilabschnitte
(Punkte ) der Reichskleiderkarte findet demnach nicht statt .

2. baß auf den S o n d e r a b f ch n i t t I der Reichskleider -
karte für Männer vom 12. Dezember 1939 an eine K r a -
matte an Verbraucher abgegeben und von ihnen bezogen
werden kann . Männer können also auf ihre Kleiderkarte
einmal zusätzlich eine Krawatte gegen Abtrennung des
Sonderabschnittes I beziehen . Von dieser BezngSmöglichkeit
können sie bis zum Ablauf der Gültigkeit der Reichskleider -
karte Gebrauch machen . Eine Anrechnung auf die Teilab -
schnitte (Punkte ) der Reichskleiderkarte sindet nicht statt .

Hochschulen nehmen Lehrbetrieb wieder aus
Berlin , 12. Tez . Außer den bereits offenen Universitäten

und Hochschulen nehmen zu Beginn des kommenden Tri -
mesters die übrigen Universitäten und Hochschulen ihren Lehr -
betrieb wieder auf .

Hauvtschriftleller und verantwortlich für Politik : Dr . Earl Ealrar Speitner ?
Stellvertreter tei HauvtschristleuerS und verantwortlich für Kultur , Unter »
Haltung , Film und Funk und i . P fil . den Huberl Docrrschuck: ver -
anlwortlich für den Ztadtteil : Alois Richardl : für Kommunales , Briefkasten ,
Gerichts - und Vereinsnachrichlen : « arl Binder : für Badische Chronik und
heimatteil : Herber » Schvellhardi : für Bild,und Umbruch die Abteilungsleiter :
für den Anzeigenteil : !? ra »z Krnlwl . alle in Kailscub - , Berliner Schrat ,
leitung : $ r . 8im Meiqer . Tru -t und Rerwfl : Bidische Presse . Grenzmark -
Truckerei uud Lerlag Aarlsrich « i. Anhur Prijch .

„Nn schreiendem Gegensatz zum Völkerrecht"
«Sswestija unterstreicht öie Moskauer Protestnote gegen öie britischen Blockaöemaßnahmen

„An allen Richtungen vorgedrungen "
Der russische Heeresbericht vam 10. Dezember
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Das Thema des Tages
Deutsch jugoslawischer Kulturaustausch

Die am Samstag im festlichen Rahmen durch den Prinz -
regenten Paul von Jugoslawien erfolgte Eröffnung der
deutschen Buchausstellung wird in der gesamten jugoslawi -
schen Presse als ein glanzvoller Höhepunkt des freundschaft¬
lichen deutsch - jugoslawischen AulturauZtau -
s ch e S gewürdigt . In den führenden Blättern wird auf den
ersten Seiten ausführlich geschildert , daß sich mit dem Prinz -
»egenten die gesamte Regierung und zahlreiche Mitglieder
des Diplomatischen Korps , darunter die Vertreter der Tür -
fei , Dänemark , der USA ., der Schweiz , Bulgarien und Un -
garns einfanden und den aufgelegten Zeugen des deutschen
Geisteslebens ihre Aufmerksamkeit schenkten.

Besondere Freude und Genugtuung löste in der jugo -
slawischen Oeffentlichkett die Mitteilung des deutschen Ge -
sandten aus , nach welcher mit dem ersten Ehrenpreis , den
die Deutsche Akademie München für die wissenschaftliche 5̂ r-
derung der geistigen Beziehungen Deutschlands zum Ans -
lande jetzt vergeben hat , die jugoslawische Dichterin Ka ' ha-
rina Jovanovits für ihre deutsche Ueberfetzung des be-
rühmten Werkes „Der Bergkranz " von Njegosch ausgezeich -
«et wurde . Gleichzeitig wird die in Anwesenheit des Prinz -
regenten durch den deutschen Gesandten gemachte Mitteilung ,
daß ein Großteil der ausgestellten Bücher dem jugoslawischen
Staat als Geschenk für seine Bibliotheken überlassen b ' . ibt ,
als sinnvolle Aufmerksamkeit gewürdigt .

VelagerungSzuktand für die britischen
Territorialsewasser

Die britische Admiralität hat , wie schon gemeldet , bekannt -
gegeben , daß mit dem gestrigen Datum alle Schiffahrt in den
britischen Territorialgewässern unter die Gerichtsbarkeit der
englischen Kriegsmarine gestellt wird . Wie ausdrücklich er -
klärt wird , hat diese Maßnahme keinen Zusammenhang mit
der Blockadekontrolle , sondern ist eine militärische „Defensiv -
Maßnahme " für die britischen Gewässer . Sie bedeutet prak -
tisch die Erklärung des Belagerungszustandes für
die britischen Territorialgewässe .' . Mit dieser Maßnahme hat
die britische Admiralität also nunmehr selbst offen zugegeben ,
daß diese Gewässer Gefahrenzonen und engeres
Kriegsgebiet geworden sind .

Dies ist nicht nur ein offenes Eingeständnis der wahren ,
bisher von England hartnäckig verleugneten Seekriegslage ,
sondern darüber hinaus selbst eine denkbar klare Unter -
streichung des immer von Deutschland vertretenen Stand -
Punktes , daß nämlich die britischen Gewässer als unmittel -
bares Kriegsgebiet anzusehen seien , in das sich neutrale
Schiffe nur auf eigenes Risiko begeben können , und in -
nerhalb dessen die von England herangezogenen Völkerrecht-
lichen Bestimmungen für die internationale Schiffahrt auf
freier See nicht mehr Anwendung finden können . England
hat durch diese Erklärung und diesen Beschluß der britischen
Admiralität in dieser Beziehung nun selbst jede weitere
Diskussion ausgeschaltet . England hat jetzt zugegeben , daß
nach drei Monaten Krieg die gewaltige britische Flotte es
nicht hat verhindern können , daß Deutschland den Krieg an
öie englischen Küstengewässer rings um die Insel vorgetra -
gen hat .

Dritter fleischloses Zag in Frankreich
In Frankreich stellt man plötzlich fest, daß die Maß -

nahmen , die im nationalsozialistischen Deutschland schon seit
langer Zeit zur Verwertung verschiedener Reste getroffen
werden , doch eigentlich höchst nützliche Maßnahmen seien und
daß Frankreich ebenfalls zu solchen Maßnahmen greifen
werde .

Es müßten z. B . alle Abfälle , die sich beim Schlachten
und Verwerten des Viehes ergeben , besser als bisher nutz-
bar gemacht werden . In den Zeitungen , die diese an -
empfohlene Kampagne führen , findet man Hinweise ,
„Frankreich sei nicht mehr reich genug » und
habe einen zu schweren Kampf zu führen , als
daß es Verschwendung in irgend einer Form oder auch nnr
mangelhafte Ausnutzung d« r Reste noch länger sich erlauben
könnte ".

Mit der Fleischversorgung in Frankreich scheint
es im übrigen statt besser immer schlechter zu funktionieren .
Offenbar haben die Engländer sich schon soviel Handels -
tonnage von den Franzosen „ausgeborgt " gemäß dem ge-
meinsamen Kriegswirtschaftsplan , daß die Schlachtvieh -
zufuhr aus den französischen Kolonien , vor allem aus Nord -
asrika , nach dem Mutterlande bereits unter Schwierigkeiten
leidet . Mit diesem Wochenanfang tritt nun eine neue Ver -
ordnung in Kraft , die nicht nur wie bisher schon am Montag
und Dienstag , sondern auch am Freitag in Frankreich jeden
Verkauf und Verbrauch von Fleisch verbietet .

Moskau erhebt MMten Protest gegen die britischen
/ Amtliche sowjeiru»si»che Rote gegen die englischen Blockade -

w % %yUUIvU / maßnahmen - Moskau »ordert Getan für alle Schüben

Wiederholt , da nnr in eine« Teil unserer gestrigen Ausgab «.

Moskau , 11. Dez . Das Anßenkommissariat hat am Sonntag , wie die Tab bekannt gibt, der britischen Bot »
schaft in Moskau eine Note überreicht, in der die Sowjetregierung Protest einlegt gegen die Maßnahmen , die die
britische Regierung mit ihrer Verordnung vom 28. November d. I . gegen den deutschen Export «ach de»
neutrale » Länder» getroffen hat . In der Note wird festgestellt, daß die britischen Maßnahmen das Völkerrecht
verletze« » nd insbesondere de« Handel u« d die Interessen der neutralen Staate » ans das schwerste beeinträchtige«.
Die «e«e «Präzedenzlose Methode der britische « Regierung im Handelskrieg gegen Deutschland" werde deshalb
vo « der Sowjetregierung ans das schräfste abgelehnt , wobei sich die Sowjetregierung das Recht vorbehält , für alle
ihr daraus eventuell entstehenden Schübe « Ersatz zu fordern .

Sit Rote tot folgenden Wortlaut:
„Moskau , 10 . Dezember 1939.
Das Volkskommissariat für auswärtige AngelegenHeiten

der UdSRR beehrt sich im Auftrage der Regierung der
UdSSR die Botschaft Großbritanniens zu ersuchen , sol-
gendes zur Kenntnis der britischen Regierung zu bringen :

Durch die Note , die der Botschaft am 25. Oktober d. I .
überreicht »vorden ist , hat die Sowjetregierung erklärt , daß
sie nicht einverstanden ist mit den Maßnahmen , die — von
der britischen Regierung unter dem Vorwand der Be -
kämpfung der Kriegskonterbande durchgeführt — Grundsätze
des Völkerrechts verletzen , die Interessen der neutralen
Länder schwer beeinträchtigen und den internationalen
Handel zerstören .

Die Sowjetregierung sieht sich gezwungen festzustellen,
daß seitens Großbritanniens gegenwärtig neue Maßnahmen
des Wirtschaftskrieges getroffen worden sind , die ihrem
Wesen nach gegen den Seehandel der neutralen
Staaten gerichtet sind.

Durch die Verordnung vom 28. November d . I . maßt sich
die britische Regierung das Recht an . jede beliebigen See -
transporte von Waren aus deutschen Häfen zu unterbinden .
Außerdem fordert die britische Regierung , daß Waren deut -
schen Ursprungs desgleichen nicht aus den Häfen neutraler
Staaten ausgeführt werden sollen . Ferner besteht die bri -
tische Regierung darauf , daß Schiffe , die die oben genannten
Waren befördern , zur Löschung ihrer Labung in britische oder
französische Häfen einlaufen , wo diese Frachten der Beschlag -
nähme unterliegen , ja , sogar dem Zwangsverkauf . Schließ -
lich verpflichtet die britische Regierung die Schiffe , die mit
einer beliebigen Fracht aus den Häfen von Staaten aus -
laufen , zu denen Deutschland einen Zugang besitzt , sich zur
Kontrolle in dafür eigens bezeichnete britische oder franzö »
sische Häfen zu begeben .

Die «e«e Methode des Wirtschaftskrieges, die dnrch die
Verordnung vom 28. November d. I . eingeführt wurde, ke»«t
keinen Präzedenzfall in der Geschichte der internationale «

Beziehungen und stellt eine weitere Verletzung der Norme »
des Völkerrechts dar, denen zufolge niemand den ventrale «
Länder« verbiete « kann, für ihre Bedürfnisse vom Territo «
rinm kriegführender Staate « die einen oder andere« Ware«
einzuführe «, unabhängig von ihrer Herknnft.

Dieselbe Verletzung des Völkerrechts stellt das Verbot
der Transporte von Waren deutschen Ursprungs von einem
neutralen Hafen in einen anderen dar .

Schließlich hält die Sowjetregierung die Forderung der
Verordnung vom 28. November für völlig willkürlich , wonach
— unabhängig vom Ursprung der transportierten Frachten —
Schiffe , die aus Häfen derjenigen neutralen Staaten , zn
denen Deutschland Zugang besitzt , auslaufen , zur Kontrolle
sich in britische oder französische Häfen zu begeben haben .

Infolge der obengenannten Gründe hält es die Sowjetre -
gierung für erforderlich , gegen die Maßnahmen Protest zu
erheben , die aufgrund der Verordnung vom 28. November
1933 getroffen wurden , und die eine Verletzung des Rechts
und der Interessen der neutralen Länder darstellen .

Die Sowjetregierung behält sich das Recht vor , für die e» t«
stehende« Verluste Ersatz z« fordern, wenn ei« staatliches
Schiff der Sowjetunion zwangsweise in eine» britischen oder
französische « Hase« eingebracht wird oder n»e« » i« Anwe «,
duug der Verordnung vom 88. November d. Js . dem auswar »
tige « Handel der UdSSR irgend ein beliebiger anderweitiger
Schaden zugefügt wird .

Anmaßende Antwort London?
Amsterdam , 11. Dez . Nach ei«er Uuited Preß -Meldnna

verlautet i« London, daß die britische Antwort aus de« tnsst*
fche « Protest gegen die »Konterbande- Kontrolle" vor vier To*
gen in Moskan durch den britischen Botschafter überreicht wor«
de» sei.

I » der britische» Antwort würde» die gegen die »Kontrolle "
vorgebrachte» russische» Argumente völlig abgewiesen und hin»
zugefügt , ma« bedauere es britischerseits, weu« de« Russeu
durch die Kontrolle „Uugelegeuheiteu " erwachsen , es sei aber
nicht möglich sür Rußland eine Ausnahme zu mache«.

Schutz öem deutschen Leben
verschärfter Kampf gegen Gewaltverbrechen - Aburteilung durch das Sondergericht

Berlin , 12. Dez . Der Ministerrat für die Reichsvertei -
digung hat auf Borschlag des Reichsministers der Justiz
eine wichtige Verordnung zur Ergänzung des Strafrechtes
erlassen . Sie sagt dem Gangsterverbrecher , der mit Gangster -
Methoden bei ober nach seiner Tat arbeitet , schärfsten Kampf
an . Fortan soll, wer bei einer Notzucht , einem Straßenraub ,
Bankraub oder einer anderen schweren Gewalttat Schuß -,
Hieb - oder Stoßwaffen oder andere gleich gefährliche Mittel
anwendet , z. B . seinem Opfer Salzsäure oder Vitriol ins
Gesicht gießt , oder wer mit einer Waffe einen anderen an
Leib oder Leben bedtoht , mit dem Tode bestraft wer -
d e n . Ebenso soll der Verbrecher bestraft werden , der Ver -
folger mit Waffengewalt angreift oder abwehrt .

Die Verordnung sichert serner dem Volksgenossen , der
sich bei der Verfolgung eines Verbrechers für dessen Er -
greifung persönlich einfetzt, denselben strafrechtlichen Schutz
zu , den die Rechtsordnung den Polizei - und Justizbeamten
zuteil werden läßt . Damit wird der Volksgenosse , der sich
bei der Verfolgung von Verbrechern anf Aufforderung der
Polizei oder aus eigenem Antrieb in den Dienst der Polizei
stellt, strafrechtlich ebenso gesichert wie der
Polizeibeamte . Im Interesse größtmöglicher Beschleu-
nigung der Aburteilung von Straftaten , sür welche diese
Vorschriften in Betracht kommen , ist das S o n b e r g e r i ch t
für zuständig erklärt .

Ferner fügt die Verordnung eine Folgerung aus einem
der wichtigsten Grundsätze der Strafrechtserneuerung in das

geltende Recht ein : Sie ermöglicht für den Fall des Versuches
und der Beihilfe die Verhängung derselben Strafe , die für
die vollendete Tat vorgesehen ist. Wer mit Tötungsvorsatz
auf einen anderen schießt, kann ebenso strafwürdig sein,
wenn er sein Opfer trifft , wie wenn er sein Ziel verfehü ?
der Einbrecher , der gestört wirb , bevor er öie begehrte Beute
findet , ist ebenso strafwürdig wie der Einbrecher , der seine
Tat ungehindert durchführen kann . Die Verordnung ermöG
lich es den Gerichten , die Strafe des Versuches und der Bei -
Hilfe je nach dem Maß der Willensschuld des Verbrechers
zu bestimmen . Damit befreit die Verordnung den Richter
von einem Zwang zur Milderung von Strafe , der ihn in
solchen Fällen hinderte , gegen den Rechtsbrecher die Strafe
zu verhängen , die ihn nach seiner Schuld nnd Gefährlichkeit
gebührt .

Die Finnisch « Bank hat am Samstag den Niederlas -
sungen ausländischer Firmen in Finnland die Kredite ge-
sperrt . Es ist zur Zeit noch unbekannt , ob diese Maßnahme
lückenlos durchgeführt wird .

Ein Kabinettsrat trat , wie Havas meldet , am Montag
vormittag im Kriegsministerium unter dem Vorsitz Dala -
diers zusammen .

Der Verwaltungsrat der belgischen Eisenbahnen hat «ine
Erhöhung gewisser Eisenbahntarije beschlossen . Er rechnet
dabei mit einer Mehreinnahme von 60 Millionen Franken .

Ii U
Welhnachtssendungen vor dem 15. Dezember aufgeben!

Deutsche
Reichspost

Das Weihnachtspaket bringt Weihnachtsfreude ins Haus und ins Feld.

Pakete und Päckchen , besonders Feldpostpäckchen , die rechtzeitig zum
Fest vorliegen sollen , müssen aber spätestens bis zum 15 . Dezember

eingeliefert sein . Denkt daran !

Wer sein Weihnachtspaket nicht bis zum 15 . Dezember aufliefert ,
kann auf keinen Fall damit rechnen , daß es rechtzeitig ankommt .

Ii
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Kathrin im Feuer
Von Karl Giselher Gössele

„Hansjörg ?"
»Ja , Vater ?"
„Die Kartoffeln auf dem Acker vor den .Höhen ' find zu

häufeln . Wirds gehen ?"
„Warum folls nicht gehen , Vater ?"
„Die Franzosen könnten kommen , 's ist Krieg !"
„Sie sind gestern nicht gekommen , dann werden sie uns

auch heut in Ruhe lassen", meint Hansjörg , „die Kathrin soll
mir helfen .

"
Während Hansjörg , der Siebzehnjährige , mit der Kathrin ,

seiner um ein paar Jahre älteren Schwester , hinausgeht zum
Kartoffelacker , stapft Peter Schulz , der Vater , zum Bergwerk ,
wo er unter Tag arbeitet . Er denkt : ich hätte die Kinder
doch nicht hinausschicken sollen . Auf dem Weg nach Saar -
brücken zur Grube trifft er auf viel deutsches Militär .

Es ist August 1870. Die Sonne steht über dem östlichen
Horizont . Sie sticht ) ein Zeichen , daß der Tag heiß wird .

Auch der Seminarist Hansjörg , der gerade Ferien hat ,
sieht, daß es hinter allen Rüschen von deutschen Soldaten
wimmelt . Er spricht darüber mit Kathrin » die ihm antwor -
tet : „Ich habe selber Augen im Kopf .

" Es wird schon stim-

Zwei rauflustige Bmscfcen
Hans Zöhnter und «in Prachtvoller Wolf in „ Brand im Ozean "

( Aufnahme : Terra )

men , denkt der Seminarist , was die Leute sagen , nämlich daß
die Kathrin grob wie ein Baueruknecht ist.

Draußen auf dem Acker beginnen sie tüchtig mit der Hacke
zu schaffen. Die Kathrin legt sich so ins Zeug , daß Hans -
jörg Mühe hat , mitzukommen . Bald rinnt ihnen der Schweiß
über die Stirnen . Es .ist — obwohl erst früher Vormittag —
verdammt schwül. Die Luft glost regungslos , wahrscheinlich
wird sich ein Donnerwetter zusammenballen .

Ein Knall zerreißt die Stille . Hansjörg und Kathrin
sehen sich erschrocken an . Sie wittern nach der Richtung , aus
der der Schutz gefallen ist . Da wieder ein Knall und noch
ein Knall und gleichzeitig zirpt es über - ihre Köpfe , datz sie
diese unwillkürlich einziehen . Kein Zweifel , sie sind in ein
Gefecht geraten . Hansjörg wirft seine Hacke weg und brüllt :
„Auf , Kathrin , nach Hause !" Er rennt davon , so schnell ihn
die Beine tragen . Die Kathrin aber steht still wie eine Bild -
säule . Sie begreift nur langsam , datz es ein tödliches Spiel
.ist , das gespielt wird . Der Uebergang vom sonnenleuchten -
den Morgen zum stählernen Schlachtengewitter ist gar zu jäh

gewesen . Deutsche Soldaten brechen in Schwärmen aus dem
nahen Wald und stürmen gegen die Spicherer Höhen vor .

Es knallt und kracht, es summt und zirpt . Die Kathrin
steht immer noch mit der Hacke in der Hand auf ihrem Kar -
toffelacker , der zum Schutzfeld geworden . Der Angriff der
deutschen Soldaten braust links und rechts an ihr vorbei .
Einer rennt auf sie zu und schreit : „Saudummes Frauen -
zimmer , geh in Deckung !" Kaum hat er dies gesagt , bricht
er von einer Kugel getroffen zusammen . Jetzt kommt Leben
in die Kathrin . Sie beugt sich nieder zu dem Schwerverletz -
ten . Sie knöpft seinen blutgetränkten Waffenrock auf . Sie
reißt sich die Arbeitsschürze herunter macht einen Notver -
band . Sie stemmt sich unter den Verwundeten und hebt ihn
auf ihre Schultern . Sie trägt ihn zurück hinter die oeut -
schen Linien bis Sanitäter der Keuchenden begegnen . Das
„saudumme Frauenzimmer " hat dem Soldaten das Leben
gerettet . , %

Wer aber nun denkt , die Kathrin habe auf ihren Lorbee -
ren ausgeruht , der kennt Kathrin nicht. Sie verlangt von
den Sanitätern Verbandszeug , und als die Erstaunten sie
mit Fragen aufhalten , nimmt sie sich kurzerhand , um was
sie gebeten . Dann eilt sie wieder vor in den Gefechtsbereich .
Dort ist es noch wesentlich mulmiger geworden als vordem .
Die Franzosen haben Mitrailleusen aufgefahren , deren Eisen -
Hagel furchtbare Verluste in den Reihen der stürmenden
Deutschen verursacht . Doch diese weichen und wanken nicht.
Sie stürmen und sterben , sie sterben und stürmen .

Und auch die Kathrin weicht und wankt nicht. Sie tröstet
Sterbende , sie verbindet Verwundete , sie schleppt Schwerver -
letzte zum Verbandsplatz zurück. Mehr als zwei Dutzend mal
geht sie furchtlos . nach vorn in den Kugelregen der Schlacht,'
mehr als zwei Dutzend mal bürdet sich die Heldenmütige die
Last des Lebens eines getroffenen deutschen Soldaten auf .

Als der blutige Tag zu Ende und die Spicherer Höhen
genommen sind, kann sich die Kathrin vor Müdigkeit kaum
mehr aus den Beinen halten . Aber am nächsten und über -
nächsten Tag ist sie wieder auf dem Schlachtfeld . Aus einem
unreifen Mädchen ist über Nacht eine mütterliche Frau voll
Hoheit und Größe geworden , die weiß , was zu tun ist , wenn
deutsche Soldaten ihr Leben einsetzen.

Für ihre Heldenhastigkeit wurde die Schulzenkathrin nach-
her mit dem silbernen Verdienstkreuz ausgezeichnet . Ihr Bild
hängt als Denkmal im historischen Saal des alten Rathauses
zu Saarbrücken . Sie ruht als einzige Frau auf dem Ehren -
friedhof ihrer für Deutschland gefallenen Kameraden . Der
Name der Bergmannstochter , von der die Leute einstmals
sagten , daß sie grob sei wie ein Bauernknecht , ist unsterblich
geworden und für alle Zeiten aufgezeichnet im Ruhmesblatt
der Schlacht um die Spicherer Höhen .

derlebms.
Wenn Banknoten nach Fisch riechen . . .

Der Landwirt Giaeome Frattalgia hatte ein Pferd i»
Mailand verkauft und erhielt den ansehnlichen Kaufpreis in
Eintausend - Lire - Noten . Auf dem Heimwege kehrte er in
einer Trattoria ein , wo er zu übernachten gedachte. Vorher
aber kaufte er sich noch seine Lieblingsspeise , einen geräucher -
ten See - Aal , den er in die Innentasche seiner Jacke , wo sich
auch die Banknoten befanden , steckte. In der Herberge holte
er seinen Aal hervor , bestellte sich Wein und erzählte dem
befreundeten Wirt von dem guten Geschäft. Mit dem Aal
zugleich war das Banknotenbündel aus der Tasche gefallen ,
und der Wirt meinte , daß es doch leichtfertig sei , das Geld
so aufzubewahren . Frattaglia solle die Banknoten im Her -
bergszimmer in das Kopfkissen des Bettes legen und dann
abschließen,' er , der Wirt , wolle ihm gerne den Schlüssel zu
dem Zimmer geben . Der Landmann folgte diesem Rat , kam
dann wieder , den Schlüssel sorgsam in der Tasche verstauend ,
in die Weinstube und trank mit einigen anderen Gästen bis
tief in die Nacht hinein . Als er dann sein Zimmer betrat ,
merkte er sofort , datz der Ueberzug des Kopfkissens mit Ge -
walt aufgerissen worden war und daß sich auch nicht ein ein -
ziger der Taufend - Lirefcheine mehr in dem Versteck befand .
Er schlug sofort Alarm und beschuldigte den Wirt ganz offen
des Diebstahls , der diesen Vorwurf entrüstet zurückwies . Es
kam zu heftigen Auseinandersetzungen , in deren Verlauf am
nächsten Morgen die Polizei gerufen wurde . Nach eingehen -
den Verhören und Untersuchungen kamen die Beamten auf
die Lösung dieses eigenartigen „Kriminalfalles ". Durch den
offenstehenden Fensterspalt war , während der Lanömann
beim Wein saß, eine Katze hereingeschlichen , die den durch-
dringenden Geruch des geräucherten Aales wahrgenommen
hatte , der den Banknoten anhaftete . Bekanntlich übt der Ge -
ruch von Fisch auf Katzen eine besondere Wirkung aus , und
so hatte das Tier das Versteck aufgestöbert , das Kopfkissen
mit seinen Krallen aufgerissen und die Tausendlirescheine
Stück für Stück zum Fenster hinausgetragen . Auf einem un »
ter dem Fenster gelegenen Dach fand man zahlreiche Bruch -
stücke der „duftenden " Banknoten . Mit grotzer Mühe konnte
ein Teil von ihnen wieder zusammengesetzt und auf Paus -
papier aufgeklebt werden , so datz sie die Bank einlöste . Der
Rest war von der Katze verspeist worden .

f ) cr Querulant
Ludwig Schmilz verkörpert das schlechte Gewissen - Rheinischer Humor geißelt die Schwächen des Alltags

Wer kennt ihn nicht, den von steter Sorge um seine Wohl -
beleibtheit erfüllten Herrn mit der leuchtenden Glatze , mit
den bald listig blinzelnden , bald ängstlich flackernden Aeug -
lein , den Herrn , der es nicht lassen kann , seinem Freund
stets das „Neueste " ins Ohr zu flüstern , der immer wieder
wissen will , wo es noch etwas „ohne " gibt , und über alles
meckert, was ihm nicht in den Kram patzt. Der Kinobesucher ,
dem das personifizierte schlechte Gewissen in einem ebenso
lustigen wie erzieherischen Aufklärungsfilm allwöchentlich in
einer neuen Auflage präsentiert wird , lacht über diesen ewig
unruhigen und datterigen Zeitgenossen , freut sich aber auch
über seine glänzende Darstellungskunst , so datz er sicher über
Ludwig Schmitz mehr erfahren möchte.

Nun , er ist , wie sein Dialekt und seine Beweglichkeit nicht
verleugnen können , zunächst einmal ein echter Köllscher
Junge , dem der volkstümliche Humor im Blute liegt . Seit -
dem ihn Professor Karl Ritter von der Bühne zum Film
holte , haben wir ihn schon öfters in Spielfilmen gesehen,
aber nun hat er endlich seine Hauptrolle erhalten , nach der
er sich immer schon gesehnt hat . Es sind ihm zwar nur wenige
Minuten gegönnt , in denen er sich im Mittelpunkt der Lein -
wand fühlen kann , aber diese kurze Zeit genügt für ihn , um
alle Zügel seines Temperaments schießen zu lassen . Datz
man Jupp Hussels als seinen Partner , der das gute Gewis -
?en verkörpert , gewählt hat , macht i>as kurze Spiel doppelt
amüsant .

So eine Filmfigur aus dem Alltag , die immer das tut ,
was man nicht machen soll , ist allerdings um ihren Ruhm
nicht zu beneiden . Ludwig Schmitz nimmt als Kölner ja

© er „ königliche Kaufmann
Zum 450 . Geburtstag Raymund Fuggers - Finanzier der Kaiser und Könige

Wie ein mittelalterliches Märchen aus Tausendundeiner
Nacht liest sich die Geschichte der königlichen Kaufherren von
Augsburg , dem deutschen Handelsgeschlecht der Fugger . Die
Stadt am Lech gedachte dieser Tage des 4M. Geburtstages
Raymund Fuggers , der mit seinem Bruder Anton , Söhne
des nicht so sehr an die Oesfentlichkeit getretenen Georg
Fugger , das Glück hatte , entscheidenden . Einfluß in die Ge-

schäfte seines ruhmreichen Onkels Jakob II ., auch Jakob „der
Reiche" genannt , zu gewinnen . Onkel und Neffen gründeten
die Firma „Jakob Fugger und Gebrüders Söhne ", und Ray -

mung strebte darnach , es seinem Seniorchef , der als wahrer
König dem Handelshause vorstand , einmal gleichzutun .

Die Fugger waren stolz darauf , datz sie von gewöhnlichen
Leinewebern abstammten , immer wieder betonten sie, daß ihr
phantastischer Aufstieg nnd ihr geradezu märchenhafter Reich
tum nur durch Arbeit und das Streben nach einem höheren
Ziel erreicht worden sei. Raymunds Onkel war der Begrün -
der der Weltmacht der Fugger . Er pachtete Bergwerke in

Spanien , Tirol , Kärnten und Ungarn , beteiligte sich bereits
1505 am Gewürzhandel auf dem neuentdeckten Seeweg nach
Ostindien , und durch ihn wurden die Fugger das größt .
deutsche und europäische Bankhaus des Frühkapitalismus
zu Anfang des Iß . Jahrhunderts . Die Päpste und die Kaiser

Maximilian I . und Karl V. nahmen in Geldangelegenheiten
sein Unternehmen in Anspruch , und auch die englischen
Könige Heinrich Vlll . und Eduard VI ., sowie die Königin
Elisabeth , wandten sich mit ihren Sorgen nach Augsburg , wo-
bei sie oft nur mit Schwierigkeiten die erbetene finanzielle
Unterstützung erhielten . Jakob der Reiche war es auch , der
1519 die Fuggerei in der Jakobervorstadt erbauen ließ .

Als Fugger 1525 kinderlos starb , wurden seine Neffen
Raymund und Anton die Erben , die das große Vermächtnis
ihres Onkels im gleichen Glänze fortzuführen hatten . Und
sie wußten auch, was sie ihrem Hause schuldig waren . Ray ^
mund , der als wahrhaft königlicher Kaufmann das Zepter
führte , festigte nicht nur das hinterlassene Erbe , sondern
führte die Firma sogar zur stolzesten Höhe ihrer Geschichte .
Sein Einfluß in der Politik des Reiches war von weittra -
gender Bedeutung . So bewirkte er die Wahl Karls V. zum
deutschen Kaiser , wofür er und sein Bruder Anton 1630 in
den Reichsgrafenstand erhoben wurden und einige Jahre spä-
ter das Recht erhielten , goldene und silberne Münzen zu
schlagen. Als Raymund 1535 starb , hinterließ er seinen Söh¬
nen Ulrich , der übrigens Protestant wurde , Hans Jakob und
Georg ein Barvermögen von 6 Millionen Goldkronen .

nichts krumm , aber manchmal seufzt er halt doch über seine
ins „schiefe Licht " gesetzte Popularität . Man macht sich näm -
lich nur zu gerne einen Spatz daraus , bei ihm telefonisch
anzufragen , ob er nicht wisse , wo es noch einen Bohnenkaffee ,
dann wieder um ihm zu verraten , datz es in dieser oder
jener Gaststätte Wildschwein ohne Marken gibt , oder um ihn
zu fragen , ob er einen neuen Flüsterwitz auf Lager habe . Ja ,
manchmal ist es des Guten zuviel , zumal sich zu den Telefon -
anrufen noch Stütze von Briefen und Karten aus ganz
Deutschland gesellen , in denen er mit „Hamsterkönig "

, „Mar -
kenhelö" u . a . tituliert wird , ihm freilich auch für seine schau -
spielerische Leistung und erzieherische Aufgabe viel Lob ge »
spendet wird . Auf der Stratze , in den Lokalen , in der Tram -
bahn , kurz überall wo sich Ludwig Schmitz blicken lätzt, stößt
man sich an : „Da ist er ja , was er wohl wieder im Schilde
führt ?" Schlimm aber , wenn er nun wirklich mal ein Paket
unterm Arm trägt ! Dann sieht er nur verschmitzt lachende
Gesichter, die soviel sagen wie : „Gut gehamstert und ,ohne '

eingekauft , Herr Schmitz ?" Aber wie gesagt - dieser rheinische
Komiker ist nicht so leicht aus seiner Ruhe zu bringen , im
Gegenteil , er freut sich, datz sein Spiel aus der Leinwand so
tiefen Eindruck macht, datz man ihm selbst im Alltagsleben
„Aehnliches " zutraut . . .

Jm Uazaveii
Humor aus den Feldzeitungen des Weltkrieges

Auskunftsstelle über Verwundete in Lazaretten . Herein
flattert ein süßes Mädel und wendet sich an die Vorstands -
dame : „Ich möchte Herrn Oberleutnant X . besuchen, in wel¬
chem Lazarett liegt er ?" — „Der darf nur Besuch von An -
gehörigen empfangen ." — „Ich bin seine Schwester !" — „Ich
bin seine Mutter ! ! !" ( „Kriegszeitung d. 7. Armee ")

Jm Reservelazarett einer kleinen Residenzstadt macht die
Landesmutter einen Besuch bei den Verwundeten und kommt
auch an das Bett eines wackeren Bayern , der einen Gesäß -
schütz erhalten hatte und infolgedessen im Bett eine recht
eigenartige Lage einnimmt . „Wo wurden Sie denn verwun -
det?" fragt die Fürstin leutselig . „Am . . .

" (bayrischer Aus -
druck für Gesätz) ist die Antwort des Kriegers . Die Fürstin ,
die nicht Bayrisch versteht , fragt noch einmal : „Wie meinten
Sie ?", während das Gefolge rat - und sprachlos dabeisteht .
Zum Glück saht sich ein junger Offizier rasch und meint :
„Das ist ein kleiner Ort bei Luneville , Hoheit !" Damit ist
die Situation gerettet . ( „Kriegszeitung der 4. Armee ")

Ein Soldat erhielt während eines Gefechtes einen Schutz
in die Verlängerung feines Rückgrates . Er weitz nun nicht,
wie er das seiner Braut schonend mitteilen soll und telegra -
phiert dann folgendermatzen : „Liebe Braut ! Schutz in beide
Backen erhalten , Gesicht nicht verletzt ! Hugo ."

(„Der Bayerische Landwehrmann ")
Der Chefarzt eines Reservelazaretts , ein bekannter Chi -

rurg , liebt es , sich mit den Verwundeten und Kranken freund -
lich zu unterhalten . Bei seinem täglichen Rundgang kommt
er an das Bett eines Neuankömmlings , den er u . a . nach
seinem Zivilberuf fragt . „Herren - und Damenschneider "

, er -
hält er zur Antwort , worauf der Arzt lächelnd meint : „Ach,
da sind wir ja Kollegen !" („Armee -Zeitung d . 2. Ära « " ).
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Mosbacher Stadt -Chronik
fr . Mosbach , 12. Dez . Altem Brauche folgend wurde im

Gemeinschaftssaal des Mosbacher Rathauses eine vorweih -
nachliche Feier für Kinder abgehalten . — In einer „Weihe -
stunde der Familie " , die ebenfalls im Gemeinschastssaal des
Rathauses stattfand , wurde die Namensgebung für den Sohn
Alfred der Eltern Adolf und Frieda Kirschenlohr vollzogen
und die Ehrung kinderreicher Familien bzw . Mütter vorge -
nommen . — Das „ Mosbacher Kinderbett "

, eine Stiftung der
Stadtverwaltung , erhielten für ihr 4. Kind die Elternpaare :
Wilhelm und Maria Kreimaier , Adam und Lina Stichler und
Friedrich und Rosa Ziegler . Für das 6. Kind kamen in den
Genutz der Stiftung die Eltern Karl und Elisabeth Schuh -
macher . — Die Stadt hat dieser Tage einen WcihnachtSgruß
in Form eines Feldpostpäckchens an ihre Soldaten ins Feld
gesandt . — In einer Großkundgebung der Partei sprach
Reichshauptstellenleiter Pg . Schirmer , MdR ., über „Das
weltpolitische Geschehen in Europa ".

1°

fr . Buchen : Kleine Chronik . Die Eheleute Anton
E i e r m a n n und Frau Josephiue geb . Schönit in Buchen
begingen den 50. Jahrestag ihrer Eheschließung . — Auf der
Heidelberger Ausstellung „Odenwälder und Volksdeutsche
Heimatkunst " sind auch Buchener Töpferwaren vertreten . —
Erich Scheuermann von Kleineicholzheim , z . Z . bei einer
Nachrichtentruppe , wurde mit der Tapferkeitsmedaille ausgc -
zeichnet . — Für langjährige Dienstzeit und hervorragende
Leistungen in der Walldürner Gemeindegruppe wurde
der Amtsträgerin im Reichsluftschutzbund , Frauensachbear -
beiterin Frau Maria Müller , das Luftschutzehrenzeichen 2.
Stufe verliehen .

fr . Lohrbach ( Landkreis Mosbach ) : 90. Geburtstag .
Frau Elise B r a u tz geb . Sigmund konnte in guter Rüstig -
keit ihren 90. Geburtstag feiern .

Mannheim : Hohes Alter . In der Schwetzingerstadt
feierte am Sonntag Straßenbahnschaffner Josef Kolb seinen
93. Geburtstag .

Oestringen ( b. Bruchsal ) : Tod in hohem Alter . Im
Alter von 91 Jahren starb die älteste Einwohnerin unserer
Gemeinde , Frau Elisabeth Fellhauer Witwe geb . Huber .

Psorzheim : Arbeitsunfall . Ins hiesig « Kranken -
Haus wurde der Landwirt August Glück aus Unterreichenbach
eingeliefert . Er war bei der Holzabfuhrbeschästigung unter
den Wagen geraten und hat sich dabei gefährlich verletzt .

n . Pforzheim : Kurz notiert . Am Samstagnachmittag
fand iip Wadttejl B r ö tz 1 .8 $ e n die fejsrjMe lje ^ er^ gbe
des neugeschaffenen Ortsgruppenheims

'
der NSDAP , für die

Ortsgruppen Brötzingen und Wallberg statt . — In der
Kaiser -Fricdrich -Straße siel ein 9 Jahre altes Mädchen
aus dem Fenster und zog sich einen Schädelbruch zu . Lebens -
gesahr besteht nicht .

NttltzlbabiM mmm

Mnrgtäler Bilderbogen

nik . Gernsbach , 12. Dez . Ter BeranstaltungZwinter hat
nun mit Macht eingesetzt . In vergangener Woche war täglich
was los . Die Kriegerkameradschaften von Gernsbach , Hör -
den , Lautenbach , Scheuern und Staufenberg kamen zu einem
Vortragsabend in Gernsbach zusammen , in dem Gauobmann
Wagner aus Stuttgart zeitgemäße Fragen behandelt « . Käme -
radschastsführer Bertold Fieg -Gerusbach war der gutbesuch -
teu Tagung ein geschickter Leiter . — Zioei Fronttheaterver -
anstalwnüen fanden im „ Löwen " - Saal statt , bei denen daS
Ensemble der Städtischen Bühnen Baden - Baden und die Ba -
dische Bühne viel Beifall gefunden haben . Eine „Varietevor -
stellung " hatte «in übervolles Haus . — Letzten Samstag¬
abend fand die Barbaraseier der Schwarzkragen statt . —
Für die Insassen des Lazaretts gab Konzertmeister Ochsenkiel
und Pianistin Frl . Knopf , beide aus Karlsruhe , eine bei -
fällig aufgenommene Konzertstnnde . Di « heimische Sängerin .
Frau Mira Schulz bot in Liedern von Schubert und Brahms
erneut Proben ihres großen Könnens . — Am Samstag be -
gann Proiessor Stepfnow aus Rom seinen hiesigen Vortrags -
zyklus . Der erste Abend behandelte die Renaissance zu
Florenz .

*
nik . Obertsrot : Allerlei . Auf der Landstraße rann -

ten 1 Personenwagen und I Motorrad zusammen wobei es
einen ^ ' " '- ' dztni und etlichen Sachschaden absetzte . — Haupt -
lehrer Morell aus Rastatt ist zur Hilfeleistung an die
Voll ' Obertsrot angewiesen worden . — Das auf den
HevL ' t fertiggestellte HI - Heim ist der Schule zur Verfügung
gestel ' ^ worden , da sämtlich « Schulräume anderweitig be -
legt fi : ■* .

© « ' •*» ( D. Kehl ) : 93 jährig gestorben . Unser ältester
Eiinv - r . Joc ' nn Steinert , ist im hohen Alter von
93 J - ' r :t gestorben .

It . O ' fc ? 5 >,rg : Chronik . Unter dem Vorsitz von Bür -
germci ' cr Fellhauer — in Vertretung des zum Heeres -
dienst einberufenen Oberbürgermeisters Dr . Rombach —
fand e

' ne wichtige Sitzung der Ratsherr ?» statt . — Der
BdM . sammelt in dieser Woche getragene Kleider für Deut -
sche aus den befreiten früheren polnischen Gebieten . — Die
Badische Gemeindeverwaltung ^ und Sparkassenschule hielt
hier Kurse für Sparkassenangestellte ab . In der Notprüfung
bestanden alle Teilnehmer . — Maschineningenieur Karl Rudi
bestand die Meisterprüfung im Färbereihandwerk mit der
Note „ gut " . — In Rammersweier wurde Maria Anna Hurst
80 Jahre alt : ihr Bruder vollendete das 76. Lebensjahr .

Lahr : Treue Gefolgschaftsmitglieder . In
einer Feierstunde wurden fünfzig Beamten der Stadtver -
waltung Lahr das Tie idienstehrenzeichen verliehen . Fünf
von ihnen erhielten das goldene Treudienstehrenzeichen .

Subbaden und Sttbikin

lieble Verdächtigungen gege « den unliebsameu Hausbewohner
t . Lörrach , 12. Dez . Nach dem verabscheuungswürdigen

Attentat im Bürgerbräukeller in München lies ein hiesiger
Einwohner zur Polizei und behauptete , ein im gleichen Haus «
wohnender Mann , mit dem er aus gespanntem Fuße lebt ,
habe sich ivährend der fraglichen Zeit in München ausgehalten .
Diese Angabe beruhte in ihrem Kernpunkt auf Erfindung :
der Betreffende war zwar von Lörrach fortgewesen , aber nicht
in München , sondern als Teilnehmer an einem Lustichutzkurs
an einem ganzen anderen Platze . Der leichtfertige Angeber
wurde vom Amtsgericht Lörrach wegen falscher Anschuldigung
mit zwei Monaten Gefängnis bestraft .

#
Denzlingen : Gefährlicher Zimmerbrand . Sams -

tagmorgen brach in der Wohnung des Verwaltungsinspek -
tors Gut mann ein Brand aus , der bei seiner Entdeckung
schon ziemlich großen Umfang angenommen hatte . Die Frei -
willig « Feuerwehr und die Werksfeuerwehr der Fa . Sohler
nahmen sofort die Bekämpfung auf , und es gelang auch , das
Feuer auf feinen Herd zu beschränken . Zwei Zimmer aller -
dings sind vollkommen ausgebrannt . Der Brand ist durch
das vier Jahre alte Söhnchen der Familie eitstanden ,
das mit einer brennenden Weihnachtskerze im Schlafzimmer
der Eltern gespielt hatte .

s . Efringen : Treue Dienste für die Gemeinde .
Dem langjährig «»! Bürgermeister der Gemeinde Efringen ,
Adolf Bauer , wurde das Treudienstehrenzeichen vom Land -
rat in einer feierlichen Sitzung im Beisein der Gemeiuderät «
auf d« m Rathaus überreicht . Der Geehrte ist der dienstälteste
Bürgermeister im Landkreis Lörrach .

Lörrach : Neberfahren und getötet . In den
Abendstunden wurde beim Bahnübergang ein « ältere Frau

Chronik ans dem Bregtal
- -- Fnrtwange « , 12 . Dez . Diese Woche wird nun auch in

Furtwangen die Reichskleiderkarte ausgegeben : die Aus -
gäbe erfolgt in alphabetischer Reihenfolge und wird die gcknze
Woche in Anspruch nehmen . — Innerhalb einer Woche sind
zwei Einwohner an Schlaganfällen verschieden : Frau The -
resia Ohnemus Witwe geb . Weber wurde im Alter von
84 Jahren vom Tode ereilt . — Ferner starb Werkmeister
Otto Reiner auf dem Wege zur Arbeitsstätte im 68.
Lebensjahre . Der Entschlafen ? war ein tüchtiger Uhr -
mächmii ?ffrc r ,

aJAV# t 'öttert * Schule hervorisegangen und
über drei Jahrzehnte bei der Fa . Uhrenfabrik vorm .
L . Furtwängler Söhne beschäftigt . — Die Chronik meldet ,
daß vor 25 Jahren, , im Dezember 1914 folgende hiesigen
Teilnehmer des Weltkrieges gefallen find : Unteroffizier Otto
Heim , Kanonier Oskar Dorer , Musketier Ott Schu -
l e r und Kanonier Paul Nägele .

Im benachbarten L i n a ch ist der Landwirtssohn Otmar
Straub , Sohn des verstorbenen Landwirts Josef Straub
vom Weisenbauernhof , im Alter von 31 Jahren verschieden .
— An Stelle des nach Furtwängen verzogenen Ortsgruppen -
leiters Pg . Ernst K u n e r wurde Pg . Leonhard liiritile
mit der Führung der Geschäfte des Ortsgruppenleiters in
Schönenbach beaustragt . — In Gütenbach ist Ruh -
bauer Solomon W e h r l e , der sein Hofgut 44 Jahre hin -
durch treu und redlich verwaltete , im 78. Lebensjahre ge -
ftorben . — Daselbst konnten Rentner Stefan Schwer und
Rentnerin Fridoline H u g geb . Siedle ihren 71 . bzw . 70. Ge -
burtstag begehen . — Gemeindekassenverwalter Friedrich
H e i n i und Schuldienerin Katharina Winterhalder in

von einem Lastkraftwagen erfaßt und überfahren . Sie war
auf der Stelle tot .

! Schopsheim : Zur letzten Ruhe . Im benachbarten
Fahrnau trug man am Sonntagmittag den im Dienste fürs
Vaterland verstorbenen Soldaten Bernhard H o f a ck e r zu
Grabe . Eine große Tranergemeinde aab dem allseits belieb -
ten Manne die letzte Ehre .

! Haage « ( bei Schopfheim ) : Beerdigung . Im hohen
Alter von 86 Jahren starb hier August Friedrich Heiden -
reich .

jw . Schönau i . W . : Generalversammlung . Die
landwirt .chaftliche Ein - und Perkaufsgenossenschaft , die dieser
Tage ihre Generalversammlung abhielt , faßte einige wichtige
Beschlüsse . So soll hier eine Milchentrahmungsstation mit
einem Auswand von RM . 6000 .—, von denen 40 Prozent
der Staat übernimmt , eingerichtet werden . Die Hastsumme
wurde von RM . 30.— auf RM . lOO.— erhöht .

Todtnau i . W . : Treue Dienste . Werkmeister Rudolf
Kunzelmann kann sein 40jähriges Dienstjubiläum bei
der Papierfabrik Ziegler -Thoma begehen .

wr . Rheinfelden tBadenj : Dies und das . In Rhein -
selben sowie in den Stadtteilen Nollingen und Warmbach
werben zwei NSV .-Kindergärten errichtet , wofür bedeutende
Zuschüsse sichergestellt wurden . — Im Appell der Krieger -
kameradschast kamen wichtige Organisations - und Ver -
sorgungssragen zur Sprache . Den zum Heeresdienst ein -
berufenen Kameraden wird zu Weihnachten ein Liebesgaben -
paket zugehen . Mehrere Kameraden wurden für 25- , 40- und
sogar 50jährige Zugehörigkeit ausgezeichnet . — Das Standes -
.imt meldet für den Monat November 8 Geburten , 8 Ehe -
schließungen und 5 Todesfälle . — Der Führer und Reichs -
kanzler hat Franz Kraut , Frau Auui B l u n k und In -
genieur Friedrich Ludwig das Luftschutzehrenzeiche »
2. Stufe verliehen . — Hauptwachtmeister Alois Böhler »
der hier den Dienst eines Polizeimeisters versieht , wurde
für 25jährige Dienstzeit ausgezeichnet . — Mit Frau Ka -
tharina S ch w a l d , geb . Steinebruuner , starb hier die
älteste Einwohnerin unserer Stadt . — In Nollingen starb
im 73. Lebensjahr Fräulein Josefine © enger .

Hammereisenbach erhielten das Treudienstehrenzeichen
verliehen .

Rücksichtslose Härte gegen Bolksschädlinge
s. Konstanz » 12. Dez . Zum ersten Male im Landgerichts -

bezirk Konstanz hatte die Große Strafkammer die Ver -
ordnung gegen Volksschädling « vom 5. September 1939 gegen
einen Verbrecher anzuwenden , der einen schweren Diebstahl
unter Ausnutzung der Verdunkelung verübte . Vor der am
Freitag in D o n a u e s ch i n g e n tagenden Strafkammer er -
schien der 37jährige Friedrich Spinner aus Furtwangen
unter der Beschuldigung , er sei am 23. Oktober d . I . in den
Abendstunden , als überall abgedunkelt war , in das Zimmer
seines Freundes eingeschlichen , habe dort einen verschlossenen
Koffer mit einem Taschenmesser geöffnet und eine Geld -
kassette mit 365 RM . Inhalt entwendet . Das Gericht ver -
urteilte den geständigen Angeklagten zu 4 Jahren Zucht -
haus , abzüglich 1 Monat Unterfuchungshaft , und 3 Jahren
Ehrverlust . Aus der Beweisaufnahme ergab sich u . a ., daß
Spinner seinen Freund Mitte Oktober besuchte , und bei
dieser Gelegenheit zeigte ihm letzterer ahnungslos den In -
halt seiner Geldkassette , die ersparten Lohn enthielt . Beide
gingen später gemeinsam nach Vöhrenbach zur Kirchweih ,
hier lernte der Angeklagte eine geschiedene Frau kennen .
Da ihm aber das Geld zum häufigen Besuch der „Freundin "

fehlte , um insbesondere die Kosten sür Taxiscchrten bezahlen
zu können , kam er auf den Gedanken , die Geldkassette zu
stehlen . Erleichtert wurde sein Vorhaben durch die an -
geordneten Verdunklungsmaßnahmen und er benützte die
vorübergehende Abwesenheit des Freundes zum Abendessen ,
um unbemerkt in das Zimmer eindringen zu können .

Reuordnung des babifchen
LandeSieuerwehrwhrer Dürkie vor den KreiSseuerv

Baden -Bade » , 12 . Dez . Für Samstag und Sonntag hatte
der Landesfeuerwehrführer Bürgermeister Bürkl « die Kreis -
feuerwehrsührer der Freiwilligen Feuerwehren des Gaues
Baden zu «iner Dienstbesprechung nach Baden -Baden zusam¬
mengerufen , um fi« über das vor Jahresfrist erlassene Reichs -
feu « rlöschg « setz und die in Vollzug dieses Gesetzes ergange -
neu Vorschriften zu unterrichten . In einem längeren Schrei -
ben d«s badischen Innenministers an den Landesfeuerwehr -
verband würdigte Innenminister Pflaumer nach einem ge-
schichtlichen Rückblick dix Verdienste des Verbandes und der
Freiwilligen Feuerwehren des Landes Baden und stattete
Führern und Mannschaften Dank und Anerkennung ab . Die -
ses Schreiben wurde vom Laydesfeuerwehrsührer Bürkle ver -
lesen , der zuvor über die Neuordnung des Feuerlöschwesens
im Lande sprach .

Die Neuordnung hat folgende Gesichtspunkte : In jeder
Gemeinde muß eine Feuerwehr bestehen , die Form des ein -
getragenen Vereins verschwindet . , Die Freiw . Feuerwehr
wird eine Einrichtung der Gemeinde , die die Ausrüstung der
Wehr , die Beschaffung und Erhaltung der Geräte zu sinan -
zieren hat . Die kleinste Einheit kann 18 bezw . 14 Mann
stark sein . Daß heißt nun nicht , daß jede Gemeinde « in « nur
18 bezw . 14 Mann starke Feuerwehr ausstellt . Es hängt dies
von der Konstruktur einer Gemeinde und , was die Aus -
rüstung anlangt , auch von ihrer Finanzlage ab.

Eingehend befaßte sich der Redner mit den neuen Auf -
gaben des Kreisfeuerivehrstthrers , dessen erste Pflicht eS ist,
die Gemeinden zu berate » und einen Geräteplan aufzustellen .
Eingehend wurde vom Redner die Frage der Ueberl «ndhilse
geklärt , ebenso jene des Kassenwesens , die b« i der Neuord¬
nung mit die schwierigste Sorge sein wird . Am stärksten
belastet wird die Gemeinde , die aber wiederum , falls sie
leistungsschwach fein sollte , Zuschüsse aus der Feuerschutzsteuer
erhalten kann . D« r Kreiswehrführer wird auch in Zukunst

AeueelMwefens vollzogen
-knüftrern - Landesau s»chußst«ung in Baden -Baden

die Feuerwehr als eine geschlossene Organisation und als ein
wirksames Instrument im Dienste der Allgemeinheit führen
und zwar in soldatischer Disziplin . Für die Übergangszeit
wird jeder seine bisherige Tätigkeit innerhalb der Feuer -
wehren weiterführen . Er stattete sodann seinen Mitarbei -
tern den Dank ab , nachdem er sich im Besonderen von den
Kreisseuerwehrsührern von Mannheim und Karlsruhe ver -
abschiedet hatte , da die dortigen Freiwilligen Feuerwehren
mit den Berufsfeuerwehren zusammengeschlossen werden .

Am Abend des Samstags trafen sich die Teilnehmer zu
einem kameradschaftlichen Zusammensein im Kurhaus , zu dem
Innenminister Pflaumer erschien nnü im Laufe des Abends
sich mit einer Ansprache an die Kreisseuerwehrsührer wandte .

Am Sonntag vormittag wurden die Beratungen fortgesetzt .
Zunächst wurde die Feuerwehrausbildung in der Lindes -
senerwehrschule behandelt und mitgeteilt , daß die Schule ihren
Unterricht am 7. aJnnar 1940 wieder ausnimmt und Mel -
düngen für die ersten Kurse bis zum 20. Dezember abgegeben
sein müssen . Bezuglich der künftigen Stellung und Beband -
lung der Werkseuerwehren betonte Landesfeuenvehrsührer
Bürkle mit Nachdruck , daß die Werkseuerwehr ein sehr we -
kentlicher Bestandteil der Freiwilligen Feuerwehren sind und
auch bleiben müssen . — Baurat der Feuer - Ichutzpolizei , Reut -
liuger beim Inspekteur der Ordnungspolizei Stuttgart ,
sprach anschließend über die Beschassnng von Feuerlöichgerü -
ten in der Kriegszeit und über die Frage der Aufstellung
von HJ - Feuerivchrmannschafteu . für die der Führer 500 000
RM . gestiftet hat .

Am Schluß der Beratungen ordnete Landesseuerwehr ^ *
sührer Bürkle an , daß der Feueralarm mit Martinshörnern
organisiert wird und schloß die Beratungen m ' t dem Appell
an die Arbeit zu gehen , sie als kriegswichtig zu betrachte »
und damit Führer und Vaterland zu dienen .

SchwarzwalS. Baar unö Seekreis
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Hut ein Stückchen !Bcot 3
Wir gehen auf der Straße . Plötzlich fällt unser Blick auf |

etwas , was da achtlos im Staub , an der Hausmauer liegt : f
ein Stückchen Brot ! Grau , hart und verschmutzt liegt |
es dort , nicht einmal ein Tier mag es mehr genießen . Ein I
Stücken Brot nur , freilich , niemand kann davon satt werden . Z
Und doch : Wie viele solcher Stückchen Brot mögen auf diese V
oder ähnliche Weise zu Grunde gehen , weil sie einer weg - Z
geworfen hat , einer , der keine Achtung besaß vor dem Brot ! D
Tie Heiligkeit des ' Brotes muß heute im Kriege jedem im - -
mer bewußt sein ! -

Auch sonst müssen wir darauf achten, das Brot sorgfältig I
zu behandeln . Brot soll nie ganz frisch gegessen wer - I
den ! Frisches Brot ist schwer verdaulich und man ißt auch D
im Verhältnis zu viel davon , es „schneidet sich im Nu weg" , -
jede Hausfrau weiß das . Auf dem Lande , wo die Mahl - D
zeiten besonders ausgiebig und kräftig sein müssen , hat man I
schon längst die Gewohnheit , das Brot immer erst abliegen D
zulassen , bevor man es verbraucht . D

Auch das Brotschneiden ist eine Kunst ! Bor allem D
soll man nicht aufs Geratewohl eine beliebige Menge Brot D
abschneiden , sondern immer nur so viel Stücke , wie auch D
wirklich gegessen werden . Haben wir doch einmal Brot - D
refte , so dürfen diese niemals Tiere bekommen . Das Bieh -
soll mit Futter gefüttert werden und nicht mit Brot , auch §
nicht mit dem kleinsten Brotrest ! Brotreste verwendet die -
Hausfrau zu Brotsuppen , zu einem Pudding oder zu -
Süßspeisen .

Bor allem aber müssen wir auch unseren Kindern bei- s
zeiten die Achtung vor dem Brot beibringen , dann werden D
sie das Brot auch im späteren Leben achten !
iiuiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiHiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiHMiiiiiiiiiimiiiiHiiiiiiiiü

Aeberftunöen im Standesamt
Wenn Soldaten deiraien - Run» um das .Ja' Wort im Kriege - Sin Standesbeamter plaudert aus der Schule

Irgendwo an der Front geht eines Tages ein Soldat zu
seinemBetaillonskommandeurund bittet ihn , seine Trau -
ung vorzunehmen . So komisch das auch klingt , aber
es ist möglich. Und es ist nicht etwa jene Braut damit ge-
meint , von der der Unteroffizier immer sagt , daß man sie
selbst im Traum noch bei sich führen soll, - r nicht das Ge¬
wehr , sondern wirklich Luise Schmidt , die ihrerseits
irgendwo im Reich wohnt und gern den Namen ihres Sol -
daten tragen möchte.

»Ja - Wort vor dem Kommandeur
Nun klingt zwar diese Einleitung ziemlich umständlich ,

aber die Wirklichkeit geht viel einfacher ihren Weg . Nennen
wir den Soldaten einmal Heinrich Müller . Er wollte eigent -
lich schon vor ein paar Monaten heiraten . T >a wurde er
eingezogen , und so .schob man diese wichtige Handlung auf ,
bis Heinrich wieder zurück sein würde vom Milltar .

Zlber da - kam der Krieg . Und Heinrich blieb vorerst
Soldat . Nun hatte er insofern ein besonderes Pech ,
als er aus bestimmten Gründen keinen Urlaub erhalten
konnte . Trotzdem stand es - für ihn fest , baß , ungeachtet aller
Hindernisse , geheiratet werden soll . Luise Schmidt war ein -
verstanden . Heinrich Müller ging also zu seinem Kom -
mandeur . Tort bekannte er feierlich in einem Schreiben ,
daß er die ledige Luise Schmidt ehelichen wolle . Der Kom -
mandeur ließ sich die notwendigen Unterlagen geben und
zeichnete gegen . Heinrich hatte demnach „Ja " gesagt.

Rückgeführte erhalten Monatsbeihilfe
Zum Ausgleich der wtrlichaftlichen Nachteil » - Schutbechilfe «ür M ndertädrige

Ein gemeinsamer Erlaß des Reichsinnen - und des Reichs -
finanzministers bringt eine Verbefferung auf dem Gebiet
der Familienunterstützung , die der rückgeführten Be -
völkerung zugute kommt . Zum Ausgleich der Wirtschaft-
lichen Nachteile , die die vott der Freimachung Betroffenen
durch die Aufgabe ihres heimischen Haushaltes haben , wird
ihnen neben dem laufenden Familienunterhalt
eine zusätzliche laufende Beihilfe gewährt .
Sie beträgt monatlich : für das von der Freimachung betrof -
fene Familienhaupt 20 JMl ., für jeden weiteren von der
Freimachung betroffenen familienunterhaltsberechtigten An -
gehörigen über acht Jahr 10 und bis zu acht Jahren 3 JIM .

Die zusätzliche laufende Beihilfe wird auch dann gewährt ,
wenv dadurch die sonst vorgesehene Sinkommenshöchstgrenze
überschritten wird . Wird laufender Familienunterhalt nicht
gewährt , so kann die Beihilfe ganz oder teilweise gezahlt
werden , wenn besondere Billigkeitsgründe es rechtfertigen ,
z. B . bei niedrigem Arbeitseinkommen des Familienhauptes .
Bon der Freimachung betroffenen Minderjährigen ,
die bis zur Freimachung eine mittlere oder höhere Schule
besucht haben , werden die Kosten der weiteren Erziehung in
einer solchen Schule als Beihilfe gewährt . Befindet sich in
der Aufenthaltsgemeinde keine mittlere oder höhere Schule ,
so werden außer dem Schulgeld auch die Kosten der Fahrt
zwischen Aufenthaltsgemeinde und Schulort gewährt .

Ttlich überStadl
Reyienmnsöi' ektor Sfrfir. v. Dusch f

Am 10. Dezember ist Eegierungsdirektor Alexander Frhr.
v. Dusch im Alter von S2 Jahren unerwartet in die ewige
Heimat abberufen worden .

Alexander Frhr . v. Dusch ist 1877 als Sohn des Staats -
Ministers und Bevollmächtigten zum Bundesrat Frhr . v.
Dusch in Karlsruhe geboren . Nach Absolvierung seines juri -
stifchen Studiums trat er als Referendär im Jahre 1906 in
den badischen Verwaltungsdienst . Nach einer kürzeren
Dienstzeit als Amtmann in Freiburg trat er eine längere
Auslandsreise an , bei der er sich besonders gute Sprach -
kenutnisse erwarb . Diese Kenntnisse befähigten ihn denn
auch, , als Vorsitzender der deutsch- französischen Gesellschaft
an den Versuchen einer Verständigung beider Völker mit -
zuarbeiten . Den Weltkrieg hat der Verstorbene als Ritt -
meister der Reserve des Leibdragonerregiments Nr . 20 in
verschiedenen Verwendungen mitgemacht . Nach der Revolu -
tion trat er aus dem Staatsdienst aus . Bei der Machtüber -
nähme durch den Führer stellte er sich der Partei und dem
Staate wieder zur Verfügung . Besondere Verdienste erwarb
er sich um den Ausbau der Dienststelle des Reichsstatthal -
ters , in der er das Amt eines Regierungsdirektors bekleidete .

Zwei schwere Anfälle
Am Sonntag um Zll . 1l) Uhr wurde eine ledige Steno -

typistin in der Saiseralle von einem Straßenbahnzng
angefahren und » erletzt . Sic fand Aufnahme im
Städtischen Krankenhaus . Die Verletzte hatte die Fahrbahn
unvorsichtig überschritten.

Wenige Minuten später wurde ein 6« Jahre alter Steuer -
Oberinspektor vor dem Albtalbahnhos ebenfalls von einem
Straßenbahnzng angefahreu und derart verletzt» daß ihm im
Diakoniffenkrankenhans ei » Bei » amputiert werde »
wußte . Die Ursache bes Unfalls ist « och «»bekauat.

Keine Verkürzung der Wrihnachtsse'ertase
Entgegen anderslautenden Gerüchten wird mitgeteilt , daß

die Weihnachtstage uud der Neujahrstag gesetzliche Feiertage
sind, die weder verkürzt » och verschöbe » werde».

Auch tritt an der bekannt«» Regelung der Bezahl »»« der

Feiertage sür Lohnempfänger keine Aender »»g ein.

Wiedereröffnung See Technischen Aoch'chule
Wie der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und

Volksbildung bekannt gibt , wird mit Beginn des kommenden
Trimesters <8 . Januar 1940 ) neben anderen deutschen Hoch -
schulen auch die Technische Hochschule Karlsruhe ihren Lehr -
betrieb wieder aufnehmen .

♦
Seinen 70 . Geburtstag feierte dieser Tage Uhrmacher-

meister H. Räpple , Kaiserstraße 215. Dem stadtbekannten
Geschäftsmann und treuen Leser der „B .P ." gratulieren wir
herzlich .

Ansstelluug vou Säuglings - u. Kinderansstattnngsstücken.
Die weibliche Gefolgschaft (Beamtinnen und Angestellte ) der
Landesversicherungsanstalt Baden in Karlsruhe hat für das
Weihuachtsfest in vorbildlichem Gemeinschaftsgeist durch
Heimarbeit Säuglings - und Kinde r -A u s st a t t u u g s -
stücke für bedürftige kinderreiche Familien angefertigt und
außerdem eine vollständige Säuglings - Ausstat -
t u u g einschließlich Kinderbettchen für ein Soldaten -Kind
lBubeu ) zur Verfügung gestellt. Diese Gaben werden im
großen Sitzungssaal der Landesverstcherungsanstalt Baden ,
Karlsruhe , Kaiser - Allee 8, ausgestellt und können am
13. und 14. Dezember 1939, jeweils von 11 .30 bis 1S.30 Uhr ,
von jedermann besichtigt werden .

Die Post rüstet für Weihnachten
We bnachispost ins Feld - Frühzeitige Emlieterung - Zahlreiche SiUskräfte und fliegende Gruppen

In einem Erlaß an die Gefolgschaft der Deutschen Reichs -
post weist Reichspostminister Dr .- Jng . e. h . O h n

'
e s o r g e

auf die außerordentlichen Anforderungen hin , die Weih -
nachten an die Postbeamtenschaft stellt.

Das ungewöhnliche Maß an Arbeit , das Weihnachten all -
jährlich der Deutschen Reichspost bringt , hat sich in den
letzten Jahren des Wiederaufbaus und des wirtschaftlichen
Aufschwungs noch ganz erheblich gesteigert . In diesem Jahre
aber wird der Weihnachtspostdienst ganz außerordentlich
hohe Anforderungen stellen , weil zu der üblichen
Verkehrszunahme noch die Leistungen für die Feldpost
und die besetzten Gebiete hinzukommen , während das ver -
fügbare Stammpersonal sich durch die Einberufungen zur
Wehrmacht , zur Feldpost und zur Verwendung in den be -
setzten Gebieten fühlbar verringert hat . Auch die Beförde¬
rungsmittel sind durch den Ausfall von Eisenbahnzügen und
Kraftposten stark eingeschränkt .

Wer darauf rechnen will , daß feine Weihnachtsgaben
rechtzeitig zum Feste beim Empfänger in der Heimat oder
an der Front eintreffen , muß alle Sendungen viel früher
als sonst zur Po st bringen . Pakete und Päckchen sol-
len spätestens bis zum IS . Dezember eingeliefert
werden . Zur glatten Abwicklung des Weihnachtspäckerei -
dienstes ist eine Reihe von Maßnahmen getroffen worden .
Besondere Dienststellen überwachen lediglich den ungestörten
Ablauf des Päckereidienstes . Zahlreiche Ersatzfahrzeuge und
rechtzeitiger Einsatz von Hilfskräften werden zur Er -
füllung der gestellten Aufgaben beitragen . Es sei daran er -
innert , daß in der Zeit vom 13. Dezember bis 2. Januar
große und schwere Drucksachen mit Kalendern nicht an -
genommen werden . Diese Sperre soll den Päckchenverkehr
entlasten , für den im übrigen durch die Einrichtung von
Päckchen - Verteilstellen und Päckchen-Bahnposten
vorgesorgt ist.

Wenige Minuten nach diesem feierlichen Akt setzte sich
Heinrich in seinen Bunker und schrieb an Luise folgenden
Brief :

„Liebe Luise ! Soeben habe ich mein Jawort gegeben.
Mach ' also so schnell wie möglich , daß Du zum Standesamt
kommst und auch „Ja " sagst. Wenn Du das nämlich nicht
innerhalb von zwei Monaten machst , ist mein Ja »
wort null und nichtig . Das heißt also , daß wir dann gar
nicht verheiratet sind . Luischen , morgen sehe ich Dich i«
Gedanken auf dem Standesamt , übermorgen will ich die

Post haben und wissen, daß Du meine Frau bist. Dein

Heinrich ."

Fern-rauung mit besonderer Sorofait
Heinrich Müller hätte es nicht nötig gehabt , diese Er »

Mahnung an Luise zu richten , denn sie ging und tat des »

gleichen . Sie stand vor dem Standesbeamten , legte ihr «
Papiere hin . der Beamte las die Erklärung Heinrichs vor
und fragte sie schließlich, ob sie Heinrichs Frau werden wolle.
Luise lispelte „Ja !" Die beiden Zeugen nickten. Die Ehe
war geschlossen .

Während Luise im Kreise ihrer Familie ohne ihren Ehe -

gatten die Hochzeit feiert , lag Heinrich im Bunker unö

schmiß einig « Lagen für seine Kameraden , so daß die Stim -

mung aufkam , die auf einer gemeinsamen Hochzeit auch nicht
hätte besser sein können . Das war die Hochzeit des Soldaten

Heinrich Müller mit der ledigen Luise Schmidt .
Nun . es sei gesagt , daß derartige Fäll « sich immerhin

selten ereignen , denn im allgemeinen ist es möglich , einem

Soldaten , der die Ehe eingehen will , auch jetzt noch ei »

paar Tage Urlaub zu gewähren . Aber manchmal

ist es eben nicht einzurichten , weil der Mann gebraucht wird .
Dann bleibt nur der Weg der Ferntrannng offen . Die

Standesämter im Reich sind auf diese Dinge vorbereitet
und behandeln gerade solche Trauungen mit besonderer
Sorgfalt , um dem Mäd <ben das Fernsein ihres künf-

tigen Gatten nicht allzu merklich zu machen.

Bom Vadnliot *um S andesamt
Häufig dagegen sind jetzt die KriegStrauungen .

das heißt Trauungen , bei denen beide Teile zur Stelle sind ,
wovon aber der Mann bereits nach wenigen Stunden wie-

der an die Front mutz. Zwei Tage stehen oft nur zur Ver -

fügung . Und die müssen genutzt werden . Geburtsurkunden
und die Aufenthaltsbescheinigung der letzten sechs Monate

müssen beigebracht werden , um die Trauung vornehmen zu
können . Oft geschieht « s , daß Brautpaare ohne ein Papier

zum Standesbeamten kommen und getraut werden möchten.

Das läßt sich natürlich nicht machen.
Zwar kann vorübergehend , also für ein paar Tage , auf

die Urkunde zum Beweis der arischen Abstammung ver -

zichtet werden , aber die Personalunterlagen müssen da sein.

Für den Abstammungsnachweis genügt erst einmal eine

eidesstattliche Erklär » n ^g .

Das Brautpaar geht vom Bahnhof gewöhnlich direkt zum
Standesamt . Das zukünftige Frauchen wartet bereits , sehn-

süchtig auf ihren „Mann " . Der Standesbeamte nimmt die

Personalien auf , bestimmt einen Trauungstermin für den

nächsten Morgen , und selig gehen die beiden jungen Men -

schen nach Hause , um ihren Polterabend zu feiern .
Am nächsten Morgen finden sie sich ein . Er im schlichien

Feldgrau , sie im Schmuck ihres TraukleideS . Sie werden

vor dem Gesetz Mann und Frau . Und wenige Stunden

später bringt ein Zug den jungen Ehemann bereits wieder

zur Front .
Die junge Frau aber sitzt im neuen Heim — oder bei

den Eltern und steht am nächsten Tag genau so wieder an

ihrem Arbeitsplatz in der Heimat wie gestern auch schon.

Sochbelrteb beim S andesbeamlen
Die Standesbeamten leisten in diesen Wochen eine Arbeit ,

die jede Anerkennung verdient . Manchmal geschieht
es , daß noch abends ein Brautpaar sich zur vorbereitenden

Verhandlung meldet , denn es möchte noch am nächsten Tage

getraut werden . Der Soldat kam erst am Nachmittag in der

Stadt an . Dann sitzen die Standesbeamten bis in die

Nacht und erfüllen gern die Wünsche dieser Volksgenossen ,
denn sie wollen alles tun . um das Glück zweier Menschen zu
erfüllen .

Kllrlsn 'li?r
B -Idisches StaatStheater . Heule wiederholt das Badliche EiaatStheater da »

eindrucksvolle Werl „ Herzog Bernhard " von Franz Bllchler in der

Inszenierung von Felix Baumba « . — Morgen gelangt die Operelt «

. .Boccaccio " von Franz von Supv « als Sieu - instudierung zur Auf .

fjjhrung . Am Pult : Franz Spelz , Spielleitung : Erik Wildhagen . Bon der

modernen — „ amerikai ischen ' AuSItattungS - und Revue -Operette au » gesehen

ist diese » köstliche klassische Werk echt deut !« von einer besonderen , geradezu

ernst zu nehmenden Heiterkeit , nicht parodistisch -satirisch zersetzend, , sondern

erfüllt von dem svieletischen Frohsinn der Wiener Bosse eines Nestroi, . Ein

ergötzlicher Wirrwarr von Liebesweoen . ein Mummenschanz der Siebe im

lockeren leichten Florenz — das heibt Boccaccio . Aktuelle Lledetnlagsn steigern

das Vergnügen
In den Rheingold . Lichtspielen läuft ab heute der Film . .Wenn Männer

verreise n "
, ein originelles TobiS -Lustsviel mit Georg Alexander , gölte

Werkmeister u . a . Die neueste Ufaton -Woche .
Die Tcha « burg zeigt ab heute bis einschliestlich DonNerSia ., „ Narren im

Schnee " mit Anny Ondra . Paul « litigier , Paul Richter u . a . Ufaton -Woche .

DEUTSCHE ARBEITSFRONT
BerufSerziehungSwerk her DAF . - christschreiden für dos griphilche Ge¬

werbe : Der Lehrgang beginnt am Donnerstag . den 14 Dezember 1939, abends
19.30 Ubr im BerufSerziehungSwerk , BiSmarckitrake IS . Anmeldungen zu die -

sem Lehrgang bitten wir , bei uns soso « abzugeben .

Am « Feierabend . Heut » abend 20 Uhr findet im .Eintrachtsaal , Karl -Frted »

richstratze , eine Veranstaltung der Wehrmacht in Zusammenarbeit mit der NSG .
„ Kraft durch Freude " unter dem Titel , .Wehrmacht l« » zt mit KdF ." statt .
ES spielt eine Wehrmachtskavell « unter der Leitung von Karl Hönsch ( Skala
Berlin ) . Zuvor wird von den Männern der Wehrmacht ein gutes Unier - -

hallungSprogramm geboten . Anschließend Tanz bis 1 Uhr . Ter Reinerlös
dieser Veranstaltung wird an die Wehrmacht abgeführt .

Deutsches SZolksbildungSwerk Donnerstag , >4. Dezember , 20 Uhr im
M u n z , Saal , fflolhftra &e 79 lnahe Tophiensirake ) : Lichtbildervortrag von
Prof . Dr . M e tz lFretburg i . Br ) : „ ras Protektorat Böhme » und Mähren " .
— Samstag . 16. Dezember , 20 Uhr , in - Münz , Saal , Waldstratze 79 : Weih -
nachtskonzer « deS Karlsruher KammerauartettS für alte Musik <Evtb - Ouariett )
unter Mitwirkung von Margarete Schleiermacker ttiihiiien ) als Altistin . —
ES ist zu beachten , vah beide Veranstaltungen nicht in der Karlsruher LebenS «
Versicherung stattfinden sondern in den M u n z . S a a l » mveriegt sind .

Sportamt . Heute um 20 Uhr in der Helmholtzschule Fröhliche Bvmnallil
für Frauen und MSd «l ( Badegelegenheit ) .
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Kegelsport in Karlsruhe
I .-Bahn -Kriegsklubmeifterschastcn

Ruch in diesem Jahr ist die Beteiligung an den Klubkämp -
fen recht zahlreich . Die nach dem Punktespielsystem durchge -
führte » Kämpfe waren vom Start iveg recht spannend . Im
ersten Kampf siegte überlegen Bowling mit 2338 Punkten
(Klernert 799 P . , Zimmermann 788 P ., Buchwieser 751 P .)
über Stolz vorbei mit 2VS4 Punkten , Meier 710 P . , Gott -
mann S8Z P . , Kuhn 6S9 P .>. Kegelsportfreunde siegten mit
2121 Punkten ( Ptestrt ^k 74S P . , P . Kraus 703 P ., Psattheicher
673 P . ) gegen Reichsbahn mit 2070 Punkten lBeck 722 P ,
Mangold 078 P ., Kohrmann 670 P . j . Tie in Hochform spie -
lende Altstadt wurde sicherer Sieger mit 2362 Punkten tKä -
fer 8ö2 P ., Knobloch 773 P ., Schäfer 736 P .) gegen Stolz vor -
bei mit 1945 Punkten lHöfler 690 P ., Kuhn 6ol P . , Meier
601 P . >. llebcrraschend gelang Schusterstuhl ein Sieg mit
2261 Punkten sSendelbach 799 P ., Kußmaul 779 P ., Frick 686
P . ) über den vorjährigen Klubmeister Bowling , der 2158 P .
( Zimmermann 738 P ., Buchwieser 722 P ., Aleinert 098 P . »
erzielte . Auch das zweite Spiel konnte Altstadt mit 2331
Punkten sKäser 806 P . , Schäfer 782 P . , Knobloch 713 P .) ge -
gen Kegelsportfreunde 2170 Punkte sPiestrick 747 P ., Pfatt -
heicher 727 P . , Meinzer 702 P . ) siegreich gestalten . In guter
Form siegte Schusterstuhl mit 2320 Punkten sKntzmaul 870 P .,
Sendelbach 770 P ., Frick 680 P . ) über Reichsbahn mit 2063
Punkten lBeck 712 P . , Kohrmann 678 P . , Martin 67ö P .) >

Stand der Spiele
Altstadt 2 o — 4 : 0
Schusterstuhl 2 2 — 4 : 0
Boivling 2 1 1 2 : 2
Sportfreunde 2 1 1 2 :2
Reichsbahn 2 — 2 0 : 4
Stolz vorbei 2 — 2 0 :4

Me .

Die Kriegsmeisterschaffen der badischen
Schwerathleten

Schoit vier Wochen nach Kriegsausbruch hatte der Gaufach -
wart für Schwerathletik seine Vereine im Grenzgau Baöen
aufgefordert , ihren Uebuugsbetrieb wieder aufzunehmen . Die -
fer Aufforderung wurde auch recht bald Folge geleistet . In
einzelnen Kreisen wurden sogar gleich Wettkämpse aus -
getragen , ganz besonders im Bezirk Mannheim , wo die
Kriegsrniidc im Mannschaftsringen schon ihrem Ende zugeht .

Im Bezirk U n t e r b a d e n - Mannheim werden folgende
Mannschaften kämpfen : . VfTuR Mannheim - Feudenheim .
Ring - u . Stemmklub Eiche Sandhosen . Ber . f . Körperpflege 86
Mannheim . Sportver . 84 Mannheim . Athletenklub Weinheim .
Athletikfporkvereln Dodenburg und Krastsporkverciu Ketsch .
Es ist werter beabsichtigt , die Staffel des ReichShahnsporr -
vereinS Siegfried Ludwigshafen mit in die Runde zu nehmen ,
da Ludivigshafen keinerlei Kampsmöglichkeiten in seiner
Umgebung hat .

Im Bezirk Mittelbaren werden komplette Mann -
schatten gestellt vom Kraftsportverein Wiesental . Athletiksport -
verein Bruchsal und Sportverein Germania Weingarten .

Die Vereine Sportvereinigung Germania Karlsruhe ,

Alle Nechie: Aufwäris-Perlag Maxim Klieber . Berlin

20. Fortsetzung
Van Tonken trinkt mit Auersbach schon das zweite Glas

Champagner .
„ Na . mein Junge , Tie werden doch nicht böse sein , weil

ich für Sie am Telephon nicht zu sprechen war . Man hat
halt seine Launen , geschäftlichen Aerger . Prost ! Selbstver -
ständlich bin ich für Sie zu sprechen , und -wenn Tie für Ihre
Rolle noch Wünsche haben — ich stehe Ihnen ab morgen zur
Verfügung . Ich habe das Buch gelesen , es gefällt mir sehr
gut .

"

Auersbach sieht von weitem Moni und Mela herankom -
men . Er vergleicht . Moni ist die Jüngere . Ihre Augen
strahlen , als sie ihn erblickt .

„Herr van Tonken , wer wird meine Partnerin sein ? "
,,Tfa , mein lieber Freund , das weiß ich noch nicht . Ich

habe schon einige Frauen vorgeschlagen , die Sievers , oder —
die Claire Mangeti . Was sagen Tic dazu ?"

Bliersbach stottert herum . Was er sich denkt , kann er sei -
nem Generaldirektor ja doch nicht sagen . Er entschließt sich
zu einer scharmanten Ausrede .

„ To wie Ihre Gattin wird keine spielen können ."
„Möglich , aber ich will nicht , daß meine Frau weiter -

spielt . Sie werden sehen , Auersbach , wenn Sie verheiratet
sind , werden Sie auch manchmal Sehnsucht empfinden , Ihre
Frau für sich allein zu besitzen . Und diese Sehnsucht ist auch
über mich gekommen . Ich will wissen , wofür ich arbeite .
Wann heiraten Sie übrigens , Auersbach ?"

„Tas weiß ich noch nicht . Ich möchte doch auch gesichert
in die Ehe gehen , und mein Vertrag bei Ihnen ist mit dieiem
Film beendet . Ich verhandle zwar mit England , aber ich
habe nach keiner Seite abgeschlossen .

"
Van Tonken schlägt Auersbach kollegial auf die Schulter .
„Aber , Auersbach , das kommt gar nicht in Frage , daß Tie

nach England gehen . Sie bleiben bei uns . Wir machen einen
Vertrag

'
auf zwei Jahre . Drei Filme und dafür werde ich

anständig bezahlen , und ich wünsche "
, er lacht , „daß ich in

einem Jahr Kindergeschrei in Ihrem Hause höre .
"

Auersbach sagt : „ Wollen mal sehen ."
Jetzt tanzt er mit seiner Braut . Die Kollege » und Kol -

leginnen grüßen verständnisvoll zu ihm hin , tuscheln unter -
einander .

„Kennst du sie ? Nein !"
Nur die Ballettmeisterin Malkowski von der Ttaatsoper

kennt Moni Müller . .
„ Tic war meine Schülerin . Sie tanzt in der siebenten

Reihe , ist talentiert , aus ärmlichen Verhältnissen ."

Kraftsportverein Durlach und Athletiksportverein Grötzingen
werden eine kombinierte Mannschaft aufstellen . Es find also
auch hier 4 Mannschaften , die im Vorkampf und Rückkampf
den Kreism ^ ister zuerst ermitteln . Vom Kreis 5 Pforzheim
stellt Sportverein 98 Brötzingen , der Sportverein 01 Dill -
stein und die Schwerathletikabteilung des Sportklub Psorz -
heim je eine Mannschaft . Tie Sieger vom Kreis Pforzheim
und Kreis Karlsruhe kämpfen dann um den Bezirksmeister .

Im Bezirk Oberbaöen arbeiten die Kreise 7, 8 und S zu -
sammen . Im Ringen ist lediglich der Athletiksportverein
Lahr in der Lage , « ine Mannschaft zu stellen . Im Kreis
Freiburg stellen St . Georgen , Emmendingen , Sportverein
Haslach , der Athletiksportverein Kollnau , Waldkirch und
Gutach eine Mannschaft , so Saß 6 Mannschaften am Start sind .
Dazu kommt dann noch Lahr . Im Kreis 9 werden vier
Mannschaften antreten . Diese ermitteln zuerst den Kreis -
meister und kämpfen dann mit dem Sieger des Kreises 7
und 8 um den Bezirksmeister .

Im Bezirk Schwarzwald können nur 2 Vereine mit
Mannschaften antreten . Der Sportverein Tt . Georgen wird
eine Mannschaft für den Kreis 10 stellen und der Kraftsport -
verein «ine Mannschaft für den Kreis 11 .

Kreisklassenspiele im Kreis Murg
Gruppe 1 : Malsch — Rauental 6 : 1 , Oetigheim — Dur¬

mersheim 6 : 2.

Gruppe 2 : Niederbühl — Gernsbach 5 : 1 , Rotenfels —
Bischweier 3 : 2 , Hörden — Gaggenau 2. 5 : 4.

Gruppe 8 : Kautenbach — Kappelrodeck lK . nicht angetre -
ten ) , Tpvgg . Lauf — VfB . Bühl 7 : 0 ! !

Kurze Sportnachrichten
D«n Großen Preis vo« Berlin gewann in einer Doppel -

Veranstaltung in der Deutfchlandhalle Ttach «74,830 Km . ) vor
Lohmann (74,790 ) , Metze ( 74,745 ) und Ehmer ( 74,700 Km . ) . —
Im Fliegerwettbewerb war der Deutsche Meister Albert
Richter mit 14 Punkten vor Scherens mit 13 und Merkens
mit 11 Punkten erfolgreich . Im Zeitfahren siegten Richter
und Scherens mit je 12 Sekunden . Die gleiche Leistung voll -
brachte auch Amateur - Weltmeister Derkscn (Holland ) , der
damit seinen eigenen Landesrekord einstellte .

Leipzigs Turner gewannen den 37. Kunstturnwettkamps
Hamburg — Leipzig — Berlin mit 825 Punkten und 16
Siegen vor Hamburg mit 799,1 und Berlin mit 769,1 Punk -
ten . Bester Einzelturner war der Leipziger Haustein , der
117,8 Punkte erreichte , dabei allein zweimal , an Reck und
Barren je 20 Punkte . Es folgten Schumacher (Leipzig ) und
Tmuda (Hamburg ) mit je 110,4 , Schmidt ( Berlin ) mit 110,1
und Reinhard ( Hamburg ) mit 109,6 Punkten .

Ter 1. CLTK Prag schlug im Eishockey den Bubapester
EK . verdient mit 2 : 0 (0 : 0, 1 : 0, 1 : 0 ) , nachdem am Bortag
beide Mannschaften sich noch unentschieden mit 3 : 3 getrennt
hatten .

Otto Schmidt führt jetzt im Championat des Flachrennens
nach einem weiteren Tieg auf Jrmata mit 57 Siegen vor
Zaemisch , der an diesem Tag kein Rennen bestritt und bis -
her „ nur " 53 Siege aufzuweisen hat .

ROMAN VON HANS GUSTL KERNMAYR

Im Nu geht Monis Lebensgeschichte in der Gesellschaft
herum . Man weiß , wer sie ist . „ Wo hat er sie kennengelernt ?
Liebt er sie wirklich ? Ist es nur ein Flirt ? Oder wird er
sie heiraten ? Sicher wird er sie heiraten . Er ist ja mit ihr
verlobt . Seit dreiviertel Jahren ist sie mit ihm verlobt , er -
zählte er van Tonken . Was Sie nicht sagen ?"

Gräfin Oßberg , blaß wie die Wachskerzen am großen
Kandelaber , lacht hysterisch auf . „Haha . . . Sie glauben doch
nicht , daß Auersbach dieses Mädchen liebt ? Da hätten Sie
heute früh sehen sollen , wie verlebt er ausgesehen hat . Mit
diesem Grünzeug " — sie zeigt mit dem Finger aus Moni —
„hat er gestern die Nacht nicht gefeiert . Ich weiß , wen er
wirklich liebt ."

Eva Oßberg spürt einen schneidenden Schmerz in ihrer
Brust . Sie hat etwas gesagt , was nicht mehr wahr ist . Hans
Auersbach liebt sie nicht mehr . Sic ist zu mondän für ihn ,
zu extravagant . Mutig geht sie auf ihn zu :

„Entschuldige , darf ich gratulieren ? Oh , wie reizend !"
Auersbach stellt seine Braut vor . Moni knickst. Allens¬

bach schaut der Komödie , die sich jetzt vor feinen Augen ab¬
spielt , zu . Eva Oßberg ist übertrieben freundlich und bietet
sich Moni als Freundin und Ratgeberin an .

„Hoffentlich geben Sie uns bald die Ehre . Nicht wahr ,
lieber Auersbach ? Sie haben doch nichts dagegen , wenn Ihre
Braut mich öfters besucht ? " Auersbachs Lippen sind verschlos -
sen , er sagt weder ja noch nein .

„Komm , wir wollen wieder tanzen .
"

Er spürt Monis Körper , er hört ihre Stimme .
„Soviel reiche Leute sind hier . Ob sie alle glücklich sind ?

Selbstverständlich sind sie glücklich . Sic haben ja viel Geld ,
Schmuck , große Stellungen .

"

„Du bist ein Dummerl "
, sagt Auersbach und beugt sich

tiefer an ihr Ohr , berührt ihre Schläfe , drückt einen Kuß in
ihr blondes Haar .

„Na , der Auersbach ist aber mächtig verliebt "
, brummt der

Bassist der Berliner Staatsoper dem Komiker vom Metropol -
theater ins Ohr . Während die Paare sich in langsamem
Schritt im Tanz drehen , verhandelt der Regisseur Zander mit
van Tonken wegen der Hauptdarstellerin des „Exil " .

* „Ich habe das Gefühl , daß dieses Fräulein Müller die
Rolle bestimmt tragen wird "

, sagt Zander soeben .
Ban Tonken fährt mit der flachen Hand über sein aus -

rasiertes Kinn . Er hat während des Gesprächs mit Zander
an die Möglichkeit , Moni als Auersbachs Partnerin her -
auszustellen , gedacht . Er sagt kurz und bündig : „Ja ! Ich
werde sie fragen , ob sie annimmt ."

VOLKSWIRTSCHAFT
Kein Ablauf von Verjährungsfristen am 31 . Dez . 1939!

Zum Jahresende pflegt der Kaufmann sein - Aubenständ - nachzuprüfen .Denn am 31 . Dezember jeden Jahres verjähren bekanntlich die meisten For -
dcrungen des praktischen Lebens , die im zweiten oder vierten oorangegange -
nen Kalenderjahr entstanden sind , sofern die Verjährungsfrist nicht durch ein «
Abschlagszahlung des Kunden oder durch Zustellung eines ZahlungsbefeblSoder einer Klage unterbrochen worden ist .

In diesem Jahre tritt eine solche allgemeine Verjährung nicht ein . Tie
Gesetzgebung sür die Reichsverteidigung hat auch auf dieiem Gebiet Bor »
schritten erlassen , die wefentliche Aenderungen mit sich brachien . Ursprünglich
haben sämtliche Verjährungsfristen am ?. September 1939 zu laufen aufgehört .
Sie wurden , wie eS in der Rechtsfprache Hecht, gehemmt Diese allgemeine
Hemmung ist aber wieder mit Wirkung vom 3 . Dezember 1930 ab aufge .
hoben worden . Gleichzeitig wurde die ganze Frage ber Verjährung in Kriegs -
zciten einer den Verhältnissen besse-, angepaßten , verfeinerten Regelung unier »
zcxen . Danach gilt jetzt folgender R - chlszustand :

Die Verjährung ist gehemmt , d , h . die Fristen laufen nicht für und gegen1. Wehrmachtsangehörtge ,
2. Personen , die , ohne Wehrmachtsangehörige zu sein . wegen der Aus -

Wirlungen des Krieges zu ständigen Ttenstleislungen außerhalb ihres regel -
mätzigen Aufenthaltsorts herangezogen sind ,

3 . Personen , die wegen der Auswirkungen des Krieges sich dienstlich im
Ausland aufhallen oder sich als Gefangene oder Geiseln in fremder Gewalt
befinden ,

4. Personen , die gezwungen sind , ihren regelmäktgen Aufenthaltsort zu
verlassen , und zwar infolge der behördlich angeordneten Räumung oder Frei »
machung von gefährdeten Teile » des deutschen Reichsgebietes oder von Wohn »
gebäuden , oder infolge anderer auf den Auswirlungen des Krieges bc »
ruhender , unabwendbarer Ereignisse

Die Hemmung beginnt bei Sir . 1 und 2 mit der Einberufung , bei Nr . 3
und 4 mit den dort bezeichneten Ereignissen , in allen Fällen jedoch krühestens
mit dem 25 . August 1939 . Die Hemmung endigt mit dem Wegfall der Gründe ,
auf denen sie beruht Der Zeitraum , während dessen die Verjährung gehemmt
war . ist bei einer Berechnung von Verjährungssristen nicht mit einzurechnen .

In allen anderen Fällen , in denen also keine der oben unier Nr . 1 bis i
genannten Personen beteiligt sind , sind mit dem 3 Tezember 1939 wieder die
alten Verjährungsvorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches wirksam geworden .
Tie Verjährungsfristen , die am 7. September 1939 zu laufen augehört
haben , laufen nunmehr wieder weiter . Dabei ist die Zeit vom 7. September
bis einschließlich 2. Dezember dieses Jahres , also ein Zeitraum von 87 Tagen ,für den Ablauf aller Verjährungsfristen außer Anrechnung zu lassen . Das
hat zur Folge , daß die in den Jahren 1935 und 1937 cnlslandenan Forderun¬
gen nicht — entsprechend der vier - oder zweijährigen Frist — am 31. Dezem¬
ber 1939, sondern erst 87 Tage spät .r , also mil Ablauf des 27 . März 1940,
verjähren .

Selbstversorger mit Milch , Milcherzeugnissen und
Speiseöl

Die Selbstversorger haben laut Anordnung der Hauplvereinigung der deut »
scheu Milch - und Aettwirtschasl ihren Vollmilchverbrauch auf das äußerste
Maß einzuschränken . Diese Bestimmung gilt auch für den Vollmilchverdrauch
der im Kuhstall beschäftigten Personen . Von der Ablieferung sind ausgenom¬
men diejenigen Buttermengen , die der Hersteller der Landbutter zur Ver -
sorgung des von ihm zu verpflegenden Personenkreises lSelbstversorgcrge -
ineinschaft ) benötigt . Zur Milch - und Rahmablieserung laut Anordnung ver »
pflichtete Milcherzeuger dürfen auch für den eigenen Verbrauch keine Butter
oder sonstige Milcherzeugniss - aus Vollmilch oder Rahm herstellen . Sie kön -
nen von der Molkerei Butter zurücknehmen und gelten dann als Selbstver -
sorger mit Butter . Die Gesamtbutterrückgabe der Molkerei im Juli 1939 . an
diejenigen Milchlieferanten , die ihre Butter in diesem Monat restlos von der
Molkerei bezogen haben , geteilt durch die Gesamtzahl der betriedszugehörigen
Personen ( E - thstversorgergemeinschaft ) dieser Milchliefera >! teN nach dem
Stande vom ZI . Juli l93g wird zunächst festgestellt . Diese Menge wird durch
vier geteilt . Hiervon werden 79 v. H . errechnet . Tie so errechnete Meng »
stellt den BZochendurchschniiissatz d- r Molkerei je Person dar .

Bestimmungen für Selbstversorgung der Landwirtschaft
Brotgetreide darf für Selbstversorger nur gegen Vorlage der Reichsmahl -

karte von den für die Lohn , und Umtauschmüllerei zugelassenen Mühlen ber -
arbeitet werden . Für weniger als 12 Wochen werden Mahlkarten nicht au ? »
gestellt . Die höchstzulSsfige Gültigkeitsdauer der Mahlkarte läuft bis zum
28 . Juli 1940 . Die durch die Mahlkarte freigegebenen Mengen Brotgetreide
dürfen in beliebigen Teilmengen , jedoch nur während ver Gültigkeitsdauer
der Mahlkarle und nur bei der in der Mahlkarte angegebenen Mühl - ( oder
Umtauschstelle ) in der Lohn - und Umtauschmüllerei verarbeitet oder umge -
lauscht werden . Tie Mahlkarte ist bei dem Transport mitzaführe » . Bei der
Rücklieferung der Mählerzeugniffe find die von den Geireidewirtschastsver -
känden festgesetzten Mahl - und Schrotlöhne zu berechnen und die vorge -
schriebenen Auslieferungssätze einzuhalten . Bei der Rücklieferung , von Mabl -
erzeugnifsen ans Weizen ist die Mühle verpflichtet , in Erfüllung der vor¬
geschriebenen Bei » ischungst >flicht 10 v. H. Roggenmehl beizumischen und dafür
die gleiche Menge Weizenmehl einzubchalten . Selbstversorger , die nicht über
genügend oder überhaupt nicht über Brotgetreide oder nur über Brotgetreide
einer bestimmten Art verfügen , sind berechtigt , bei der zuständigen Karten -
ausgabeftelle einen Berechtigungsschein zum Bezug von Mehl aus der fehlen ,
den Geireideart im Rahmen der Selbstverforger -Rationssätze zu beantragen .
Für Selbstversorger , die nicht in der Lag ? sind , ihr Brotgetreide zur Selbst ,
Versorgung gemäß Ziffer I verarbeiten zu lassen , lönnen ebenfalls auf An »
trag Mehlberechligungsscheine von der zuständigen Kartenausgabestelle aus -
gestellt werden . Selbstversorger dürfen Roggen oder Gerste aus ihren Be -

chtänden zu Kaffee -Ersatzstoffen verarbeiten oder verarbeiten lassen , und zwar
auf Krund eines für diesen Zweck von der zuständigen Karlenausgabestell -
ausgestellten Erlaubnisscheines .

„Darf ich dabei sein ? " fragt Zander schüchtern . „Mir macht
es Freude , Menschen glücklich zu sehen , und eine Ueber -
raschung » wie Sie sie jetzt einer unbekannten Schauspieler ».»
bringen werden , mutz Freude hervorrufen .

Moni Müller hört sich van Tonkens Antrag mit halb
offenem Munde an . Sie sagt nicht ja , sie lacht auch nicht .
Sie hält immer noch wie beim Tanzen Auersbachs Hand . Er
spürt ihren Druck , ihre fragenden Augen :

„Hans , was sagst du ? Soll ich annehmen ?"
„Selbstverständlich !"
.Kannst du mit mir spielen ? Nein , nein , Hans , ich kann

diese Rolle nicht annehmen .
"

Eine unendliche Angst überkommt sie, Furcht vor der
Aufgabe .

„Nein , nein , Herr Direktor , ich habe Angst , San icki der
Aufgabe nicht gewachsen bin . Ich würde mich blamieren ,
und Hans , du würdest mich dann nicht mehr lieb haben ."

Sie wäre gern davongelaufen . Doch Hans hält sie fest
an der Hand . Zander flüstert van Tonten zu :

„Das ist die richtige Schauspielerin . Eine andere hätte
jetzt groß angegeben . Man mutz Angst vor der Arbeit haben ,
dann kann man Großes bieten . Herr Direktor , nicht los -
lassen ! Die Frau spielt im ,Exil die Hauptrolle ."

Van Tonken und Auersbach gelingt es , Moni Müller zu
überreden . „Wir werden morgen eine Probeaufnahme ma -
chen"

, verspricht van Tonken ihr . „Sie werden noch genügend
Gelegenheit haben , mit einem Theaterregisseur Ihre Rolle
vor den Aufnahmen durchzugehen .

"

„Und ich werde dich bei der Arbeit unterstützen "
, verspricht

Hans .
Kleine Tränen quellen aus Monis Augen . „Tie Welt

ist so schön !" sagt sie.
Sie freut sich so. Am liebsten würde sie jetzt alle die vie -

leu Leute , die hier versammelt sind , umarmen und küssen ,
aus die Strohe laufen und laut schreien : „ Es geschehen noch
Wunder . Ich bin die glücklichste Frau aus der Welt ."

*

HanS AuerSbach hält feinen Wagen an . Neugierig steckt
Moni ihren Kopf aus dem Kabriolett .

„Wo sind wir denn ? " fragt sie.
„Bei mir zu Haus . Ich habe mit dir zu sprechen . Komm '.*
Zögernd steigt Moni aus dem Wagen . Tie schaut sich um ,

erkennt die Gegend . Tann sagt sie :
„HanS , wäre es nicht besser , wenn ich mit einer Taxe nach

Hause führe ? Du kannst mich ja morgen abholen und mir
morgen alles sagen ."

„Nein , Moni , schau ' mich mal an !"
Sie blickt ihn mit weit aufgerissenen Augen an :
„Was willst du ?"

„Glaubst du , datz ich ein schleck,ter Kerl bin ?"
„Nein , Hans , das habe ich keinen Moment geglaubt ."

„Hast du Vertrauen zu mir ? "

„Ja , Hans ."

„Ich bitte dich , komm ' eine halbe Stunde zu mir ."
„Gerne !"

lFortjetzung solgt .j

sS Lerne ) CiL u CL



Das Tagesgespräch in Karlsruhe !

mit Kristina Söderbaum , Frits van
Dongen,Anna Dammann,Alb .Florath ,
Beginn : 3 .50 6 .00 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

Ein Film »oll Glanz und Schönheit !

Premiere
mit Zarah Leander . Karl Martell ,

Attila Harbiger , Theo Lingen
Besinn : 4 .00 . 6 .10 , 8 . 30 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen .

EinKinderwunsch
den Mutti gern erfüllt :

Ins

Märchenland
von 1001 Nacht !

Korgen Mmwocn
Donnerstag , Freitag

und Samstag

nachmittags 2 .15 Uhr

Erstaufführung
des ersten orientalischen Marchenfilmr

verloren
Verloren am

Samstagabend ein

Herrenschuh
Abzug . g . Belohn .
Lnchnerstr . 17, V -

Ein Märchen aus 10®1 Nacht
nochFriedrichHebbels.DerRubin» »W

W^ .vrchducd u-Regie Alf Zengerlingj^^ J

) as grofle lustige Beiprogramm !|
Kleine Eintrittspreise :

Kinder : -.30. - .50 , .75, 1.- RM .
erw . : -.50, -.15 , I . K) RM .

Bad. Staatslheater
Dienstag, '12 . Dez . , 20 bis nach 23

Aevzog Vevnhavd
Trag , von ßüchler

Mittwoch , 13 . Dez ., Neueinstud . ,
20 - 23 Uhr

Voeeaeeio
Operette von Suppe

Donnerstag , 14 . Dez . , 20 -22 . 45

Die neugierigen Frauen
Op . von Wolf -Ferrari

Freitag , 15 . Dez , 20 -22 .45 Uhr

vasanlnk
Operette von Lehar

Samstag , 16 . Dez . , 20 - 22 .45 U.

Vis Vsimanevin
Lustspiel von Graff

Preise 1.05 - 3 .95 RM.

Die Puppe Ihres Lieblings
repariert bestens

*
bs Frida Schmidt

Kaiserstraße 100

Nicht die Katz
im Sack kaufen

Eiren
Kohlen - oderßasfiRrd

besieht man sich
zuerst bei

Karl trapp
Jetzt KriegsstraQe 66
(cingangKronenstr .)

Aelt . Mann , Wtw . .
Bauhandwrl ., sucht
einfack,e Person
zwecks baldiger

Beirat
in Karlsruhe , gleich
welch . Alters . Ang .
unt . 6024 an B P .

aber so schlau wie die Männer
sind die Frauen auch . Sie ver¬
langen die Ausführung

Schorpp Halb und Halb
das Kilo zu 40 . Das ist
richtig u. hilft sparen .

Bomben ! ustspiele bis Donnerstag

WENN
MÄNNER

VERREISEN . . .!
mit Georg Alexander , Julia

Sercia , Eise Elster u . a . m .
Die lustige Schwarzfahit ins Abenteuer
eines tlotten Ehemanns , den ein Hirt
unter falschem Namen in aller ei ko¬
mische Verwicklungen führt , bei denen
drei Mädchen eine besonders hübsche
und lustige Rolle spielen .
Vorstellungen 5.00, 6.30 und 8.30 Uhr

,JC. *
faire»
^ttihee

mit Anny Ondra
Paul Klinger , Paul Richter

Gisela Schlutter
Willy Schaeters u . a .

Ein Lustspiel mit einem originellen
Thema , flott gespielt von einem En¬
semble vorzüglicher Darsteller , die
geschickt von dem humorvollen Re¬
gisseur Hans Deppe durch eine Fülle
lustiger Kegebenheiten geleitet werden

jugendliche haben Zutritt
Vorstellungen 4.00 , 6.15 8 .30 Uhr

Kaufe alte Schmuckstücke
Gold, Silber , Zahnkronen , Münzen

Juwelier Widmann ,Ä
Werkstätte für S ch m u ck und Uhren .

W. B 25 119/19 .

5tellen -Sngebote

-Kontoristin
mit Kenntnissen in Buchhaltung ,
Stenographie und Schreibmaschine
für hiesige Firma sofort gesucht.
Ausfuhr !. Angebote mit Zeugnis -
abschristeu , Lichtbild und Gehalts -
ansprächen sind unter Nr . 57691
an die Badische Presse zu richten .

Zu vermieten
Schöne , geräumige

z Zimmer- Wohlig.
mit Mansarde , eingerichtet . Bad , Ofen -
Heizung, Vorgarten mit Veranda und
großer Veranda nach der Hofseite , auf
sofort zu vermieten . Schöne ruhige
Wohnlage . Auskunft bei

Kugler , Sofienstraße 171, parterre .

Möblierte
Mansarde

fof. zu vermieten .
Zirkel 25a . Zu erfr .

Schuhmacherei ,
Eingang Herrenstr .

Schöne , moderne
Kegeldahn

einen Tag in , der
Woche frei , Zum
„ Weinen Löwen " ,

Kaiserftr . 21 ,
Telefon 3794 .

SterbefäUe in Karlsruhe
8. Dezember :

Horst Rockeuberger , 5 Monate 15 Tage alt ( Saarlandstrtze 6)
Theodor Josef Lang , Kaufmann , ledig , 25 Jahre alt ( Hirschstr . 37)

10. Dezember :
Rohanu Louis , Blechner und Inst ., ledig , A I . alt ( Hardtstr . 46)
Freiherr Alexander von Dusch , Regterungsdirektor , Tr . der Rechte ,ledig , 62 Jahre alt ( Guntherftrahe 18)
Anna Rosina Kaul , geb . Martin , Witwe , 83 I . alt ( Werde .' str . 92)
Magdalena Kurz , geb . Keppler , Ehefrau , 7? I . alt ( Sachsenstr . 6)

Auswärtige Stevbesälle
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Ferdinand Josef , 59 I . alt
Ackern : Josef Kist , 81 Jahre alt
Bruchsal : August Herlan . 77 I . alt
Bllhl ^ Julie Kiederle , geb . Knebel
Egge islein ' Wilhelm Schnürcr , 60 Jahre alt
Fahrnau : Bernhard Hofacker
Freiburg : Fridolin Birsner , 82 Jahre alt
Griesheim : Luise Breithaupt , geb . Breithaupt
Großrinderfetd : Johann Ambros L - uchtweis , 70 Jahre alt
Jeftetten : Luise Weiler , geb . Sigg
Kenzingen : Franz Ries , 72 Jahre alt
Ortenberg . Wendelin Benz , 79 Jahre alt
Sasbach : Wilhelm Roth , Schuhmacher , 71 Jahre alt
Untergrombach : Sophie Lauber , 84 Jahre alt
Weingarten : Walter Kuld , Heizer , 26 Jahre alt

Schöne , sonnige
3 Zimmer-

Wohnung
mit Etagenheizung .
Eingerichtetem Bad ,
verglaste - Loggia ,
und allem Zubehör
in bester ruhiger
Wohnlage , Liebig -
strabe 8, IV ., mit
oder ohne Garage ,
zum 1. März >94»
zu vermieten .

Kugler ,
Sofienslr . 171, Part .

Mathnitrahe 26 a
Neuzeit!. , sonnige

4 Zimmer - Wohlig .
1. Febr . bzw. fof.
beziehbar , EtaeM . ,
einher . Bad , Mäd -
chenzim. 511 berm .
Lippold , Ruf 6015 .

Märklin-
Baukasten

zu kaufen gesucht .
Ang . m . Preis unt .
Nr . 6023 an B .P .

Ein gut erhaltener

(2—3 m ) zu kaufen
gesucht. Z-.ngeb . mit
Preis u . 6019 a . BP .

Zu kaufen gesucht
eine gut erhaltene
ältere oder neue

Waschmaschine
auf der man auch
kochen kann . Fabri -
kat Elektrolux be -
vorzugt . Ang . unt .
Nr . 6025 an die
Vad -ä. e Presse

Löwenrachen
Täglich das große Sensationsprogramm
mit dem einzigdastehenden Elastik - Akt

Elida-Sisters
Morgen der beliebte

Hausfrauen - Nachmiffag

tDeihnaditonjiinfdic
iiiiiiiiiiiimiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiii

sind leicht zu erfüllen , wenn Sie sich
jetzt schon nach passenden Ge¬
schenken umsehen . Die Auswahl
hierfür wird Ihnen sehr leicht gemacht
Besuchen Sie unverbindlich meine
Weihnachts - Ausstellung !

Kurt
Achern , Hauptstraße 27 — Telefon 311

Das Hau « der f • I n en Geschenke in

Glas , Porzellan , Keramik , Spielwaren

Rösinger

VON HEUTE

UFA
Theater

Beginn
4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Capitol
Beginn

4 .00,6 .00 ,
3 .30 Uhr

Drei Väter
um Anna

Ein Film voll Liebe ,
Humor u. Herzlichkeit

Jlse Werner
Hans Stüwe

Ein famoser
Kriminalreißer

schreibt die Presse

12 Minuten
en nach 12
Kriminalfilm der Ufo

Geraldine Katt
Rene Oeltgen
Carl Raddatz

Jug . über 14 J . rüge ' .

Zu oerkaufen

fabrikneu , geg .Kasse
,.H 205 .— zu verk.
Ang . unt . Nr . 6026
an die Bad . Presse

1 Schüler -Bioline
1 Kinderschtitten
1 Dampfmaschine
1 Schaukelpferd

z. M . Anzus . von
8—9 u . 11—1 Uhr .
Adresse im Verlag .

Ski
kompl ., gut erhalt .,
zu v.erk. Kriegs ,
str. 242, IV - rechts
Guterhalt , schwarz.

Herren -
Mantel

für Mittlers Figur
preiswert zu verk .
Yorckftr. 28, IV - lks.

Run dfunk-Programm des Tages
Heute im Reichssenöer Stuttgart

Gewinnanszns
2. Klaffe 2. Deutsche Reichslotterie

Ohne Gewthr

Z Gewinne zu 5000 RM .
3 Gewinne zu 3000 RM .

15 Gewinne ju 2000 RM .
15 Gewinne zu 1000 RM .

6.00 Morgenlied , Zeit , Nach¬
richten . Anfchl. Gymnastik

6.30 Frühlonzert . Dazwischen
7.C0 Nachrichten ( deutsch )
7.50 Für Dich daheim
8.00 Gymnastik
8.20 Volksmusik

11.30 Volksmusik, Bauernkalender
12.00 Mittagskonzern dazwischen
12.30 Nachrichten (deutsch»
12.40 Mittagskonzert
13.45 Nachrichten ( französisch)
14.00 Nachrichten ( deutsch»
14 .15 Musikalisches Allerlei '
15.15 Nachrichten 1französisch)
15.30 Zur Unterhaltung
16.00 „ Hör mit mir !"
17.00 Nachrichten (deutsch)

17.15 Musik am Nachmittag
18.00 Aus Zeit und Leben
18.15 Nachrichten (französisch)
18.30 Konzert mit deutscher und

französischer Musik
19.15 Zum Feierabend
19.45 Teulschlandfender : Volltisch,

Zeitungs . u . Rundfunkschl'iu
20.00 Nachrichten ( deutsch)
20 .15 Abendkonzert . Dazwischen
21 .15 Nachrichten (sranzösisch)
22 .00 Nachrichten ( deutsch )
22.15 Nachrichte» ( französisch)
23 .15 Nachrich en ( fran ' ölifch )
23 .45 Nachrichten ( spanisch)

0.15 Nachrichten ( französisch)
145 Nachrichten (französisch)

Nachdruckverböte»

Hif jede »ez»ge»e « »» » er find d« i gleich hebe Semit, « »«lalle » . ««» >w»r je
ei « «t auf die gase gleichet R »« « «r in de» drei BM «il »«gt » 1, II mit HI

1 . Ziehunzstag 8 . Dezember 1S3S

Ii , der heutige » Bormiitagsziehunz wurde » gezogen
3 Gewinne zu 25000 RM . 22277
Z Eewinne zu 10000 RM . 77452

15 Gewinne zu 3000 RM . 44273 104304 234427 282572 302052
18 Gewinne zu 2000 RM . 3370 30173 « 24«. 138765 324411 333448
24 Gewinne zu 1000 RM . 26010 77829 10236? 150010 154398 189516 228730

385553
72 Gewinn - , u 500 RM . 10587 17433 22383 60888 66355 84994 105016 125147

149306 160637 162303 176297 182922 196887 209943 260299 273192 280073 29064?
303318 315955 357383 377922 386442

324 Gewinne zu 200 RM . ? 14 272? 3608 6823 8436 10875 12?03 13015 13417
17465 20155 25561 29934 32469 33413 39885 40906 42960 45765 47006 65509 67819
74605 75858 75866 »2155 93694 100444 109345 109500 111890 116123 122184 123678
124094 134997 136193 137306 138086 144265 146533 150702 156168 160974 168032
171198 181458 181611 187629 188240 191578 199104 199934 200062 203081 204705
209186 212679 217308 221153 221926 222704 225672 234857 236006 237249 242856
251877 256439 258645 260481 261196 261449 265996 267733 268329 275792 276110
281478 281911 283788 285813 296299 302740 310741 313786 316927 319187 334205
347152 349557 351798 356969 359390 363678 367261 373502 376132 377527 378123
383834 385011 387158 389813 394092 395320 398285 399908

Außerdem wurden 501 Eewinne zu se 150 RM u »d 6540 Gewinn «
zu je ?0 RM gezogen .

In der heutige » Nachmittagsziehung wurde » gezogen
Z Gewinne zu 50000 RM . 34208?. . . zzz?

300677
36190 50883 161859 187866 294622
63258 72898 239882 242361 315258

99 Gewinne zu 500 RM . 24831 30891 44803 50789 53052 60985 64370 6806J
90185 92724 115644 116187 118573 122123 147441 183268 206588 255683 257754
259193 278684 285037 286003 286836 301545 305966 312238 315799 323896 351262
379840 382369 387686

27? Gewinne zu 200 RM . 72? 1456 3625 4783 16164 18084 26026 30333 32734
34991 40170 41956 43918 57140 58455 64486 69089 79472 85376 85943 87777
91345 99768 110478 110827 119496 120928 121637 130303 134197 137495 140844
141128 146865 154520 154674 155110 160117 162806 182623 182934 183705 184045
187268 188248 189505 195844 198062 202922 217523 217957 221687 223127 225082
227731 239017 240619 240972 250335 257333 258073 259052 263458 265661 272063
278053 291419 302937 307302 307920 317615 320223 320578 321950 324298 327514
330178 333771 336619 338260 340543 347566 350149 351765 358283 361680 367280
370295 380998 390692 396209 397783 397840

Sicherte »! wurden 528 Gewinne zu je 150 RM und 6555 Sewin »«
zu je 90 RM gezogen .

Ohne Gewähr Nachdruckverbot«»

Uaf jede • «)• <!<>« « »» » er find drei gleich hohe Gewinn « gesalle «, »nd zwar i«
einer a«f die Lole gleich«» W»» «t( « i» d«» d««i Abteilung «» I. II » »d III

2 . Zithungslag 9 . Dezember 1939
3 » der heutigen Lormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinn « zu 100000 RM 71995
9 S - Winn « zu 4000 RM . 264989 321871 330205
3 Gewinne zu 3000 RM . 133290
6 E - Winne zu 2000 RM . 147060 395186

36 Gewinne zu 1000 RM . 47868 52733 73579 145570 154102 209842 224788
245993 270522 319062 320131 341175 . .72 Eewinne zu 500 RM . 7320 7552 33870 43384 61322 100143 129949 168241
171510 187393 212412 216348 218467 230473 246456 250374 275143 294973 29553«
300004 305105 3«0523 3741«« 395593

309 Gewinne zu 200 RM . 1246 3058 3562 16066 20801 26299 30982 31091
33472 34618 34790 35076 40970 42155 43277 47232 57179 61532 62411 64057 70823
72863 78870 85556 90793 96412 98041 104545 105878 107650 111151 112862 122301
130106 131695 134458 135402 147138 148224 151580 153625 156371 157596 163178
166038 170871 176329 192256 200265 200566 203481 207290 211914 222057 227600
228555 239407 242598 242656 246091 258316 265957 266573 268966 270301 270709
272264 272891 276119 277760 280419 282171 285253 295140 297590 304407 305884
308159 315796 316438 318254 320112 322171 325867 326322 331105 332424 334004
334800 336875 339453 344768 345943 350806 358647 363876 365739 371800 384978
385395 393074 394801 399797 y

Außerdem wurden 525 Gewinne zu (e 150 RM und 6537 Gewinn «
zu je 90 RM gezogen .

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 10000 RM . 320216
9 Gewinne zu 5000 RM . 49630 146859 300192
6 Gewinne zu 4000 RM . 106905 335736
9 Gewinne zu 3000 RM . 6265« 72523 228247
6 Gewinne zu 2000 RM . 6934« 392600

15 E - winne zu 1000 RM . 2558 25051 252493 269926 282094
57 Gewinne zu 500 RM . 52658 113518 123023 126295 127933 136535 150184

155158 192525 199812 20192« 237553 266991 285746 299452 302891 308570 310087
320637

288 Geturnte zu 200 RM . 1820 12131 13242 23933 26176 26387 36316 40494
46045 48641 53013 55982 56077 60984 64516 65721 69508 71490 77176 93302
95079 100353 101223 115389 118490 121581 126783 128448 131047 131359 146498
146670 148979 149552 153318 15864« 160360 160746 163653 164410 167068 167985
173982 174412 181768 198373 198906 209748 214860 216880 218557 225140 226964
230854 233064 242832 249079 259170 263838 263888 266880 276638 277204 278272
285667 292114 292770 298797 299514 302565 308204 310839 315349 329578 331399
346387 347604 348911 353424 354825 356503 357494 360037 360297 363436 364994
368459 37390? 381315 383002 383824 387499 387761 391235 396722 397398

Außerdem wurde » 54« Eewinne zu je 150 RM und 6561 Eewinne
»u je 90 RM gezogen .

Die Ziehung der 3. Klasse der 2 . Deutschen Neichs-Lotterie findet
am 10. und 11. Januar 1940 statt.
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46000 M , Rrkordergebniö am SvWomtag
Datz am Westwall wie überall im Großdeutschen Reich die

Volksgemeinschaft kein leeres Wort ist , das zeigen immerwieder die Ergebnisse der WHW-Sammlnngen .
To trug der vergangene Opsersonntag beispielsweise seinenNamen zu recht, denn er überstieg nicht nur den zweiten ,Opfersontag des Kriegs -WHW um Tauseude von Mark , son -

der « steht mit 46000 Mark an der Spitze aller Ei » -
tops - und Opsersouutage überhaupt .

Fürwahr , es ist ein Unterschied zwischen dem Sozialismustheoretischer Erkenntnisse nud dem Sozialismus des praktische «Lebens .

Weihnachtsbaumverkauf ab 16. Dezember
Der eine ober andere Karlsruher hat schon seit längerer

Zeit und vergeblich nach den Standplätzen Ausschau gehalten ,wo jedes Jahr die Weihnachtsbäume verkauft wur -
den . Doch braucht sich niemand irgendwelche Gedanken zumachen , daß er keinen Weihnachtsbaum zum Feste bekäme.Wie wir hören , ist der Verkaufsbeginn der Weihnachtsbäume
im Karlsruher Stadtgebiet auf Samstag den 1 6. De -
zember , angesetzt , so daß jedermann tzenügend Zeit und
Mutze hat , sich seinen Weihnachtsbaum auszusuchen .

Antragsformulare ftatt Bezugscheine
Für Spinnstoffwaren , die über die Kleiderkarte

bezogen werden müssen , gibt es keine Bezugscheine
mehr . Wer einen Bezugschein für Schuhe , Arbeitskleidungoder einen Wintermantel und sonstige bewirtschaftete Spinn -
ftoffe stellen will , mutz das auf einem für das ganze Reich
vorgeschriebenen Vordrnck tun . Er mutz darin die Not -
wendigkeit der Beschaffung begründen und bestimmte Erklä -
rungen abgeben . Die Formulare sind beim W i r t s ch a f t s -
amt in der Otto - Sachsstratze 5 erhältlich . Die Anträge kön-
nen natürlich auch durch die Post dem Wirtschaftsamt zuge -leitet werden, ' in diesem Fall werden die bewilligten Be -
zugscheine dann amtlich zugestellt . Zur Erleichterung dieses
Verfahrens liegen Antragsvordrucke auch beim Rathaus -
pförtner , bei den Gemeindesekretariaten und versuchsweise
auch in den einzelnen Polizeirevieren auf .

Am Wochenend : Fröhlicher Kaperkrieg der HZ
.Prisenkommandos " verkaufen Wei !machtsabze»chen - Solzfigürchen für die drille Reichsstraßeniammlung des Kr .eöc - WSW

Am kommende« Wocheoend
startet das Kriegswinterhilfs -
werk z« seiner letzte « dies -
jährige« Reichsstratzenfamm-
lung , die im Vorzeiche« des
Weihnachtsfestes u«d getre«
dem Motto : „Ende gut — alles
gut" z« einem ganz gro -
tz e n Erfolg werde« muß.
Unsere Jvgeud , die sich in de«
bisherige » Kriegsmonate « als
Meldefahrer , im Luftschutz, als
Haushaltshilfe , als Sammler
für Altmetalle usw . schon aufs
tatkräftigste einsetzte, hat die
Erfolge «»serer blaue « J ««gs
zur See nicht ruhe» lasse «.
So wird am kommende»
Samstag «ud Sonntag in
Karlsruhes Straße « ei« fröh-
licher „K a p e r k r i e g« stei-
ge« , der vo« den i«sgesamt
27 Millionen Weihnachtsabzei -
che« , die in De « tschla «d a« die -
fem Wochencnd abgesetzt wer-
de« , allein in Karlsruhe Hnn-
derttanseude an de« Mann
bringen wird.

Dieser Kaperkrieg der Landratten wird Herrn Churchilldirekt zwar nicht berühren und wird trotzdem indirekt fürden im Lügen tüchtigen Seelord der Engländer eine bittere
Pille sein . Soll er ihm doch beweisen , datz nicht nur der
Idealismus der Jugend , sondern auch der kameradschaftliche
Einsatz eines ganzen Volkes , seine innere Geschlossenheit und ,als Ausflutz dieser Haltung , ein überwältigendes finanziel -
les Ergebnis zu neuen wirkungsvollen Torpedos für seine

Aus Karlsruher Jlonsterl und Dorlragssälen
Leonardo da Sinti

und feine Vorgänger
Das Universalgenie Leonardo da Vinei mit zwei Licht¬

bildervorträgen in seiner ganzen erschöpfenden Fülle seinen
Zuhörern nahe zu bringen , das bedeutete sogar für einen Sach -
kenner wie Prof . Dr . Stepanow - Rom ein außerordent¬
liches Unterfangen , das aber durch die stoffliche Auflockerung ,durch die bei aller geistigen Tiefe ' doch allgemein verständ -
liche Behandlung sowie durch die glänzende Diktion des
Vortragenden ganz ausgezeichnet bewältigt wurde .

Der Munzsaal war dicht besetzt , als am ersten Vortrags -
abend vergangener Woche Prof . Dr . Stepanow zunächst aufdie Vorgänger des großen Florentiners einging , um so die
Brücke des Verständnisses zu schlagen zum Genie L e o n a r -
do da Vinci , der ja — etwas Einmaliges in der Kunst -
geschichte — die beiden diametral verschiedenen Kunstrichtun¬
gen der Objektivisten und der Subjektivsten und dazu nochdas nördliche Element der flämischen Schule zu einer glänz -
vollen Synthese in sich vereinigte .

Sowohl die anmutige , lyrische Berspieltheit der Subjek -
tivisten lBotticelli ) wie die von Masaccio neuentdeckte Ver -
Wendung der » perspektivischen Raumkonstruktion , der Körper
und der Farbe , die eine Hauptstärke der skulpturhaften Ma -
lerei der Objektivisten (Piero della Francesco ) war , erstand
mit den hervorragenden Lichtbildern ihrer Meisterwerke zu
neuem Leben . Eine revolutionäre Bereicherung erhielt diese
Kunstrichtung durch die flämische Schule des van Eyck und
Rogiers van der Weyden , deren Oeltechnik und Interieurs
mit den unglaublich raffinierten Farbübergängen und Licht -
reflexen die ganze Welt eroberten . Diese drei Kunstauffas -
suugen bestimmten maßgeblich den 1452 in Florenz geborenen
Leonardo da Vinci , dem der zweite Vortragsabend galt .

An diesem Abend erstand das Bild eines auf allen Gebie -
ten des künstlerischen und menschlichen Schaffens einmaligen
Genies , das grundlegende Gesetze in der Kunst , Physik , Was-
serbautechnik , Mathematik , Botanik und Kriegstechnik ( n. a.
Flugzeug , Panzerwagen und U -Boot ) entdeckte, das mit über -
legener Sicherheit den ganzen Reichtum malerischer Darstel -
lungsmittel der drei in ihm zu einzigartiger Synthese ver -
einigten Kunsteinrichtungen beherrschte , das gleichzeitig einer
der größten Dichter , Sänger und Improvisatoren seiner Ze,t
war , und zum Mittel -, Höhe - und Wendepunkt der Kunst -
ausfaffung des Quattrocento wurde . Lichtbilder von den
Meisterwerken Leonardo da Vincis , so der Madonna in der
Felsengrotte , dem Hlg . Abendmahl , der Mona Lisa, der hl .

Anna selbstdritt u . a. ließen die zu einer universellen euro -
päischenEinheit verschmolzenen Kunstentwicklungsstufen des
großen Meisters sichtbar werden , der mit seinem letzten Ge -
mälde bereits das Zeitalter des Barock vorahnte .

Herzlicher Beifall dankte Prof . Stepanow für die ausge -
zeichneten Darlegungen , die das Interesse für - seinen auf
März kommenden Jahres angesagten Vortrag über alte
russische Kunst nur noch zu steigern vermochten . an .

ga»bn - Rem - Borodiii
1. Kammermusikabend mit dem Oueling - Onartett

Das von seinem Gastspiel im letzten Jahr noch bestens
bekannte Oueliug -Ouartett aus Köln ( 1 . Violine : Riele O u e -
ling , 2 . Violine : Hellwig Josten , Viola : Gerda van
Essen und Cello : Ilse Bern atz ) eröffnete am Sonntag -
abend die diesjährige Folge von Kammermusikabenden der
Direktion Kurt Neufeldt im vollbesetzten Munzsaal aufs
trefflichste .

Die Künstlerinnen , im Ensemblespiel zu einer homogenen
Einheit zusammengeschmolzen , botM eine gepflegte , stilreine
Quartettkunst , die mit der filigranhaften Ausdeutung und
der sauber profilierten Wiedergabe von Haydn ' s Streich -
qnartett in C -Dur sich ausgezeichnet einführte . Das söge -
nannte Kaiser -Quartett mit seinen Variationen über das
Deutschlandlied erwuchs unter der farbigen Bogenführung
der vier Künstlerinnen zu leuchtendem Leben.

Im Mitelpunkt des Abends stand jedoch Max Reger ' s
Streichquartett in Es - Dur , op . 109, ein Spätwerk des Mei -
sters , das in seiner eigenwilligen , klanglich eruptiven
Themenführuug fast den Rahmen eines OuartettensembleZ
sprengt und auf orchestrale Großflächigkeit hinzielt . Mit
Temperament , technischer Sauberkeit und difficiler Hingabe
wurde das in feinen beiden ersten Sätzen machtvoll einher -
stürmende und nach dem pastosen Larghetto in eine gewaltig
aufgebaute Trippelfuge verströmende Werk souverän gemei -
stert , eine Leistung , die dem Quartett rauschenden Beifall
einbrachte .

Als Ausklang des Abends erfreute das durch feine
lyrische Intensität und seinen romantischen Klangzauber
fesselnde Streichquartett Nr . 2 in D -Dur des Russen Alexan -
der Borod i n , des Antipoden von Tschaikowsky. Der melo -
diöse Gehalt der durchsichtig angelegten vier Sätze gab den
Instrumenten , vor allem dem Cello , Gelegenheit , ihren blü -
henden Ton in klanggesättigtem Schwelgen zu entfalten .
Starker , anhaltender Beifall dankte dem Queling -Quartctt
für das Gebotene .

H. Richard ,

GewjjrMWlmgen flir WeihnaAsgebölk freigegeben
Abgabe nur in beichränklen Mengen - Gerechie Verteilung an alle Kunden

Um de« Bedarf vo« Gewürzmischungen für die Herfiel-
lung des Weihnachtsgebäckes zu decke« , werde» mit sofortiger
Wirkung Gewürzmischungen für Weihnachtsgebäck zum Ver-
kauf durch den Einzelhandel an den Verbraucher freigegeben.
Als Gewürzmischung sür Weihnachtsgebäck gelten die Mi -
schnngen , die z«r Herstellung von Lebkuchen , Printen , Honig-
kuchen, Spekulatius und anderem Weihnachtsgebäck Verwe «-
dnng finden . Weiter werden Einmachmischgewürze zum Ei«-
mache » von Qbst und Gemüse sowie Kümmel zum Verkauf
durch den Ei »zelha»del a» Verbraucher freigegeben.

Tie Einzelhändler dürfen die genannten Gewürze nur
in beschränkten Mengen , soweit de^ Vorrat reicht, aus -

geben , damit nach Möglichkeit alle Kunden versorgt werden
können .

Verschiedene Gewürze , z. B . Ingwer , Anis , Koriander ,
Kardamon , Muskat . Vanille , Thymian , Fenchel , Lorbeerblät¬
ter , Bohnenkraut , sind nicht bewirtschaftet und können daher
frei ausgegeben werden . Die Einzelhändler sollen ihre Bor -
räte an diesen Gewürzen so gerecht wie möglich an ihre
Kunden verteilen .

Die Verteilung von Gewürzen sür H a u s f ch l a ch t u n -
gen ist neu geregelt worden . Für diesen Zweck werden
Pfeffer , Paprika , Nelken , Körnersenf , Kümmel und Majo -
ran auf Grund von Berechtigungsscheinen für Hansschlach
tnngen , die die Kartenausgabestellen aus Antrag ausstellen
ausgegeben .

( Aufn . ' Scherl -Bilderdienst )

mumifizierte geistige Engstirnigkeit und seine verfehlte Spe -
knlation auf die Uneinigkeit des deutschen Volkes werden .
Alle Straßen und Wege in Karlsruhe sind an diesem Wochen-
end tributpflichtig . Zwar sind es keine explosiven Minen ,
die in diesem Kaperkrieg gelegt werden , sondern hübsche
Holzsigürchen , von denen jedes ein kleines Meister -
werk der Volkskunst aus dem Erzgebirge , Bayerischen Wald ,
Böhmerwald und den sudetendeutschen Gebieten darstellt . Es
ist daher auch nicht zu befürchten , daß jemand „hochgeht ",
wenn er von einem „Prisenkommando " am Wochenend „auf -
gebracht " wird . Aber jeder , der ohne Abzeichen irgendwo
„aufkreuzt "

, wird „angesteuert ". Das Prisenkommando geht
backbord bei ihm „ vor Anker "

, und erst nach Passieren von
„künstlichen Sperren " und nach erfolgter Berappuug erhält
er das kleine Abzeichen als Signal für ungestörte .Meiter -
fahrt ."

Unser Kampf gegen England und Frankreich ist der Bau -
stein einer größeren Zukunft . Unsere deutsche Jugend aber
ist der Träger dieser Zukunft . Jedes Opfer für diese
Jugend ist daher ein Dienst an kommenden Generationen .
Die Sammlung am Wochenend wird dazu verhelfen !' sri .

MARYLA1T ein
feststehender Begriff
erfolgreicher Kosmetik

Capuo! : 12 Minulen nach 12"
Man muß schon ein geübter Kriminalroman -Leser oder

e ntsprechender Kinobesucher sein , um diesem, von I . Guter
für die Ufa inszenierten Film folgen zu können . Und selbst
ein solchermaßen Geübter hat bis zum Schluß Mühe , aus -
einander zu halten , wer nun eigentlich Verbrecher und wer
Polizeimann ist . Die in Stockholm und Oslo und zum Teil
in einem Eisenbahnzug spielende Geschichte sucht den be-
rühmten Unbekannten , der diesmal Diamanten gestohlen
hat . Da es sich also nicht um einen Mord handelt , haben die
Verfasser recht geschickt die Gelegenheit wahrgenommen , im
Kriminal -Reißer auch mal humoristisch zu kommen. Dank
einer „Kriminalstudentin " und anderer unzuständiger und
darum komischer Organe ist das auch wohlgelungen , so datz
am Schluß statt eines hochnotpeinlichen Urteilsspruchs
wahrhaftig gleich zwei Verlobungspaare aus der Leinwand
in das hin und wieder auflachende Publikum grüßen . So -
wohl die Ensemble - als auch die Einzelszenen befriedigen
und nnterhalten , gerade weil sie in eine uns fremde Um -
welt gestellt sind. Von den Vorspielern seien etwa heraus -
gehoben Geraldie Katt und Reinhard D e l t g e n , wie
sie buchstäblich aneinandergesesselt eine Schlafwagennacht in
nicht gerade herkömmlicher Weise zubringen .

. x . Karl Joho .

Klirlniilm Mmistnltumen
Konzert im Diakonissenhaus . Der Gaumusikzugdes Reichs-

arbeitsdienstes Arbeitsgau XXVII Baden veranstaltet am
14 . Dezember 1339 von 15.00 bis 16 .00 Uhr unter Leitung
von Obermusikzugführer K . Vogel im Diakonissen -Kran -
kenhaus in Karlsruhe -Rüppurr ein Standkonzert .

Badisilics Twxtstheater . Heute geht die Operette . .Boccaccio " von
Suppe als Neueinstudierung in Szene Musikalische Leitung - Fr ' nz ® : clj ,
Spielleitung : Erik Wildhagen . Es wirken mit die Damen Becler -Maver , de
Freitas , Htlberkorn , Harsch , Lange , Müller , Mllller -Hamne . Steinbrecher und
Wächter sowie die Herren Greif , Kröbwaer , Harlan . Kiefer , Köhler . Linde -
mann , Meper und Nentwig . Tie neuen Texte der Courlets sind verwkt von
Eustachius Dindemllller und Paul Müller — Morgen -wiederholt das Badische
Staatstheater wieder das musikalische Lustspiel „ Die neugierigen
Frauen " von Wolf -Ferrari .

Das Pali veranstaltet Mittwoch , Donnerstan , Freitag und Jim ' " ' e -
weils nachmittags um 2.15 Uhr Kindervorstellung ? » mit r -
chenfilm „ D i e verzauberte Prinzessin " . Lustiges Bei ' r m .

Amtliche WHW -Nachricht ^
Ortsgruppe Hochschule . Waldhornsirafte 2». Die Kartenausgabe für die

Fi lmfreivorführungen erfolgt am Freitag , den 15. Dezemver , in der Zeit von
15—17 Uhr .
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Ein hochstapelnder Maulheld
Mannheim , IL. Dez . Das Sondergericht

jährigen Rudolf S . aus Würzburg wegen
Betrügereien und Vergehen gegen Heimtücke - und Schuß -
waffengefetz auf ein Jahr ins Gefängnis unter Anrechnung
von einem Jahr Untersuchungshaft . Die ewig nachgiebige
Affenliebe seiner Mutter hatte den intelligenten aber wil -
lenSschwacheu Jungen in seiner Großspurigkeit und Leicht -
sertigkeit bestärkt . Mit selbstgesertigteu „Verdienste - Urkunden ,mit Orden - und Ehrenzeichen , dem Parteiabzeichen und
wertvollen Arbeiten fremder Schriftsteller , unter die er
seinen Namen fetzte , schuf er sich einen Nimbus , gab sich als
vielfacher Retter aus Bergnot , Abessinienkämpfer Ttsw . aus
und machte sich neun Jahre älter . Nach angeblichen Film -
und sonstigen Berusssahrten erwischte man ihn schwindelnd
in Heidelberg , nachdem er noch in der Mosbach ? ! Jugend¬
herberge Autogramme ausgeteilt hatte !

*
Wertheim : Tödlich überfahren . Der 63jährige

Philipp Fertig wurde auf dem .Heimweg von der Arbeits -
stelle in Haslach von einem Motorradfahrer angefahren und
>o schwer verletzt , Saß er bald nach der Verbringung ins
Wertheimer Krankenhaus starb .

sr . Mosbach : Kreischronik . Hofbauer Josef Ungerer
vom Seelbacher Hof ( bei Allfelb ) ist nach kurzer Krankheit
im Alter von 30 Jahren gestorben . — Frau Hilda Unfall in
Neunkirchen hat das vierjährige Söhnchen des Wilhelm
Münz , das in die z . Zt . wasserreiche Schwarzbach fiel , vom
Tod des Ertrinkens gerettet . — In Muckental vollendete
Frau Marie Helmstätter , geb . Link , ihr 73. Lebensjahr . —
In Neckargerach trat Oberlehrer a . D . Fr . Will in sein 80.
Lebensjahr ein . — In der Zeit vom 30 . Oktober bis 3 . De -
zember sind in Mosbach zehn Kinder zur Welt gekommen .
Eheschließungen sind im gleichen Zeitraum 0 zu verzeichnen ,
und Todesfälle sind 8 vorgekommen .

Heidelberg : 95jährig gestorben . In Dossenheim
starb Urgroßvater Paulus Ledd erHose , Pfarrer i . R . ,
im 95. Lebensjahre .

St . Leon : Die leidige Seuche . Im Stalle des
Ferdinand Brecht ist die Maul - und Klauenseuche aus -
gebrochen . Das Gehöft wurde zum Sperrbezirk erklärt .
Alle in den 13-Kilometer - Umkreis von St . Leon fallenden
Gemeinden bilden Beobachtungsgebiet .

Manuheim : Hohes Alter . In körperlicher und
geistiger Frische feierte Frau Katharina Stiefvater , geb .
Hoffmann , ihren 90. Geburtstag .

MittelbadiW Rundschau
Ettlingen : Jäher Tod . Wegen eines unheilbaren

Nervenleidens hat sich ein Rjähriges Fräulein von hier
aus dem 3. Stock auf die Straße gestürzt und blieb tot
liegen .

Schluttenbach ( bei Ettlingen ) : Di « Dorfälteste . Frau
Anastasia Becker , geb . Müller , die älteste Einwohnerin un -
lerer Gemeinde , konnte dieser Tage ihren 77. Geburtstag
begehen . Sie ist Mutter von 13 Kindern .

fr . Durmersheim : Nachrichten . Letzten Freitag wurde
das Tandblatt der hiesigen Tabakpflanzer vermögen und ab -
geliefert . Trotz des Kriegsausbruchs , der die Arbeiten in
Rückstand brachte , konnten immerhin noch etwa 40 Zentner
zum Preis von je 73 Mk . und die üblichen Zuschläge ab -
gesetzt werden . — Der Heimatbrief der Gemeinde an ihre
Soldaten ist dieser Tage zum zweiten Mal versandt worden .

Rastatt : Bürgermei st erversammlung . Der
Landrat hat für kommenden Donnerstag in das Schloßhotel
eine Bürgermeisterversammlung einberufen . Die Tagesord -

nuug sieht u . a . Referate über die neuen kriegswirtschast -
lichen Maßnahmen vor .

Oberachern : Zugmaschine auf der Haustreppe .
Eine Zugmaschine , die einem entgegenkommenden Lastwagen
ausweichen wollte , geriet von der Straße ab , fuhr auf « ine
Haustreppe hinauf und drückte die HauSwand ein . Per -
fönen kamen nicht zu Schaden , dagegen ist der Gebäudescha -
den beträchtlich .

i . Oberkirch : Ernennung . Assessor Rudolf Bock , Sohn
des Stadtrechners a . D . Bock , der Dienst tut bei der Gold -
schmiedeschul « Pforzheim als Gewerbelehrer , wurde zum
Studienrat ernannt .

Nußbach (bei Oberkirch »: Tapferer Soldat . Ludwig
Huber , ein Sohn unserer Gemeinde , erhielt sür seine Tapfer -
keit vor dein Feinde das EK 2 verliehen .

Ofsenburg : Notzuchtsversuch . Wie der Polizei -
bericht mitteilt , wurde am Samstag in den Ree - Anlagen
an einer Frau ein Notzuchtsversuch unternommen . Der
Täter konnte unerkannt entkommen .

ZirolsHosen <Amt Kehl ) : Sturz vom Schopf . Beim
Tabakabhängen stürzte der 34 Jahre alte Landwirt Jakod
Sonntag aus drei Meter Höhe ab und zog sich erhebliche
Verletzungen zu .

Oberwolsach : E i n Zwöls ender . Bauer Severin
Dieterle vom Uhlbauernhos gelang es , aus seiner Jagd
einen kapitalen Zwölfender zu erlegen . Der „ Prachtjunge "

hatte ein Gewicht von annähernd ziveieinhalb Zentner .

Sudbaden und Aochrhein
Auto in de« hochgehende » Rhein gestürzt

Albert -Hanenstein , 13. Dez . In der Nacht zum Montag
geriet ein von Lörrach kommender Krastwagen auf der regen -
nassen Asphaltstraße ins Schleudern und snhr über die steile
Böschung hinab in den Rhein , wo der Wagen sofort in den
Fluten versank . Von den drei Insassen des Wagens gelang
es den beiden Männern , dem Metzgermeister E . Frey von
Lörrach und einem Bekannten , sich aus dem Wagen zu be -
freien und zu retten . Die Fahrzeuglenkerin . Frau E . Frey ,
war von ihrem Mann und dem Mitfahrer ebenfalls aus
dem Wagen gezogen worden . Sie wurde jedoch unerwartet
von einer Strömung gepackt und mitgerissen , so daß sie er -
trank . Ihre Leiche konnte noch nicht gelandet werden . Mit
dem Wagen versank ein größerer Geldbetrag und verschie -
denes Wildbret , das zuvor auf der Jagd geschossen worden
war .

*

Wyhl (Amt Emmendingen ) : Tödliche Unfallsol »

gen . Der im 70. Lebensjahr stehende Landwirt Christian
Dick erlitt in diesem Sommer einen landwirtschaftlichen Un -
fall , dem er nun nach langem und schmerzhaften Kranken -
lager erlegen ist .

Eichstetten : Im goldenen Kranze . Am Dienstag
konnten die Eheleute Wilhelm Wiedemann die Feier ihrer
goldenen Hochzeit begehen .

Oberried ( bei Freiburg )': Riesen stürzen . Die gro -

ßen Pappeln am Ortseingang , die weithin dem Ortsbild
ihr Gepräge gaben . sind gefällt worden . Die Maßnahme
war notwendig , weil die Bäume sehr alt und brüchig waren .
Bei einem der Herbststürme stürzte einer der Kolosse um und

beschädigte einen in der Nähe liegenden Bauernhof ziemlich
schwer .

ertrunken . Der Zie -
kam am Sonntag abend

Zandern : In der K ander
geleiarbeiter Wilhelm Homberger
von der Straße ab , stürzte in die Kander und ertrank . Tags
daraus wurde seine Leiche in der Nähe des Krankenhauses
geländet .

Eimeldinge » ( bei Weil a . Rh . ) : Lachse in der Kan «
d e r . ) Erstmals haben in diesem Jahre Lachse vom Rhein
den Weg in die Kander gefunden , besonders begrüßt von
unseren Fischern , deren Geschäft schon seit langer Zeit stark
abgesunken war .

Lörrach -Tüllingen : Treue Dienste . Für 40jährige
Tätigkeit als Erzieher der deutschen Jugend wurde dem An -
staltsoberlehrer Johannes Binder das goldene Treudienst -
ehrenzeichen verliehen .

rar . Wyhle « : Notizen . Maschinenwärter August Müller
in den Deutschen Solveigwerken wurde sür 40jährige Dienst -

zeit ausgezeichnet . Frau Katharina Schaadt konnte ihren
80. Geburstag begehen . — Im Altrhein wurde die Leiche der
seit längerer Zeit vermißten Frau Gerung ausgesunden . Dem
Gatten und dem unmündigen Kinde wendet sich allgemeine
Teilnahme zu . — In einer Gemeinderatssitzung in Grenzach
überreichte der Bürgermeister an Ratschreiber Oertlin das
ihm vom Führer verliehene Trendienstehrenzeichen für 30-

jähige Dienstzeit . — Die Kriegsopfer trafen sich zu einem
aufklärenden Appell .

wr . Karsau : A u s d e r G e m e i n d e. In Vertretung für
den zum Heere einberufenen Ortsgruppenleiter Engelhard
führte Bürgermeister Frech die Geschäfte der Ortsgruppe .
Aus gesundheitlichen Gründen mußte er diese Arbeit wieder

niederlegen . An seine Stelle tritt nun Zollsekretär Nuß . —
— Obersorstwart Otto Brugger konnte sür 40jährige Dienst ,

zeit das goldene Trendienstehrenzeichen in Empfang neh -

inen . — Lehrer August Märkle wurde zum Hauptlehrer
ernannt .

Schwarzwald. Baar und Seekreis
Siugener Post

z. Singe « (Hohentwiel ) , 13. Dez . Die Singener Groß -

kundgebnng am Samstag abend in der „Scheffel " -Halle ver -

«inigte an die tausend Volksgenossen , die beifallsfreudig den
Ausführungen des hier von seiner früheren beruflichen Tä¬
tigkeit her noch bekannten Stoßtruppredners Pg . Plattner -

Karlsruhe folgten . — In den Maggiwerken wnrde gegen
Wochenende das Berufserziehungswerk der Deutschen Ar -

beitssront im Rahmen eines Betriebsappells eröffnet . Gau -

berufswalter Pg . Welsch - Karlsruhe beglückwünschte die Be -

triebsgemeinschast zur vorbildlichen Schaffung dieser bestän -

digen Betriebseinrichtung und deren mustergültigen Pla¬
nung . Kr «isobmann Pg . Zips -Koustanz übermittelte den

Reue Kraftposten zum Schwarzwakd Skilauf
Kurse im Feldberg - und Kandeigebtet - Auch Rord - und Mittelschtvarzwald gut bedient

oe . Karlsruhe , 13. Dez . Es könnte keinen besseren An -
Haltspunkt zur Behebung aller noch anzutreffenden Zweifel
über die Möglichkeit des Skilaufes im Schwarzwald geben
als die Tatsache , daß die Reichspostdirektion Karlsruhe mit
sofortiger Wirkung eine Reihe von Kraftpostkursen im
höchsten Bereich des Gebirges einführt . Sie betreffen sowohl
die Nordseite des Höllentals , wie auch die Südseite nnt dem
Feldbevgmassiv . Auf der Nordseite wird ein neuer Sonn -
tagskurs zwischen Freiburg — St . Peter und St .
M ä r .g e n eingerichtet , der eine große Lücke beseitigt und
den Interessen der Höhenorte dient . Er verläßt Freiburg
um 13 .00. Tie Rückfahrt wird von St . Mürgen 17.30 an¬
getreten , so daß in verschiedenen Richtungen die Abendzüge
landabwärts nnd landauswärts erreicht werden .

Des weiteren wird ein Kurspaar Samstags und
Sonntags eingerichtet , das eine Querverbindung über
das ganze Feldberg massiv zwischen Wieseutal
und Bärental ergibt . Der Kurs beginnt in Schönau
8 .30 , ist in Todtnau 9 .03 , nimmt hier den von Basel (ab 7.00 ) ,
Lörrach lab 7.20 ) , Schopfheim lab 7.32 ) und Zell lab 8.22)
um 9. 13 eintreffenden Zug auf , geht 9.21 weiter , ist 10.00 am
Feldbergerhof , geht dort 11 .30 weiter und erreicht Bärental
11 .50, wo er 12.11 Bahnanschluß nach Titisee ( an 12.21 ) hat .
Der Gegenkurs verläßt Bärental >4 .33 ( Anschluß von Frei -
bürg , ab 13.10, Bärental an 14 .48) , ist am Feldbergerhof
13 .13 , geht dort weiter 10.23, gelangt 16 .55 nach Todtnau
(Bahnanschluß 17. 13 nach Zell , an 17.38 . Schopfheim . an 18 .24 ,
Lörrach , an 18 .47, Baiel , an 19.00 » und 17.30 nach Schönau .

In den anderen Teilen des Gebirges werben die be -
kannten und für den Skilauf wesentlichen Linien der Kraft -

post gleicherweise betrieben , wenn auch natürlich in dem

heute erforderlichen Rahmen . So verkehren die Linie » von

Bühl auf die Höhenkurorte , ebenso die von Baden -

Baden , die südlich Sand auf der Hochstraße über

H u n d s e ck . U n t e r st m a t t bis M u m m e l s e e gehen ,
um nur einen Hinweis zu geben . Im Mittelschwarzwald
wird das Becken von Schönwald und Schonach von Triberg
aus günstig und ausreichend bedient .

Weder dreitägige öomtagsllirten
r . Karlsruhe , 13. Dez . Dei Reichsbahndirektion Karls -

ruhe bringt für die Zeit von jetzt bis 31. März wieder die
günstigen Sonntagsrückfahrkarten mit einer ver -

längerten Gültigkeit zur Ausgabe , sofern bestimmte für den
Wintersport geeignete Bahnhöfe in Frage kommen . Sie
gelten für gedruckt aufliegende Karten von Samstag 0 Uhx
bis Montag 24 Uhr . Zu diesem Zeitpunkt muß die Rückreise
beendet sein . In besonderen Fällen , so bei großen Weit -
lausen zum Beispiel kann eine Ausdehnung der Gültigkeit
von Freitag 12 Uhr bis Dienstag angeordnet werden . Die
Zahl der als Wintersportbahnhös « anerkannten und zu -
gelassenen Stationen hält sich im Rahmen der letzten Winter
und beträgt über vierzig . Tie weitaus größte Zahl liegt
im Schwarzwald , in kleiner Zahl ist auch der Odenwald
und der badische Iura vertreten . Auch für die Mittwochs -
rücksahrten mit der gleichen Ermäßigung von 33 'A Prozent
ist die Vorverlegung der Gültigkeit von 12 Uhr aus 0 Uijr
erfolgt . Die Rückfahrt muß hier bis Donnerstag 3 Uhr
beendet sein . Dies « Karten gelangen nnr von solchen Bahn -
Höfen zur Ausgabe , die bisher schon Mittwochkarten aus -
liegen haben , ferner muß das Ziel ein anerkannter Winter
sportbahnhof sein . Auch hier gilt für die Verlängerung nur
die fertig anfliegende Rückfahrkarte .

Arbeitskameraden Josef Corti und Konrad St « mmer für
vierzigjährige Dienstzeit , Adolf Egger . Franz Fritz , Anna

Held Frieda Hertrich . Heinrich Muffler , Sofie Scherer ,
August Stoll . Fanny Storz , Joses Vogel und Johann Weber
für fünfundzwanzigjährige Dienstzeit die Glückwünsche der

Deutschen Arb « itssront . — Der seit 20 Jahren in den Alu -

mininm -Walziverken als Vorarbeit «! der Folienschneiderei
tätige Johann Georg Schneper feierte seinen 70. Geburtstag .
— Di « Imker der Ortsgruppe „Hohentwiel " versammelten
sich im „ Sternen "

. Der Kgr . V . Gras - Gottmadingen berich -

tete über Zuckerbezug für Sie Noisütternng . — Als An -

erkennung für vierzigjährige treue Dienste wurde dem Ge -

richtsvollzieher Ernst Böttcher , augenblicklich als Leutnant
und Kompanieführer im Felde , das goldene Treudienstehren -

zeichen verliehen . — In der Hohenkrähenstraße wurde bei
einem Zusammenstoß zwischen « inem Radfahrer und « inem
Kraftradfahrer der erstere lebensgefährlich verletzt ? beide
wurden ins Städt . Krankenhaus eingeliefert . — In Beuren
am Ried überreichte Bürgermeister Schuhwerk dem Ratschrei -

ber Emil Vestner , dem Gemeinderechner Johann Maier und
dem Ratsdiener Max Schuhwerk das Treudieustehrenzeichen
in Silber . — Die älteste Einwohnerin von Stahringen ,
Frau Maria von Briel , vollendete ihr 87 . Lebensjahr .

*

Billinge « : Tödlicher Husfchlag . Ein älterer hie -

siger Mann erhielt von einem Pferd einen Hustritt und
wurde so schwer verletzt , daß er bald nach seiner Einliest -

rung ins Krankenhaus verstarb . — Dieser Tage wurde aus
der Tchweuninger Straße ein jüngerer Mann halberfroren
und blutüberströmt aufgefunden uud ins Krankenhaus ver -
bracht , wo er schwer verletzt daruiederliegt .

Markdorf : I n der Dunkelheit ertrunken . Die
73 Jahre alte Frau Maria Wescheumoser stürzte in der
Dunkelheit in den vor dem Hanse sließenden Bach und
ertrank .

Bermatingen (bei Markbors ) : Fuß abgerissen . Ein
vor einen Pritschenwagen vorgespanntes Pferd scheute plötz -

lich . Dadurch wurde 5em auf dem Wagen sitzenden Land -
wirt Busch ( Ahausen ) der rechte Fuß oberhalb des Knöchels
glatt abgerissen .

Meersburg : Angefahren und schwer verletzt .
Am Montag nachmittag wurde auf der Reichsstraße 31 die
mit ihrem Rad sahrende Maria Ritt von Oberuhldingen
von einem Lastwagen angesahr » und schwer verletzt .

Konstanz : 93 Jahre alt . Frau Berta Böhler Witwe
konnte ihren 93 . Geburtstag begehen .

Personalnachrichten
Karlsruhe , 13. Dezember . TaS Gaupersonalamt der NsTAP . teilt mit :

Ter Gauleiter hat mit sofortiger Wirlung den Leiter des Gauorganisations -
amles Pg . August luinir . M . d R . — an stelle des sich zum Sehr ,
riensr gemeldeten Äan ropa .iandalctters Pg . Adolf Ichmid — mit der
Wahrnehmung der GesMfte des Leiters des Gaupropogandaamtes sowie dcS
ReichspropagandaaaUes Baden beauftragt.
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«Schlich»
Hunsinger atmete tief ein . Dann begann er zu sprechen ,

sagte Tschaikowsky afles , was Katharina für ihn getan hatte .
Bis ins Innerste aufgewühlt , ohne den brennenden Blick

auch nur für eine Sekunde von ihm abzuwenden , lauschte
Peter . Entsetzen kam über ihn , Scham , Verzweiflung . . . Und
doch auch , ohne es sich noch einzugestehen , im tiefsten Herzen
spürte er Beglückung . . . ,

Als Hunsinger schwieg , fragte er erregt , mit fliegendem
Atem : „Und die fünfzigtaufend Rubel für Nastassja — ? "

„Auch dies Geld ist von ihr . "
Vernichtet senkte Tschaikowsky den Kops . „Furchtbarl Und

ich habe nichts geahnt !"
Mit einem Hauch von Spott schüttelte Hunsinger den Kopf .

„Nein , das hast du wirklich nicht . Aber was ist furchtbar
daran ? Daß es noch solche Liebe gibt , ist die einzige Entschul -
digung für die Existenz dieser Welt ."

Leise fragte Tschaikowsky : „ Und Murakin . . . weiß
alles — ? "

Hunsinger nickte . „Sonst wäre sie nicht hier . . ."
Tschaikowsky sah einen Augenblick vor sich hin . Dann stand

er langsam auf .
Hunsinger blickte ihm nach , wie er die Treppe hinaufging .

Dann lehnte er sich in seinen Sessel zurück und schloß die
Augen . Sein altes Gesicht verklärte sich in einem Ausdruck
tiefer , beruhigter Freude . . .

*

Katharina stand , noch in Pelz und Barett , am Fenster ihres
Zimmers und starrte mit weit offenen Augen auf die Straße
hinunter . Wieder fuhr ein Wagen , wie Peter ihn vor dem
Bahnhof gesehen hatte , vorbei : verhängt mit schwarzem Tuch ,
stand ein Sarg darauf . Er erschien Katharina wie ei » Sym -
bol . . . so hatte sie die leise Hoffnung eingesargt , die doch eben
erst wieder in ihr erstanden war . Was sollte nun werden ?
Sie seufzte . Es war ja sinnlos , zu denken . . . völlig sinnlos —

Sie fuhr zusammen , als an die Tür geklopft wurde , und
schaute sich um .

Leise ging die Tür auf . Tschaikowsky kam herein und
schloß die Tür behutsam hinter sich.

Reglos stand er und blickte Katharina an . *
Auch sie rührte sich nicht , aber ihr Herz begann wild und

stürmisch zu klopfen . Warmer Pnrpnr überhauchte ihr Ge -
ficht, und ganz langsam stieg ein Lächeln in ihre Augen .

Leise rief Tschaikowsky ihren Namen : „Katja — !"

Immer heller wurde ihr Gesicht .
„Katja . . . Hunsinger hat mir alles erzählt . . . vergibst du

mir ? " Langsam ging er aus sie zu und legte den Arm um sie.
Katharina schämte sich , daß ihre Augen voller Tränen

waren . Sie wollte ja gar nicht weinen ! Aber die innere Span -
nung war zu gewaltig gewesen , und zu plötzlich kam nun das
Glück . . . Sie konnte nicht sprechen und lächelte mit zuckenden
Mundwinkeln . Endlich stammelte sie : „Verzeih — ich bin so
glücklich , Peter . . . so unaussprechlich —"

Sie brach ab .
Tschaikowsky preßte das Gesicht an ihre Wange . Tiefer

Friede zog in ihr ein . Nun war alles gut . . . Unglück und
Leib , Sehnsucht und schmerzliche Erkenntnis waren das Fege -
feuer gewesen , das seine Seele umgeschmolzen hatte . . . Seine
und auch Katharinas Seele . Sic waren wiedergeboren in ein
neues Leben . . . Und nie mehr würden sie einander quälen .

„Mein Gott . . . ich danke dir !" flüsterte Katharina . Und
langsam versiegten ihre Tränen .

Am nächsten Abend dirigierte Tschaikowsky seine Sinfonie
Pathetique . . . Er war totenblaß und fieberte .

Schon am Vormittag , auf der Probe , hatte er sich nur mit
Mühe aufrecht gehalten . Am schwersten war es , Hunsinger
zu verheimlichen, wie es um ihn stand . Der Professor hatte
während eines Gesprächs kurz nach der Probe zufällig seine
Hand auf die Tfchaikowfkys gelegt . „Du hast ja so heiße
Hände !" hatte er erschrocken gerufen . „Ist dir schlecht? " Aber
Peter hatte mit einem etwas krampfhaften Lachen abgewehrt :
„Keine Spur ! Nur müde bin ich , überarbeitet . . .

"

Hunsinger hatte zwar mißtrauisch den Kopf geschüttelt und
etwas von „ einen Arzt holen " und „das Konzert ablagen "

gemurmelt , war aber doch bei Peters energischem Protest
wieder unsicher geworden .

Und Tschaikowsky selber wollte nicht darin denken , daß
er krank — ernstlich krank sein könnte . . .

Er dachte zwar an den armen Stepan , der nun schon unt ». '
der Erde lag , und flüchtig auch an die Warnung Dr . Offor -
gins . Aber weit schob er den Gedanken , daß er sich angesteckt
haben könnte , von sich . . . Das — war — ja nicht — möglich !
Er war eben todmüde — überanstrengt von der letzten Tour -
nee durch Amerika und der langen Schiffsreise . Die See -
krankheit hatte ihm ungewöhnlich heftig zugesetzt , dadurch war
sein Körper geschwächt — das war alles . Mit dieser Erklä -
rung beruhigte er sich und Hunsinger . . . Katharina konnte
er leichter täuschen . Sie war so eingesponnen in ihr Glück ,
daß sie selber wie in einem fiebrigen Rausch umherging .

Beim Konzert saß sie mit leuchtenden Augen in der ersten
Reihe und lauschte völlig versunken der Musik .

Der Saal war trotz der trüben Prophezeiung Glykows
bis zum letzten Platz gefüllt .

Hunsinger faß in einer Seitenloge und beobachtete mit
besorgten . Blicken Tschaikowsky . Dann wieder wandte er sich
ungeduldig zur Logentür um : Er hatte gleich nach Beginn

„ Wie wäre es mit einer kleinen ^ -Unfallversicherung ?"

des Konzertes einen Saaldiener zu Dr . Ossorgin geschickt, da
ihm Peters Zustand nun doch beängstigend erschien .

Peters Bewegungen wurden immer mühsamer und un¬
sicherer . Mit einem Schwächeansall kämpfend , schloß er eine
Sekunde lang die Augen .

Aengstlich sah der Konzertmeister zu ihm auf .
Aber noch einmal überwand Peter den Anfall und diri -

gierte mit zusammengepreßten Lippen weiter .
Ein Saaldiener öffnete leise die Tür zu Hunsingers Loge

pnd flüsterte dem Professor zu , daß Dr . Ossorgin soeben ge -
kommen sei . Hunsinger nickte erleichtert . So unauffällig wie
möglich verließ er die Loge .

Draußen stand der Arzt . Hunsinger dankte ihm für sein
Kommen . Ossorgin wehrte kurz ab und fragte besorgt , was
mit Tschaikowsty sei .

Hastig , mit zitternder Stimme berichtete Hunsinger : „Er
hatte schon am Vormittag Fieber . . . Wollte um keinen Preis
absagen . Er dirigiert anscheinend mit der letzten Kraft . . ."

Ossorgin überlegte einen Moment , dann fragte er , von
wo aus er Peter am besten ungesehen beobachten könne .

Hunsinger führte ihn in das neben dem Orchesterpodium
gelegene Künstlerzimmer , dessen Tür nur angelehnt war .

Ossorgin warf einen Blick auf Peter , der , schwer atmend ,
mit fieberhaft erregtem Gesicht und geweiteten Augen diri -
gierte . Hunsinger sah angstvoll auf den Arzt , wagte aber
nicht , ihn mit einer Frage zu stören . Als habe Ossorgin sei -
nen Blick gespürt , wandte er sich um und sagte leise : „Ich
fürchte . . . Cholera "

Hunsinger starrte ihn un . Sein Gesicht war aschgrau .
„Das ist entsetzlich . . . Er muß sich an Stepan angesteckt

haben ", flüsterte er .

Aber der Arzt hatte sich schon wieder von ihm abgewandt .
Angespannt beobachtete er Tschaikowsky . Er hörte nichts .
Er sah nur . . . '

Ein nener Anfall packte Tschaikowsky . Wieder schloß er
die Augen . Er schwankte leicht , öffnete die Lider und schaute
mit seltsamem Blick ins Leere . Seine Hand legte den Takt -
stock nieder . . . Mit unsicheren Schritten , stolpernd wie ein
Blinder , ging er zur Tür des Künstlerzimmers .

Lastende Grabesstille senkte sich über den Saal . . .
Die Orchestermitglieder ließen ihre Instrumente sinken

und starrten Tschaikowsky nach . . .
Katharina saß da , unfähig sich zu rühren . Alles Unheil

war bereits in ihren Zügen vorgezeichnet , obwohl ihr Ver -
stand noch außerstande war , irgend etwas zu begreifen . Ihr
war , alS wäre dies alles , was da eben geschah , unwirklich ,
traumhaft , allem Natürlichen und Vernünftigen enthoben . . .
In angestrengtem Begreifenwollen zogen sich ihre Brauen
zusammen .

Sie sah , wie der Konzertmeister an das Dirigentenpult
trat , einige Sekunden stumm auf die Partitur blickte , dann
den Stab hob

Und jetzt hatte sie begriffen . . . Ein furchtbarer Ernst
überschattete ihr Gesicht , als sie aufstand und mit schweren
schleppenden Schritten den Konzertsaal verließ .

Dr . Ossorgin und Hunsinger hatten Tschaikowsky auf einen
Diwan gebettet .

In Fieberdelirien warf Peter sich unruhig herum . Er ver -
suchte zu sprechen , aber nur abgerissene Laute kamen von
seinen Lippen . Gedämpft drang vom Saal her die Musik ins
Zimmer .

Ossorgin , selber blaß und zutiefst erschüttert , saß . Peters
Puls haltend , neben dem Diwan .

Hunsinger stand zu Füßen des Lagers . Sein Gesicht war
wie eine steingewordene Maske des Schmerzes .

Mit angstvoll aufgerissenen Augen kamen Glykow und
Lakritzki ins Zimmer .

Hunsinger hob die Hand , mit einer stummen Geste Schwei »
gen gebietend .

Reglos blieben sie stehen und blickten wie gebannt auf
den Sterbenden . . .

Tie Musik hatte jetzt den Höhepunkt der Entfaltung des
kanonischen Gesangsthemas erreicht : Viermal erklang der
Aufschrei des Orchesters , immer heller werdend . . .

„Leiser die Streicher . . . leiser . . . !" kam es jetzt deutlich
von Peters Lippen . Er versuchte sich aufzurichten . Schweiß -
bedeckt , mit glühenden Augen starrte er ins Nichts . „Wo sind
die Posaunen ? " stöhnte er .

Wie zur Antwort tönte der leise Schlag des Gongs her -
ein , klang voll aus . . . die Akkorde der Posaunen und der
Tuba folgten

Ein seliges , befreites Lächeln breitete sich über Tschai -
kowskys Gesicht . „Die Posaunen rufen . . ." , flüsterte er . Noch
einmal leuchtete es in seinen Augen hell auf . Dann sank er
sterbend zurück . . .

Glykow und Lakritzki hatten gerade das Zimmer ver -
lassen , als Katharina über den Korridor auf sie zukam .

Sie fragte nicht , sah die beiden nur an , sekundenlang den
Schritt verzögernd .

Glykows Gesicht zuckte . Er wischte sich die Tränen und
blickte beiseite . Lakritzki starrte wortlos zu Boden .

Katharina ging an ihnen vorbei ins Zimmer hinein .
Sie blieb auf der Schwelle stehen und flüsterte kraftlos :

»Tot r
Hunsinger und Dr . Ossorgin kamen auf sie zu . Sie wollte

zu Peters Sterbelager gehen , aber der Arzt faßte sie sanft
am Arm . „Gehen Sie nicht zu ihm . . . Sie können nichts
mehr helfen .

"

Katharinas Blick ging über ihn hinweg . Sie machte ihren
Arm los und ging taumelnd einige Schritte we.iter . Dann
blieb sie wieder stehen . Schwere , zitternde Atemzüge hoben
ihre Brust . Ihre Auger starrten auf das geliebte Antlitz .
Plötzlich machte sie eine Bewegung , als wolle sie sich über den
Toten werfen .

Hunsinger legte den Arm um sie und hielt sie fest . „Du
darfst nicht , Katja . . ."

Nach einer leeren Pause wandte sie den Kopf zu ihm . Rat - .
los wie ein Kind klagte sie : „ Aber unser Leben hat doch eben
erst begonnen —"

Dann richtete sie den Blick wieder auf den Toten . Lange
sah sie ihn an . Und wie ein Erhellen von innen her breitete
sich über ihre Züge die Tiefe des Erkennens . Wie im Traum
fragte sie : „Mutzte er sterben , weil ich gesündigt habe ? "

Hunsinger blickte sie ernst und liebevoll an . „Was ist
Sünde , Katja — ? Gott richtet anders als wir Menschen !"

Katharinas Blick verschleierte sich. Sie schloß die Augen .
Hunsinger zog sie an sich , gütig wie ein Vater . . .
Jemand öffnete leise die Tür — herein strömten in brei -

ten Wogen die überwältigenden Klänge der Sinfonie
Path6tique .

Hunsinger lauschte einen Augenblick , dann deutete er mit
dem Kopf nach draußen und sagte stark :

„Er nahm dir den Lebendigen und gibt ihn dir unsterv -
lich wieder ."

Der schlimmste Feind der Seife ist hartes Wasser. Verrühren Sie
jedesmal Vorbereitung derWafchlösung einige löandvollkenko
im Waschkessel,dann haben Sie immer dag schönste weiche Wasch
masser und nützen die im Waschpulver enthalteneSeife voll aus .
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Ein

nur noch heule und morgen Ein ungfMicher Firn -

Zarah Leander ein tnoewünniicner Eüoi
tii nder wünsch

den Mutti gern erfüllt :
Ins

indemTobis - Film

mit

Karl Martell , Theo Lingen
Attila Hörbiger , Maria Bard
Ein Film voll Schönheit und Glanz!

Zarofa Ceander mingt r

„Ich hab vielleicht noch nie geliebt "

Beginn : 4 00 , 6 10 . 8 . 30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

Märchenland
von 1001 Nacht !
Heute Mittwocn

Donnerstag Freitag
und Sbmstag

nachmittags 2 .15 Uhr
Erstaufführung

des ersten orientalischen Märchenfilm ?

% feto

SJLMtidl - 'SlcUiß *
Haiferfir . 15b gegenüber Hauptpoff - «

KRISTINA SODERBAUM
FRITS VAN DONGEN
ANNA DAMMANN

Ein Liebes - und Ehekontlikt
von dramatischer Wucht und
Größe zwischen Menschen

von heute

Beginn : 3 50 , 6 . 00 , 8 . 30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

Ein Märchen aus 1011 Nacht
nochFriedrichHebbels. OerRubin*

^ ^ Drehbuch u.Regie Alf Zengerling %'/////&

! is große lustige Beiprogramm ! I

Kleine Eintrittspreise :
Kinder : - .3U. - .50, -.75 , 1.- RM .
r. iw . : - .5(1, -.75 . I . , 1.20 KM.

PALI | RESL'GLORIA

Schirm -uieinig
Karlsruhe

Karl -Friedrich - Str . 21 u . Kaiserstr . 40 u . 201

empfiehlt :

leleton 5476 ■■■■■■■■■■■■■■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiHiniiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiMiiiiiiii
in allen Preislagen

Taschenschirme für Reise und Spor-
sowie

Herrenartikel für jeden Geschmack

Schirm-Reparaturen und Uberziehen von Schirmen schnell und billig !

um Fest
tür Haß

für KennkarteOhr Bild l
sowie Vergrößerungen billigst

Atelier Bronner
Waldstraße 56 , b .derSotienstraße

Sonntags und abends geöffnet

Suelne

Anzeigen

Gvotze
lvirkunn

Bad. StaaMheater
Mittwach , >3 . Dez ., Neueinstud . ,

20 - 23 Uhr

Boccaccio
Ooerette von Suppe

Do nnerstag , 14 . Dez ., 20 - 22 .45

Die neugierigen Frauen
Op . von Wolf -Ferrari

Freitag , 15 . Dez , 20 - 22 .45 Uhr

Paganini
Operette von Lehar

Samstag , 16 . Dez ., 20 - 22 45 U.

Die Veimanevin
Lustspiel von Graft

Preise I 05 — 3 .95 RM.

(i
I Jeden Mittwoch T . _ _
I Samstag u . Sonntag I dll£

Kronenfels
Jeden Mittwoch
Samstag u . Sonntag

Kapelle F. Millot

Qold " Silbe ?
kauft zu guten Preisen
auch in kleinsten Mengen

Schmidt - Siaub
Kaiserstraße 154 , qeg Hauptpost

^
G . Nr . C. 36525 .

^

Helmangel - Ufäscheannahme

Klipfei
Erbprinzenstr . 28 . Tel. 7891

wieder geöffnet !

Kranke , selbst jahrzehntelange and ich,
wurden durch ein leicht anzuwendendes
Mittel von dem Leiden befreit . Verlangen
Sie kostenlos Prospekt und Dankschreiben
ühd Sie werden lesen , was mir viele über
die Wirkung schreiben . Ich sende Ihnen
keine Mittel , diese müssen Sie aus der

Apotheke selbst beziehen .

Erdbeer - Plantage Edwin Müller ,
Hirschfelde / Airtsh . Zittau

Abt . Heilmittelvertrieb

^ Staatl. Hochschule für Musik ^
Karsliuhe

Sonntag , den 17 . Dezember ,
II Uhr , Konzertsaal der Hoch
schule Kriegsstraße 166

KonzertSSi »,
Mitwirkende

Prof . Johannes Willy, Gesang
Fritz Kölble , Violoncello
Prof . Georg Mantel , Klavier
Prof . Eduard Oswald , Violine
Konzertmeister Georg Val. Panzer ,
Bratsche
Kammervirtuose Karl Spittel , Flöte

Werke von -
Julius Weismann , Hugo Wolf ,
Franz Philipp , Franz Schubert

Preise : RM. 2 .- u . 1. b d Musika ien -
handlg u bei der Hochschulverwaltg

SaresSeZd
„ Silber u . Gold oe,

(Jhren und
Goldwaren

G .-Schein II 37846
Karl Jock
Kaiserstr . 179 ,

6inen ztnzug
iiiiv 2 Marls

gebügelt .
Außerdem Umändern , Reparieien
entglänzen , Kunststopfen , Reinigen

Färben billigst .

I. Hamac 'ter ,

6rf i cut
istderHerr wiedie Dame,der
reitere lunge wie das junee
vlädchen über e ' ne schöne
Brietkassette oder über Be¬
suchskarten mitogenem Na
menaufdruck . Wir hauen in
diesen Piivat - Drucksachen
eine sehr schöne Auswahl ,
und vor allem Papieie , die
sehr preisgünstig sird .
dad . Presse , Waldstraße 28

Run dfunk -Programm des Ta ges
Heute im Reichsjenöer Stuttgart

6 .00 Morpenlieti , Zeit . Nach¬
richten . Anschl . Gvmnastik

K.SO Fruhkonzerk . Dazwischen
7.P0 Nachrichten ( deutsch )
7.50 Für Dich daheim
8.00 » errmaftit
8 .20 SSultemufif

11 .30 Volksmusik , Bauernkalender
12.00 M >uz « - lonzerl . dazwischen
12.30 Nachrichten «deutschl
12.40 Mitragskonzert -
13.45 Nachrichten ( fran ' ösisch)
14.00 Nachrichten ( deutsch »
14 .15 Musikalisches Allerlei
15.1r. Rachrich ?->n tfrcvöfiW
1 ..30 Tie lusti -ie Kinderslun
16 .fH) Musik am Nachmittag ^
17.00 Nachrichten >d ->utsch >
17.15 Schwäbische Kleinigkeiten

18.00
18.15
18.80

19.15
19.45

>0.00
20.15

91.15
.'2 .00
•22.15
'3 .15
23.45

0 .15
1.15

Aus Zeil und Leben
Nachrichten <frandsi ' ch)
Konzert mit deutscher und
französischer Musik
Zum Feierabend
Deutschtandsender : Politisch .
Zeitungs - u . Rundsunkch .»
Rachrichten ideutsch )
Deutschlandsender : Grobes
Wunschkonzert für die Wehr¬
macht . Dazwischen
Nachrichten iiranzostsch )
Nachrichten «deutsch )
Nachrichten l französisch )
Nachrich en kfran ' ösisch)
Nachrichten lspanisch )
Nachrichten ! französisch )
Nachrichten (sranzöstsch )

Unsere Qe8c1iM8k 'äum6 befinden

sick nunmslii '

Kriegsstr . 116

Euang . Gemeindeamt Karlsruhe

Fort mit grauen Haaren Mm
Durch einfaches Einreiben mit „ Laurala ' erhallen sie ihre Jugendsarbe und
. Frische wieder . Porziigl . chaarpflegemiliei auch geg . Schuxpen u . Haarausfall ,
garaniieri unschädlich Gibt keine Flecke » und Miftsarben . „ Laurala " wurde
mil der goldenen Medaille ausgezeichnet Original -Flasche 4.90 JIM , >/» Flaschk
2.70 & JI und Porto Zu beziehen in Karlsruhe : Badenia -Drogerie , Kaiser ,
ftrnfee 245 ; Drogerie Walz , ? ° Miflr . 17 : Friseur A . Kuh . Lammstr . 13. - In
Ettlingen : Badenia .Drogerie , Rud . Chemnitz ! in Ossenburgl Adler . Parfümerie
Sldolf -Hitler »Strafte 53 und ut Lahr i. : «iermania -Drogerie . Marklflraftp

Hausverwaltungen
übernimmt und be¬
sorgt A . Reimann ,
Hausverwaltungen ,
Karlsruhe , Kaiser »
str . 211, Tel . 2280 .

0U4

A uh -

Ö)Qiilp4 ^0ufl6 -

mse. Sanksparbuch

unsere kjeimsparbüchsen

in festlicher fjülle

DRESDNER BANK
übet 350 Niederlassungen

Male fiarlstulie , flm fldolf - liitler - PIah

Cafe
arüner
| Ssum |

Täglich
ab 8 Uhr sp elr

Kapelle
Strübel-

BYlillOl

Ein

spiel - scnranH
ist der Weihnachts
Wunsch vieler Kund
funk - Besitzer . Be¬
sichtigen Sie bitte
unsere grobe Aus
wähl von RM . 98
ab,die e «- Ihnen leicht
macht , solche Wün¬
sche zu erfüllen .

Kaiserstraße 17 5
neben Salamander .

ReiseaSchreibmascIi.
fabrikneu , geg.Kaffe
Jl 205 .— zu Berk .
Ang . unt . Nr . 0020
an die Bad . Presse

Solider

KQchenschrank
kälteres Modell m .
Butzenscheiben ) gut
erhalten , für 35 M
zu verkaufen

Märiens » . 94 ,
Seikenb . II . .' echts .

Bri ' lant-
Antiänner

( 3 Steine in Pla -
tin > zu Verl. Äng .
unt . 6027 an BP .

Schöne , gebrauchte

mit Garantie , preis
wert bei

I. . Schweisgut
Piano -Lager

Erbprinzenstraße 4
(beim Rondellptatz )

UFA-
Theater

beginn
4 .00 , 6 .CO,
8 .30 Uhr

Drei Väter
um Anna

Ein Film voll Liebe
Humor u . Herzlichke *

Jlse Werner
Hans Stüwe

Capitol
Beginn

4 00,6 .00 ,
6. 30 Uhr

Ein famoser
Kriminalreißer

schreibt die Presse

12 Minuten
Ein nach 15
Kriminalfilm der Ufa

Geraldine Katt
Rene Deltgen
Carl Raddatz

Jag über 14 J zuge

LETZTE TAGE

Ämtliche Anzeigen

fit ' feste«»
EmWiMiu

Da die Großstädte von
der für 4. Dezember ds . Js .
vorgeschriebenen allgemei -
nen Viehzählung befreit
waren , hat auch in Karls -
ruhe keine Zählung statt -
gefunden . Deshalb werden
der Berechnung der Bei -
träge die Listen der Vieh -
zählung vom 3. Dezember
1338 zugrunde gelegt . In
die Listen müssen vor al -
lem p i e Viehbesitzer Ein -
ficht nehmen , deren Pferde -
und Rindviehbestand sich
seit dem 3. Dezember 1938
geändert hat . Die Listen
liegen von Donnerstag ,
den 14. bis mit Samstag, ,
den 23. ds . Mts . zur Ein -
ficht auf , und zwar bei den
Gemeindesekretariaten ie -
weils für den betreffen -
den Stadtteil , für die
übrige Stadt beim Stati -
stischen Amt , Gartenstr . 53,
2. Stock . Zimmer 18. An-
träge auf Berichtigung der
Listen sind innerhalb obi -
ger Frist zu stellen .

Karlsruhe , d . 13 . Dez . 1939.

Der Obkröiirgkrmklstei.

Bezilgslheme
Bezugscheine für solche

Spinnstoffwaren , die über
die Reichskleiderkarte be-
zogen werden müssen , wer -
den nicht mehr ausgestellt .
Anträge auf Ausstellung
von Bezugscheinen für an -

dere bezugsbeschränkte
Spinnstoff - und Lederwa -
ren müssen künftig auf
einem einheitlich vorge -
schrieben ? » Vordruck ge¬
stellt werden . Die Form -
blätter sind beim Wirt -
schastöamt zu holen . An -
träge , die nicht persönlich
abgegeben werden , werden
im schriftlichen Verkehr er¬
ledigt . Zur Erleichterung
für die Bevölkerung lie -

gen Antragsformulare
beim Pförtner des Rat¬
hauses und in den Ge -
meindesekretariaten sowie
versuchsweise in sämtlichen
Polizeirevieren auf .
Karlsruhe , d . 12. Dez . 1939.

Der O ^ rbürstlrmeister

Unterricht
mm

bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzs :hrifMahrer

Kaiserstr . 67 , Eing . Waldhornsir . Fernspr . 8601
Eintritt jederzeit .
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